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Detaillierte Beschreibung des Projekts 

Vorhaben 

Die Sauenhaltung Lübars GmbH & Co. KG beabsichtigt am Standort der Schweinezuchtanlage Lübars 

Änderungen in der Stallbelegung der Anlage vorzunehmen und das Haltungssystem sowie die 

vorhandene Stalllüftung an diese Änderungen anzupassen. 

Im Rahmen der Änderungsmaßnahmen in der Stallanlage sind folgende Bestandsänderungen und 

bauliche Maßnahmen geplant: 

• Erweiterung des Sauenbestandes

• Erhöhung des Jungsauenbestandes

• Verringerung der Eberplätze

• Wegfall aller Ferkelaufzuchtplätze

• Anpassung des Haltungssystems

• Einbau zusätzlicher Abluftwäscher

Tabelle 2-1 gibt dazu eine Zusammenfassung zu den geplanten Änderungen in den einzelnen Ställen. 

Tabelle 2-1: Übersicht zu den geplanten Maßnahmen in den einzelnen Ställen 

Einheit Geplante Maßnahmen 

Stall 2 • Änderung Emissionsminderungsgrade ARA

Stall 3 

• Änderung der Tierplätze 
• Anpassung von Einzelhaltung auf Gruppenhaltung
• Buchtentrennwände aus Kunststoff-Profilen
• Anpassung Fütterungs- und Tränkanlagen, Elektroinstallation, Klimatechnik

Stall 4 

• Änderung der Tierplätze 
• Umbau von ehemals Abferkelbuchten zum Deckzentrum mit Fressständen
• Buchtentrennwände aus Kunststoff-Profilen im Bereich der Eber
• Anpassung Fütterungs- und Tränkanlagen, Elektroinstallation, Klimatechnik, Fußböden
• Anpassung Güllesystem, Güllefließkanal, Ausstattung mit speziellen Verschlussstücken
• Errichtung einer Abluftreinigungsanlage am westlichen Kopfgiebel (Reinigung der Abluft aus Stall 4

und Stall 6)

Stall 5 

• Änderung Tierplätze
• Anpassung von Einzelhaltung auf Gruppenhaltung
• Buchtentrennwände aus Kunststoff-Profilen
• Anpassung Fütterungs- und Tränkanlagen, Elektroinstallation, Klimatechnik
• Erneuerung Fußboden
• Errichtung Abluftreinigungsanlage am westlichen Kopfgiebel
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Stall 6 

• Umnutzung von Abferkelstall auf Vorhaltung freier Kapazitäten, als Kalamitäten-/ Krankenstall (nicht
Antragsgegenstand)

• Austausch und Anpassung der Buchtentrennwände zum Wohle des Tieres
• Anpassung Fütterungsanlage
• Reinigung der Abluft über Zentralkanal mittels Abluftreinigungsanlage im Kopfgiebel von Stall 4

Stall 7 

• Änderung Tierplätze
• Anpassung von Einzelhaltung auf Gruppenhaltung
• Buchtentrennwände aus Kunststoff-Profilen
• Anpassung Fütterungs- und Tränkanlagen, Elektroinstallation, Klimatechnik
• Errichtung Abluftreinigungsanlage am östlichen Kopfgiebel

Stall 8 • Änderung Tierplätze
• Anpassung der Fensteröffnungen

Stall 9 • Änderung Tierplätze
• Errichtung Abluftreinigungsanlage am südlichen Kopfgiebel

Stall 10 • Änderung Tierplätze
• Errichtung Abluftreinigungsanlage am östlichen Kopfgiebel

Die zum Betrieb der Stallanlage notwendigen technischen Grundeinrichtungen sind bereits vorhanden. 

Mit den Bestandsänderungen in den einzelnen Ställen sind entsprechend der TierSchNutztV [13] An-

passungen in der Buchtenaufteilung und am Haltungssystem, einschließlich der Stalllüftung, vorzu-

nehmen. Eine Optimierung der Stallplätze gemäß TierSchNutztV [13] und die damit verbundene 

Anpassung und Anordnung der Buchten erfolgte im Rahmen einer Anzeige nach § 15 BImSchG mit 

Bescheid vom 10.06.2015 (AZ: 402.10.3-44216-01/15). Die Genehmigung weiterer damit in Verbindung 

stehender Änderungen wird im Rahmen dieses Verfahrens beantragt.  

Alle anderen am Standort Lübars genutzten und genehmigten Anlagen und Nebeneinrichtungen sollen 

nicht verändert werden und sind damit nicht Gegenstand dieses Genehmigungsantrages.  

2.1.1.1 Umstrukturierung der Tierplatzbelegung 

Nach Umsetzung der geplanten Maßnahmen soll sich der Tierbestand der Anlage wie folgt zusammen-

setzen: 1.666 Sauenplätze (davon 456 Abferkelplätze), 242 Jungsauenplätze, 112 Plätze für 

Jungsauenaufzucht (entspricht laut BImSchG Mastschweinen) >90 kg und 8 Eberplätze. Die Aufzucht von 

Absatzferkeln ist nicht mehr vorgesehen. 

Damit verringert sich der Tierbestand in der Schweinezuchtanlage Lübars um insgesamt 2.096 Tierplätze 

gegenüber der Änderungsgenehmigung von 2001.  
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Tabelle 2.2 stellt die genehmigten bzw. genehmigungsfrei gestellten und die geplanten Tierplatzzahlen gegenüber. 

Tabelle 2-2: Übersicht über die Belegung der Schweinezuchtanlage Lübars 

genehmigter Bestand § 16 BImSchG 09.02.2001 genehmigter Bestand nach Baugenehmigung / 
Bescheid § 15 BImSchG vom 21.09.2010 

genehmigter Bestand nach Bescheid § 15 BImSchG 
vom 10.06.2015 geplanter Tierbestand laut Antrag 

BE = 
Stall 

Prod.-
stufe 

Tierplätze (TP) 

Prod.-stufe 

Tierplätze (TP) 

Prod.-stufe 

Tierplätze (TP) 

Prod.-stufe 

Tierplätze (TP) 

Sauen   Abf. FAZ unbes. 
Jungs. Eber Sauen       Abf. FAZ Jungs. Eber Sauen       Abf. FAZ Jungs.-

Aufz. Eber Sauen    Abf. Jungs.-
Aufz. Jungs. Eber 

2 Sauen 168 
Sauen Sauen 

Abferkelpl. 312 Abferkelpl. 232 Abferkelpl. 312 

3 Sauen 180 Sauen 270 Sauen 206  Sauen 216 

4 Sauen 108 Sauen  108 

Sauen 

120 Abferkelpl 108 Abferkelpl. 
Eber 

5 Sauen 330 Sauen 320 Sauen 320  Sauen 320 
Eber 12 Eber  4 Eber  4 Eber 4 

6 
Abferkelpl 88 Abferkelpl. 88 Abferkelpl. 88  Krankenpl. 

Sauen   16 

Eber 3 

7 Sauen 190 Sauen 190 Sauen  190 Sauen 264 

8 

Ferkelaufz
. 

2.808 
Ferkelaufz. 

2.112 
Ferkelaufz. 

144  

234  

Abferkelpl
. Abferkelpl. Abferkelpl. Abferkelpl. 144 

9 

Sauen Sauen 

128 

Sauen 128 Jungsauen 
242 

Jungsauen 240 Jungsauen 126 Jungs.-
aufzucht 126 Jungs.-

aufzucht 112 

Eber Eber 2 Eber 2 Eber 1 

10 Sauen Sauen 192 Sauen  192 Sauen 216 

TP 868 196 2.808 240 
12  

TP  1.208 400 2.112 126 6  TP 1.144 464 234  126 6  TP  1.210 456 112 242 8 

1.064 1.608 1.608 1.666 

TP gesamt 4.124 TP gesamt 3.852 TP gesamt 1.974 TP gesamt 2.028 
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2.1.1.2 Anpassung des Haltungssystems 

Mit den Bestandsänderungen in den einzelnen Ställen sind entsprechend der TierSchNutztV [13] 

Anpassungen in der Buchtenaufteilung und am Haltungssystem vorzunehmen. Das Haltungssystem wird 

den aktuellen Stand der Technik repräsentieren und zum Wohle der Tiere optimiert. Die relevanten 

Haltungsanforderungen nach § 30 der Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung [13] werden eingehalten. 

Die Fensterflächenberechnung entspricht ebenfalls den Forderungen der TierSchNutztV [13]. Der Boden 

in den Haltungsbereichen der Tiere wird den Anforderungen von § 22 Abs. 3 TierSchNutztV [13] 

entsprechen. Somit ist sichergestellt, dass der Boden im ganzen Aufenthaltsbereich der Tiere und in den 

Treibgängen rutschfest und trittsicher ist, der Größe und dem Gewicht der Tiere entspricht und von ihm 

keine Verletzungsgefahr für die Tiere ausgeht. 

Es erfolgt eine Umstellung von Einzel- auf Gruppenhaltung. Die Maßnahmen beinhalten unter anderem 

eine Anpassung/Erneuerung der Buchtentrennwände, Anpassung der Fütterungs- und Tränkanlagen, der 

Elektroinstallationen, der Klimatechnik, der Fußböden sowie des Güllesystems. Details sind den 

Grundrisszeichnung zu den jeweiligen Ställen sowie den Bauantragsunterlagen zu entnehmen.  

2.1.1.3 Einbau zusätzlicher Abluftwäscher 

Stall 2 verfügt bereits über eine Abluftreinigungsanlage (ARA). Nun sind für die Ställe 4, 5, 7, 9 und 10 die 

Ergänzung von einstufigen biologischen Abgasreinigungsanlagen vom Typ „RIMU“ vorgesehen. 

Die nach DLG zertifizierten und nach Prüfbericht 6284 bzw. nach dem „Filtererlass II“ des 

Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie und Klimaschutz geprüften und zugelassenen 

Abluftreinigungsanlagen arbeiten nach dem Prinzip eines einstufigen biologischen Rieselbettreaktors und 

bewirken eine Reduzierung von Ammoniak, Staub und Geruch in der Abluft der Ställe. Details zu den ARA 

sind den beiden Prüfberichten (Anlagen 2.4 und 2.5) sowie den Unterlagen der Firma RIMU (Anlage 2.6) 

zu entnehmen. 

Es besteht eine Verbindung der Abluftführung zwischen den Ställen 4 und 6, sodass auch die Abluft von 

Stall 6 über die ARA von Stall 4 aufbereitet wird. Zudem sind Rohrverbindungen zum Wasseraustausch 

zwischen den ARA von Stall 4 und 5 sowie von Stall 7 und 10 vorgesehen. In Abbildung 2-1 ist das System 

zur Abluftreinigung dargestellt (mit Ausnahme der ARA für Stall 9). Die Errichtung der ARA an Stall 9 erfolgt 

nicht auf dem Grundstück der Antragstellerin. Allerdings wurde die Zustimmung des betroffenen 

Grundstückseigentümers zum Vorhaben (nach § 67 Abs. 4 Satz 3 BAUO LSA) eingeholt.   
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Abbildung 2-1: Darstellung der geplanten Abluftführung und der Abluftwäscher 

Der Aufbau einer solchen ARA ist Anhand der an Stall 7 geplanten Anlage bespielhaft in Abbildung 2-2 

dargestellt. Detailzeichnungen zu den jeweiligen ARA sind den Bauantragsunterlagen (Kapitel 15) zu 

entnehmen. 
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Abbildung 2-2: Darstellung einer geplanten Abluftreinigungsanlage am Beispiel von Stall 7 

Flächeninanspruchnahme 

Für die gegenüber dem genehmigten Zustand geplanten zusätzlichen Abluftwäscher an den Ställen 4, 5, 

7, 9 und 10 wird keine zusätzliche Fläche versiegelt. Insgesamt wird eine Fläche von insgesamt 30 m² 

benötigt. Die einzelnen zum Großteil vegetationsfreien und bereits versiegelten Bauflächen befinden sich 

ausnahmslos im Betriebsgelände unmittelbar an den vorhandenen Ställen. Von dem gesamten 

Flächenbedarf von 30 m² sind bereits 24 m² vollversiegelt (Betonplatten), so dass sich die Neuversiegelung 

auf 6 m² beschränkt. Zusätzlich wird allerdings eine Fläche von 133 m² entsiegelt (Abriss von Anbauten an 

Stall 4, 5, 6, 7, 8, 9 und Gruben – siehe Abschnitt 7 der Bauantragsunterlagen). 

Kompensationsmaßnahmen sind damit nicht erforderlich. 

Bodenbewegung und Verwertung des Aushubes 

Für die geplanten Neubaumaßnahmen (Errichtung von Abluftwäschern) erfolgen Erdarbeiten innerhalb 

des Betriebsgeländes. Der anfallende Bodenaushub (Fundamente für Gerüst) ist entsprechend dem 

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) [12] in Verbindung mit der DIN 19731 [14] nach Ober- und 

Unterboden zu trennen und anschließend wieder zu verwerten.  
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 Überblick über die Anlage, Betriebseinheiten 

Die Anlage kann im geplanten Zustand in folgende Betriebseinheiten untergliedert werden: 

Tabelle 2-3: Betriebseinheiten 

BE Bereich Funktion Antragsgegenstand 

02 Stall 2 Sauen, Abferkelung, 312 Plätze - inkl. ARA Nein 

03 Stall 3 Sauen, Wartestall, 216 Plätze  Ja 

04 Stall 4 194 Sauen-, 3 Eberplätze - inkl. ARA  Ja 

05 Stall 5 Sauen, 320 Sauen- und 4 Eberplätze - inkl. ARA Ja 

06 Stall 6 Kalamitäten- / Krankenstall Ja 

07 Stall 7 Sauen, 264 Sauenplätze - inkl. ARA Ja 

08 Stall 8 Abferkelung, 144 Plätze Ja 

09 Stall 9 Sauen 242 Plätze, Jungsauen 112 Plätze, 1 Eberplatz 
- inkl. ARA

Ja 

10 Stall 10 Sauen 216 Plätze - inkl. ARA Ja 

10a Futterhalle Futterküche, Lagerung Futtermaterialien 

11 Güllelager: Vorgruben Güllelagerung, inkl. Übergabeplätze Nein (Bestand) 

12 Kadaverhaus Kadaverlagerung Nein (Bestand) 

13 Tierverladung Tierverladung Nein (Bestand) 

14 Büro- und Sozialgebäude Büro, Sozialbereich Nein (Bestand) 

15 Sonstige Einrichtungen Verkehrsflächen/-wege, Außennutzung, Brunnen, 
etc. 

Nein (Bestand) 

Tierhaltung BE02- BE11 

Unter dem Bereich Tierhaltung sind die Stallbereiche, die Futterhalle sowie die Güllelagerung aufgeführt. 

Details zu den Ausstattungen der einzelnen Ställe sind den Bauantragsunterlagen (Kapitel 15) zu 

entnehmen.  

BE 02 Abferkelung, 312 Plätze lt. Genehmigung 2012 

Mit Änderungsgenehmigung vom 09.02.2001 (AZ: 46.21-44007-194) wurde der Stall 2 für 168 Sauenplätze 

genehmigt. Nach Änderungsanzeige gemäß §15 BImSchG [2]vom 19.08.2010 (Bescheid vom 21.09.2010) 

wurde der Sauenbestand in diesem Stall auf 312 Abferkelplätze erhöht. Für diese Plätze erfolgte ein 

Ersatzneubau. Eine Baugenehmigung (AZ: 24239/33 (26/12), 63 st-2013-01854) für diesen Stall mit 312 

Abferkelplätzen wurde entsprechend erteilt. Hier war ebenfalls die Errichtung einer 

Abluftreinigungsanlage eingeschlossen. Der Bestand an Abferkelplätzen soll auch in den aktuellen 

Planungen beibehalten werden. Im Stall befinden sich zwei Abteile mit 156 Buchten je Abteil. Die Sauen 
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werden im Wochenrhythmus 1 Woche vor dem Abferkeltermin eingestallt und nach ca. 4 Wochen 

Säugezeit wieder ausgestallt. Die Buchten sind mit Fußbodenheizung im Liegebereich für Saugferkel 

ausgestattet, was den gesetzlichen Anforderungen und dem aktuellen Stand der Technik entspricht.  

An dieser Stalleinheit sollen keine Änderungen am genehmigten Bestand vorgenommen werden.  

Antragsgegenstand: ja 

Belegung: 312 Sauen mit Ferkeln 

Buchtenangaben: 2 Abteile zu je 156 Buchten 

Haltungsbedingungen: Einstreulose Haltung 
Fußbodenheizung im Liegebereich für Saugferkel 

Lüftungssystem: Lüftungsanlage nach DIN 18910-1 [15] 
Abluftreinigungsanlage mit gebündelter Abluftführung am Giebel des 
Stallgebäudes - genehmigungsfrei gestellt mit §15-Anzeige (AZ: 402.9.6-
44216-16803-M2982-04-01/16) mit Minderungsgrad nach DLG. 
Beantragt wird diesbezüglich eine Anpassung des Minderungsgrades auf 
die aktuellen Werte des Herstellers. 
Siehe auch beiliegendes Lüftungskonzept 

BE 03 Sauen, 216 Plätzen 

Nachdem die Trächtigkeit bei den Sauen in BE 05 festgestellt wurde, werden die Tiere in Stall 3 umgestallt. 

Hier stehen 9 Gruppenbuchten zur Verfügung, in denen je 24 Sauen aufgestallt sind. Die Sauen bleiben in 

dieser Stalleinrichtung bis ca. 1 Woche vor dem voraussichtlichen Abferkeltermin und werden 

anschließend in den Abferkelbereich umgestallt. Die Verweildauer der Sauen in BE 03 wird somit ca. 10 

bis 11 Wochen betragen. 

Durch die Haltung in Gruppen soll das Tierwohl verbessert werden. Die Fütterung der Tiere erfolgt als 

Flüssigfütterung mit zusätzlichen Tränkmöglichkeiten. Das Futter wird an den Trächtigkeitsstatus der 

Sauen angepasst.  

Antragsgegenstand: ja 

Belegung: 216 Sauen 

Buchtenangaben: 9 Buchten zu je 24 Sauen 

Haltungsbedingungen: Einstreulose Haltung 
Gruppenhaltung 
Flüssigfütterung mit zusätzlichen Tränkmöglichkeiten 

Lüftungssystem: Lüftungsanlage nach DIN 18910-1  
Siehe auch beiliegendes Lüftungskonzept 



BImSchG-Antrag Lübars.2019 

25.07.2024, Rev. 1-3 Anlagen-, Verfahrens- und Betriebsbeschreibung Seite 2-10 

BE 04 Sauen, 194 Plätze + 3 Eberplätzen 

Dieser Stall dient als Deckzentrum. Die abgesetzten Sauen sind in Gruppenhaltung mit Fressständen 

eingestallt. Zur Durchführung der Besamung werden die Tiere kurzzeitig fixiert. Die Besamung findet in 

der Regel am 5., 6. und 7. Tag nach dem Absetzten statt. Die Verweildauer der Sauen im Stall 4 wird somit 

ca. 10 Tage betragen. Es werden 6 Buchten mit jeweils 20 Plätzen, 4 Buchten mit jeweils 16 und 1 Bucht 

mit 10 Plätzen, also insgesamt 194 Sauenplätze, zur Verfügung stehen. Wenn die Besamung vollständig 

abgeschlossen und die Rausche der Sauen beendet ist, werden sie in den Bereich BE 05 umgestallt. 

Durch die Haltung in Gruppen soll das Tierwohl verbessert werden. Der Liegebereich der Sauen befindet 

sich außerhalb der Fressstände. Die Fütterung der Tiere erfolgt als Flüssigfütterung mit zusätzlichen 

Tränkmöglichkeiten und einem Aqualevel im Trog. Vor den Sauen befindet sich ein Ebergang, von dem 

aus Eber die Möglichkeit haben, die Sauen bei der Besamung zu stimulieren. Direkt nach der Besamung 

werden die Eber wieder über den Laufgang/Liegebereich in den Sauenbuchten zurückgeführt.  

Um die Rausche der Sauen zu fördern, ist eine zusätzliche Beleuchtung vorgesehen. 

Die Fütterung wird an das Produktionsstadium der Sauen angepasst. 

Antragsgegenstand: ja 

Belegung: 194 Sauen, 3 Eber 

Buchtenangaben: Einstreulose Haltung 
6 Buchten zu je 20 Sauen; 
4 Buchten zu je 16 Sauen; 
1 Bucht zu 10 Sauen 

Haltungsbedingungen: Einstreulose Haltung 
Gruppenhaltung 
Flüssigfütterung mit zusätzlichen Tränkmöglichkeiten 

Lüftungssystem: Lüftungsanlage nach DIN 18910-1  
Abluftreinigungsanlage mit gebündelter Abluftführung am Giebel des 
Stallgebäudes 
siehe auch beiliegendes Lüftungskonzept 
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BE 05 Sauen, 320 Plätze und 4 Eberplätze 

Nach der Besamung der Sauen im Bereich BE 04, werden sie in den Wartestall 5 eingestallt. Es handelt 

sich hier um Gruppenhaltung mit 16 Buchten und 20 Plätzen je Bucht. In diesem Stall sind keine Ebergänge 

und keine zusätzlichen Stimulierungsbeleuchtungen vorhanden. Geplant sind zwei Eberbuchten mit je 

zwei Ebern, wobei die Eber frühzeitig aneinander gewöhnt werden. 

Das Futter wird in flüssiger Form verabreicht und dem Produktionsstadium angepasst. Es stehen 

zusätzliche Tränkmöglichkeiten zur Verfügung. 

Die Verweildauer der Sauen in BE 05 wird zirka 4 bis 5 Wochen betragen. Nachdem die Trächtigkeit 

festgestellt wurde, werden die Tiere in den Bereichen BE 03, BE 07 und BE 10 umgestallt. 

Antragsgegenstand: ja 

Belegung: 320 Sauen, 4 Eber 

Buchtenangaben: 16 Buchten zu je 20 Sauen; 
2 Buchten zu je 2 Eber 

Haltungsbedingungen: Einstreulose Haltung 
Gruppenhaltung 
Flüssigfütterung mit zusätzlichen Tränkmöglichkeiten 

Lüftungssystem: Lüftungsanlage nach DIN 18910-1  
Abluftreinigungsanlage mit gebündelter Abluftführung am Giebel des 
Stallgebäudes 
Siehe auch beiliegendes Lüftungskonzept 

BE 06 Kalamitätenstall / Krankenstall 

Wie bereits angezeigt und mit Bescheid vom 02.05.2017 (AZ: 402.9.6-44216-16803-M2982-04-01/16) 

genehmigungsfrei gestellt, soll dieser Stall zukünftig freigehalten werden, so dass zum Beispiel im Fall 

einer Tierseuche, eines Tiertransportverbotes oder sonstiger Kalamitäten die fortlaufend produzierten 

Tiere zwischengeparkt werden können. Weiterhin soll dieser Stall als Krankenstall genutzt werden. Hier 

stehen entsprechend immer nur Tiere aus dem Bestand. 

Im ersten Abteil werden 5 Buchten (für etwa 20 Sauen) errichtet. Die Fütterungsanlage wird angepasst 

mit 2 Tränkstellen und einem Trog für die Flüssigfütterung.  

Im zweiten Abteil werden 12 Buchten errichtet. Die Buchten verfügen jeweils über einen Bereich mit 

Kunststoffrosten und einen beheizbaren Liegebereich (Fußbodenheizung). Sie sind mit 
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Trockenfutterautomaten sowie zusätzlichen Tränkmöglichkeiten ausgestattet. Dieser Bereich könnte 

gegebenenfalls (bei Notwendigkeit, wie Schwergeburt) auch für die Abferkelung genutzt werden. 

Antragsgegenstand: ja 

Belegung: Vorhaltung freier Kapazitäten 

Buchtenangaben: Abteil 1: 5 Buchten   
Abteil 2: 12 Buchten 

Haltungsbedingungen: Abteil 1: Gruppenhaltung; Flüssigfütterung mit zusätzlichen Tränk- 
möglichkeiten  
Abteil 2: Gruppenhaltung; Trockenfütterung mit zusätzlichen Tränk- 
möglichkeiten 

Lüftungssystem: Lüftungsanlage nach DIN 18910-1  
Verbindung zur Abluftreinigungsanlage von Stall 4 über Zentralkanal 
Siehe auch beiliegendes Lüftungskonzept 

BE 07 Sauen, 264 Plätze 

Nach Feststellung der Trächtigkeit der Sauen in BE 05 werden die Tiere in den Bereich BE 07 eingestallt. 

Hier stehen für 264 Sauen 12 Gruppenbuchten je 22 Tiere zur Verfügung. Die Sauen bleiben bis ca. 

1 Woche vor dem voraussichtlichen Abferkeltermin in diesem Stall und werden dann in die 

Abferkelbereiche umgestallt. Die Verweildauer der Sauen in BE 07 beträgt ca. 10 bis 11 Wochen. 

Durch die Haltung in Gruppen soll das Tierwohl verbessert werden. Die Fütterung der Tiere erfolgt als 

Flüssigfütterung mit zusätzlichen Tränkmöglichkeiten. Das Futter wird an den Trächtigkeitsstatus der 

Sauen angepasst.  

Antragsgegenstand: ja 

Belegung: 264 Sauen 

Buchtenangaben: 12 Buchten zu je 22 Sauen 
2 Buchten zu je 2 Eber 

Haltungsbedingungen: Einstreulose Haltung 
Gruppenhaltung 
Flüssigfütterung mit zusätzlichen Tränkmöglichkeiten 

Lüftungssystem: Lüftungsanlage nach DIN 18910-1  
Abluftreinigungsanlage mit gebündelter Abluftführung am Giebel des 
Stallgebäudes 
Siehe auch beiliegendes Lüftungskonzept 
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BE 08 Abferkelung, 144 Plätze 

Seit Jahren hat sich das Unternehmen auf die Babyferkelproduktion spezialisiert und wird auf Absatz-

ferkelplätze in BE 08 nun ganz verzichten.  

Es stehen 9 Abteile mit jeweils 16 Abferkelbuchten und insgesamt 144 Abferkelplätzen zur Verfügung. Ein 

Ferkelschutzkorb wird eingesetzt, um das Erdrücken der Ferkel zu minimieren. Die Ferkelnester sind 

entsprechend den gesetzlichen Anforderungen mit Fußbodenheizung ausgestattet. Die Fütterung der 

Sauen erfolgt auch hier in flüssiger Form. Zusätzliche Tränkmöglichkeiten sind vorhanden. Es kann zudem 

eine Zufütterung der Saugferkel erfolgen.  

Antragsgegenstand: Ja (bezüglich Tierplätze) 

Belegung: 144 Abferkelplätze 

Buchtenangaben: 9 Abteile mit 16 Abferkelbuchten 

Haltungsbedingungen: Einstreulose Haltung 
Ferkelschutzkorb 
Flüssigfütterung mit zusätzlichen Tränken; Zufütterung der Saugferkel 
möglich 
Beheizung der Ferkelnester entsprechend gesetzlichen Anforderungen 

Lüftungssystem: Lüftungsanlage nach DIN 18910-1  
Rieseldecken-Prinzip 
Siehe auch beiliegendes Lüftungskonzept 

BE 09 Jungsauenaufzucht und -eingliederung (112 Plätze, 242 Plätze, 1 Eberplatz) 

Dieser Stall wird von den anderen Bereichen getrennt betrieben und ist in 2 Abteile aufgeteilt. Das erste 

Abteil, bestehend aus 4 Buchten für jeweils 18 Tiere (= 72 Plätze) soll als Quarantänestall für zugekaufte 

Jungsauen betrieben werden. Es ist vorgesehen, alle 3 bis 4 Wochen Jungsauen im Alter von 180 Tagen 

zuzukaufen und nach einer Periode von wenigstens 21 Tagen in das zweite Abteil (2 Buchten x 20 Plätze) 

umzustallen. In diesem zweiten Abteil werden die Tiere auf die Besamung vorbereitet. Die besamten 

Jungsauen werden in den Buchten 1 bis 11 für jeweils 22 Tiere (= 242 Plätze) in Gruppenbuchten gehalten. 

Eber werden zur Stimulierung der Jungsauen eingesetzt (eine Eberbucht). Zur Besamung können die 

Jungsauen fixiert werden. Etwa 10 Wochen nach der Belegung werden die tragenden Jungsauen in die 

Bereiche BE 03, BE 07 oder BE 10 eingestallt. Erst hier werden sie in den Sauenbestand eingegliedert.  
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Der Stall ist mit einer Flüssigfutteranlage ausgestattet. Pro Bucht steht eine Tränkmöglichkeit über 

Aqualevel im Trog und eine separate Tränkstelle am Ende der jeweiligen Bucht (bei den zwei 20-TP-

Zuchtläuferbuchten) bzw. an der Wand (bei den vier 18-TP-Zuchtläuferbuchten) zur Verfügung.  

Antragsgegenstand: ja 

Belegung: 112 Jungsauen (Mastschweine), 242 Sauen, 1 Eber 

Buchtenangaben: Abteil 1: 4 Buchten zu je 18 Jungsauen (Mastschweine) 
Abteil 2: 2 Buchten zu je 20 Jungsauen; 11 Buchten zu je 22 Sauen; 1 Bucht 
für 1 Eber 

Haltungsbedingungen: Einstreulose Haltung 
Gruppenhaltung + Einzelhaltung für Eber 
Flüssigfütterung mit zusätzlichen Tränken 

Lüftungssystem: Lüftungsanlage nach DIN 18910-1  
Abluftreinigungsanlage mit gebündelter Abluftführung am Giebel des 
Stallgebäudes 
Siehe auch beiliegendes Lüftungskonzept 

BE 10 Sauen 216 Plätze u. BE 10a Futterhalle 

Die damalige Futterhalle ist in 2 Bereiche aufgeteilt. 

Der östliche Teil - BE 10 - wird für Wartesauen benutzt (wie bei BE 07 beschrieben). Es stehen 8 Buchten 

für 24 Sauen sowie 2 Buchten für je 12 Sauen zur Verfügung.  

Antragsgegenstand: ja 

Belegung: 216 Sauen 

Buchtenangaben: 8 Buchten zu je 24 Sauen 
2 Buchten zu je 12 Sauen 

Haltungsbedingungen: Einstreulose Haltung 
Gruppenhaltung 
Flüssigfütterung mit zusätzlichen Tränken 

Lüftungssystem: Lüftungsanlage nach DIN 18910-1  
Abluftreinigungsanlage mit gebündelter Abluftführung am Giebel des 
Stallgebäudes 
Siehe auch beiliegendes Lüftungskonzept 
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Der verbleibende westliche Teil - BE 10a -wird weiter als kleinere Futterküche bzw. Futterhalle genutzt. 

Die Lagerung von Getreide ist in dieser Halle nicht mehr vorgesehen. Die Lagerung von Futtermitteln wird 

flexibler und effizienter gestaltet, so dass sich auch keine Änderungen am Fahrverkehr ergeben werden. 

Im Futterhaus sind Silos für Trockenfutterkomponenten (4 x 21,8 t Fassungsvermögen), ein Sacksilo für 

Ferkelfutter (10 t), Behälter für Brauchwasser (10.000 l) und Flüssigfutter (2 x 6.000 l) untergebracht. Es 

sollen künftig auch flüssige Nebenkomponenten (Kartoffeldampfschale und Stärke) eingesetzt werden. 

Dazu  sind 2 Futtersilos mit einer Kapazität von je 50 m² vorgesehen (Unterlagen zur Statischen 

Berechnung liegen als Anlage 2.8 bei). Zudem sind bereits 2 weitere Silos mit einem Fassungsvermögen 

von 15 t vor der Futterhalle vorhanden. Alle Anlagen entsprechend dem aktuellen Stand der Technik und 

sind mit entsprechenden emissionsmindernden Ausstattungen, wie einem Staubsack, versehen. In der 

Futterküche steht eine moderne Flüssigfutteranlage zur computergesteuerten Aufbereitung und 

Ausdosierung des Futters zur Verfügung. Das Futter wird per LKW angeliefert. 

BE 11 Güllelager: Vorgruben 

Die bestehenden Möglichkeiten zur Lagerung von Gülle bleiben unverändert und werden daher nicht 

weiter betrachtet. Die Vorgruben verfügen über einen integrierten Übergabeplatz, von welchem aus 

Frischgülle an die jeweiligen Abnehmer abgegeben wird. Restgülle bzw. verunreinigtes 

Niederschlagswasser wird dem Güllesystem zugeführt. Zudem ist an der Giebelseite von Stall 2 ein 

Gülleabtankplatz angegliedert. Dieser wurde bereits mit Bescheid vom 02.05.2017 (AZ: 402.9.6) 

genehmigungsfrei gestellt.  

Kadaverhaus BE 12 

Hier erfolgt die Zwischenlagerung verendeter Tiere. An dieser Einrichtung sollen keine Änderungen 
vorgenommen werden. Diese Betriebseinheit ist somit nicht Gegenstand des Antrags. 

Tierverladung BE 13 

Die Verladerampe befindet sich an der südlichen Längsseite zwischen den Ställen 8 und 10. 

Büro- und Sozialgebäude BE 14 

In der Anlage ist ein Sozialbereich mit Büro- und Pausenraum, Umkleideraume für die getrennte Ablage 

der Schutzkleidung, Dusche/WC, eine Werkstatt sowie ein Lager vorhanden. An diesen Bereichen sind bis 

auf das Verschließen von ehemaligen Öffnungen zum Stallverbinder keine Änderungen geplant. 
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Sonstige Einrichtungen BE 15 

Zu den sonstigen Einrichtungen gehören die Verkehrswege, die Außenumzäunung, das Lager, die 
Heizanlage sowie der Brunnen. Diese Einrichtungen werden ohne Änderung weiterbetrieben und sind 
somit ebenfalls nicht Bestandteil der Antragsunterlagen. 

Die Sauenhaltung Lübars GmbH & Co. KG ist Eigentümer eines Lagerhälters, welcher auch aus 
dem Lageplan hervorgeht. Dieser ist allerdings an die Firma Dorothee Klümper Biogas verpachtet und 
wird von dieser betrieben. Daher können weitere Betrachtungen hinsichtlich dieses Behälters entfallen. 
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Verfahrensbeschreibung 

Allgemeine Verfahrensbeschreibung 

Die Sauenhaltung Lübars GmbH & Co. KG beabsichtigt am Standort der Schweinezuchtanlage Lübars 

Änderungen in der Stallbelegung der Anlage vorzunehmen und das Haltungssystem an diese 

Änderungen anzupassen. Zudem sollen Abluftreinigungsanlagen zur Verbesserung der 

Emissionssituation errichtet werden. 

Die Gesamtanlage wird strikt nach dem Schwarz-Weiß-Prinzip bewirtschaftet, um die Seuchengefahr zu 

minimieren. Das Haltungssystem wird den Stand der Technik repräsentieren. Es wird eine einstreulose 

Haltung praktiziert.  

Die anfallende Gülle wird über Güllekeller/Güllewannen (im „Badenwannensystem“) unter den Stall-

flächen und das Rohrleitungssystem in die vorhandenen Lagerbehälter abgeleitet und dort zwischen-

gelagert. Die Güllezwischenlagerbecken (Vorgruben) sind abgedeckt. Die Gülle wird von einem 

landwirtschaftlichen Betrieb bzw. einer Biogasanlage abgenommen.  

Die Fütterung der Tiere erfolgt über eine computergesteuerte Flüssigfütterungsanlage. Zukünftig wird 

die Futterlagerung effizienter gestaltet. Die Futtermittel werden in dafür vorgesehenen 

Silos zwischengelagert. Zur Verringerung möglicher Staubemissionen werden die 

Entlüftungsleitungen der Silos während der Befüllvorgänge mit Gewebefiltern versehen. Für eine 

ausgewogene Nährstoff-versorgung, gute Futterverwertung und optimale Gewichtszunahmen werden 

die Futtermittel nach (auf den Bedarf der Tiere) abgestimmten Rezepturen im Futterhaus 

angemischt und über ein Rohrleitungssystem in die Futtertröge der jeweiligen 

Stallbereiche dosiert. Für die Tränkwasserversorgung stehen in den Abteilen zusätzlich 

ausreichend Tränken zur Verfügung. 

Zur Einhaltung des Stallklimas und der abluftspezifischen Werte sind alle Ställe zur Be- und Entlüftung mit 

einem Unterdruck-Lüftungssystem nach DIN 18910-1 [15] ausgerüstet. Die Ställe 2, 4, 5, 7, 9 und 10 

werden mit biologischen Abluftwäschern vom Typ „RIMU“ versehen. Durch eine Verbindung über einen 

Zentralkanal zwischen Stall 4 und 6 wird zudem auch die Abluft von Stall 6 aufbereitet. Die 

gereinigte Abluft wird zentral mindestens 10 m über Grund mit einer dauerhaften 

Minimalgeschwindigkeit von 8 m/s abgeleitet. Die gesamte Lüftung wird haltungsspezifisch 

computergesteuert.  

Die Wärmeversorgung in den Ferkelbereichen ist über eine Warmwasser-Fußbodenheizung abgesichert, 

die mittels Restwärme aus der Biogaserzeugung der Lübarser Biogas GbR (Fremdfirma) betrieben 

wird. Bei Ausfall dieser Wärmeversorgung kann auf einen eigenen Heizkessel auf Heizölbasis 

(bereits genehmigt) zurückgegriffen werden.  
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Der Tierbestand wird täglich überprüft. Tote Tiere werden unverzüglich aus dem Stall entfernt. Eine 

notwendige Zwischenlagerung erfolgt im Kadaverhaus, welches sich direkt an der Zufahrt zum 

Betriebsgelände befindet. Dieses ist in den Reinigungs- und Desinfektionszyklus der Stallanlage integriert. 

Die Tierkadaver werden auf Abruf durch die zuständige Tierkörperbeseitigungsanlage abgeholt. 

Die Wasserentnahme zur Tränkwasserversorgung des Tierbestandes erfolgt ausschließlich über den 

bestehenden, betriebseigenen Brunnen. Die wasserrechtliche Genehmigung für die Entnahme der 

erforderlichen Mengen an Grundwasser liegt vor (AZ: 74-ba-2017-71124 - siehe Anlage 2.9). Elektrische 

Energie wird ebenfalls über das öffentliche Energieversorgungsnetz bezogen. Bei Stromausfall steht ein 

Notstromaggregat zur Verfügung. 

Das bei der Stallreinigung anfallende Reinigungsabwasser wird ebenso wie belastetes Niederschlags-

wasser dem Güllesystem zugeführt. 

Das auf den Dachflächen der Stall- und Nebengebäude und den Verkehrsflächen anfallende 

unverschmutzte Regenwasser wird wie bisher auf den Freiflächen der Anlage versickert. Zur Lösch-

wasserversorgung stehen auf dem Gelände der Stallanlage der vorhandene Brauchwasserbrunnen und 

eine Löschwasserzisterne mit einem Fassungsvermögen von >200 m3 zur Verfügung. 

Für die Mitarbeiter ist ein Sozialgebäude vorhanden. Die Sanitärabwässer aus dem Sozialbereich werden 

in einer abflusslosen Sammelgrube mit ca. 15 m3 gesammelt und durch ein zugelassenes 

Entsorgungsunternehmen abgeholt. Die gesamte Anlage wird nach dem Schwarz-Weiß-Prinzip 

bewirtschaftet. 

Die Produktionsanlagen sind entsprechend den gültigen Unfallverhütungs-, Arbeitsschutz- und Brand-

schutzvorschriften ausgerüstet und die Arbeitsdurchführung berücksichtigt die allgemein anerkannten 

sicherheitstechnischen und arbeitsmedizinischen Regelungen. 

Am Standort der Stallanlage Lübars erfolgen keine Baumaßnahmen, die unter dem Gesichtspunkt einer 

Flächenneuversiegelung oder eines Eingriffs in das Landschaftsbild zu betrachten sind. 

Das geplante Vorhaben ist somit nicht als Eingriff in Natur und Landschaft nach § 6 ff. des 

Naturschutzgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (NatSchG LSA) [9]zu bewerten. 
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 Verfahrensbeschreibung als Fließbild 

Die allgemeinen Verfahrensschritte bei der Schweinezucht lassen sich in folgendem Fließbild darstellen. 

Abbildung 2-3: Grundfließbild zur Schweinezucht 

Die mengenmäßige Erfassung der Stoffe erfolgt in Kapitel 3. 
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Angaben zu Tierschutz und Tierseuchenhygiene 

Entsprechend den Vorgaben nach dem Tierschutzgesetz [16], der Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung 

[13], der Schweinehaltungshygieneverordnung [17] und der BVT für die Intensivtierhaltung von Geflügel 

und Schweinen [18] sind folgende Vorgaben umzusetzen: 

• Der Tierbestand der Stallanlage wird durch den Amtstierarzt überwacht.

• Die Anlage arbeitet nach einer strikten Schwarz-Weiß-Trennung und verfügt über Umkleideräume

mit Dusche und WC. Das Anlagengelände ist eingezäunt.

• Das Anlagenpersonal verfügt über Sach- und Fachkunde beim Umgang mit den Tieren und bei der

Bedienung der Technik und wird in regelmäßigen Abständen geschult.

• Die Futter- und Wasserversorgung erfolgt über genügend zur Verfügung stehender Fressplätze und

Tränkmöglichkeiten.

• Kastenstände müssen so beschaffen sein, dass

1. die Schweine sich nicht verletzen können und

2. jedes Schwein ungehindert aufstehen, sich hinlegen sowie den Kopf und in

Seitenlage die Gliedmaßen ausstrecken kann.

• Die Anlage ist mit einer standardisierten Alarmanlage ausgerüstet.

• Zur Sicherung der Wasser-, Futter- und Luftversorgung im Havariefall steht ein modernes

Notstromaggregat zur Verfügung.

• Die Be- und Entlüftungseinrichtungen wurden nach DIN 18910-1 bemessen und entsprechen den

allgemein anerkannten Regeln der Lüftungstechnik für die Schweinehaltung.

• Für die geforderte Beleuchtung sind die Stallbereiche mit Fenstern versehen, die mindestens 3 %

der Stallgrundfläche ausleuchten. Zusätzlich ist eine Beleuchtung installiert, die auch dem

Pflegepersonal ein sicheres Arbeiten garantiert.

• Der Zugang für die Tiere zu entsprechendem Beschäftigungsmaterial ist nach den Anforderungen

von § 26 TierSchNutztV [13] gewährleistet.

• Pflege der Tiere: Täglich werden die Tiere kontrolliert und die Funktionsfähigkeit der technischen

Einrichtungen zur Sicherstellung der Lüftung, Wasser- und Futterversorgung überprüft.

• Voraussetzung für eine erfolgreiche Schweinezucht ist die gründliche Reinigung und Desinfektion

nach jedem Durchgang bei einer ausreichenden Ruhephase zwischen den Durchgängen. Dabei
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werden die gesamten Stallflächen und Geräte inklusive der Tränk- und Fütterungseinrichtungen 

sowie mit DLG- geprüften Desinfektionsmittel desinfiziert (s. Kapitel 3). 

• Pflege der Tiere: täglich werden die Tiere kontrolliert und die Funktionsfähigkeit der technischen

Einrichtungen zur Sicherstellung der Lüftung, Wasser- und Futterversorgung und die Beschaffenheit 

der Einstreu überprüft. Abgestoßene, schwache, kranke oder verletzte Tiere werden abgesondert

und in den in jedem Stall vorhandenen Krankenbuchten behandelt.

• Alle in der Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung [19] festgelegten Vorgaben zum Platzbedarf und

zur Haltung der Schweine werden eingehalten (s. Grundrisszeichnungen der Ställe, Bauantrag, Kap.

15.)

• Kadaver werden im Kadaverhaus bis zur Abholung durch den zuständigen Tierkörperbeseitiger

zwischengelagert. Das Kadaverlager ist in den Desinfektionsplan der Anlage einbezogen.

• Zur Dokumentation der Anlage wird ein Bestandsbuch geführt.

• Zur Vorbeugung von Tierseuchen werden in der Stallanlage alle Maßnahmen entsprechend den

Anforderungen des Tiergesundheitsgesetzes [20] und der SchHaltHygV [17] umgesetzt.

• Kadaver werden im Kadaverhaus bis zur Abholung durch den zuständigen Tierkörperbeseitiger

zwischengelagert. Das Kadaverlager ist in den Desinfektionsplan der Anlage einbezogen.

• Besteht in der Anlage der Verdacht auf eine seuchenhafte Erkrankung, werden alle Maßnahmen

entsprechend den geltenden Rechtsvorschriften (z.B. Schweinepest-Verordnung 2003, Fassung

vom 03.12.2015 [21]) getroffen.

Anlagen: 

Anlage 2.1: Formblatt 2.1 

Anlage 2.2: Formular 2.2 

Anlage 2.3: Formular 2.3, 3 Seiten 

Anlage 2.4: DLG-Prüfbericht 6284 der Abluftreinigungsanlagen 

Anlage 2.5: Prüfbericht 17.181 Rev. 1 der Abluftreinigungsanlagen nach „Filtererlass II“ des Niedersächsischen Ministeriums für 
Umwelt, Energie und Klimaschutz 

Anlage 2.6: Betriebsbeschreibung der Abluftreinigungsanlagen  

Anlage 2.7: Lüftungskonzept 

Anlage 2.8: Statische Berechnung 50 m³ Silos 

Anlage 2.9: Wasserrechtliche Genehmigung vom 10.05.2017 – AZ: 74-ba-2017-71124 
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Anlagenteile / Nebeneinrichtungen 

Seite: 1 von: 1 
Bezeichnung der Anlage (HA): Anlagen-Nr. (HA-Nr.): 

Schweinezuchtanlage Lübars 01 

Anlagenteile / Nebeneinrichtungen (AN) 4. BImSchV Kapazität / Leistung Betriebs
-weise

AN-Nr.: Bezeichnung: Nummer Spalte Maßzahl Einheit *) 

01 Anlagen zum Halten oder zur Aufzucht 
von Sauen einschließlich dazuge-
hörender Ferkelaufzuchtplätze (Ferkel 
bis weniger als 30 Kilogramm Lebend-
gewicht) mit 750 oder mehr Sauen-
plätzen – hier 1.666 Sauen, 
zusätzlich: 242 Tierplätze für Jungsauen 
sowie 112 Tierplätze für 
Jungsauenaufzucht >90 kg (entspricht 
laut BImSchG Mastschweinen) und 8 
Eberplätze (entspricht laut BImSchG 
Sauen) 

7.1.8.1 G/E 2.028 Tier- 
plätze 

K 

*) K - kontinuierlich, D - diskontinuierlich 
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Betriebseinheiten 
(Wenn Formular 2.1 nicht entfällt, ist das Formular 2.2  für jede dort aufgeführte AN gesondert auszufüllen) 

Seite: 1 von: 1 
Bezeichnung d. Anlage (HA) / Anlagenteil/Nebeneinrichtung (AN): HA-Nr. / AN -Nr.: 

Schweinezuchtanlage Lübars 01 

Betriebseinheiten (BE) Betriebs- 
weise 

BE-Nr.: Bezeichnung *) Bemerkungen 

02 Abferkelstall - inkl. ARA K 312 Abferkelplätze 

03 Sauen-/Wartestall K 216 Sauenplätze 

04 Sauen-/Deckstall - inkl. ARA K 
194 Sauenplätze 

3 Eberplätze 

05 Sauen-/Wartestall - inkl. ARA K 
320 Sauenplätze 

4 Eberplätze 

06 Kalamitäten-/ Krankenstall K 

07 Sauen-/Wartestall - inkl. ARA K 264 Sauenplätze 

08 Abferkelstall K 144 Abferkelplätze 

09 Jungsauen-/ Zuchtläuferstall - inkl. ARA K 
242 Jungsauenplätze, 112 
Jungsauenaufzuchtplätze, 

1 Eberplatz 

10 Sauen-/Wartestall - inkl. ARA K 216 Sauenplätze 

10a Futterhalle 

11 Güllelager: Vorgruben K Vorgruben, Güllekeller 

12 Kadaverhaus D 

13 Tierverladung D 

14 Büro-/Sozialgebäude D 

15 
Sonstiges (Verkehrsflächen/-wege, 

Außennutzung, Heizung, Heizöllager, 
Brunnen etc.) 

D/K 

* )  K - kontinuierlich, D – diskontinuierlich
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Ausrüstungsdaten  
(Das Formular ist für jede Betriebseinheit (BE) gesondert auszufüllen) 

Seite: 3 von: 3 
Bezeichnung der Betriebseinheit (BE): BE-Nr.: Fließbild  Zeichnung-Nr.: 

Sonstige Einrichtungen 15 

Ausrüstung Technische Daten Bemerkungen 
Kenn-

zeichnung 
nach 

Fließbild 

Bezeichnung chakterist. Größe 
kennzeichn. Daten 

[Größe/Dimension] 

zulässige 
Betriebs-

temperatur 

[ °C ] 

maximale 
Arbeits-

temperatur 

[ °C ] 

zulässiger 
Betriebsdruck 

[ bar ] 

maximaler 
Arbeitsdruck 

[ bar ] 

Ansprechdruck 
der Sicherheits- 

einrichtung 

[ bar ] 

Haupt- 
werkstoff 

Ergänzungen 

Heizölbehälter 30 m3 Bestand 

Notstromaggregat Bestand 

Heizung Bestand 

Keine Änderungen zum genehmigten Bestand. 



 
Sachsen-Anhalt                                                                                                                                                 Genehmigungsantrag nach BImSchG – Formular 2.3 
 

Form2.3_2019_Futterhaus.doc 

Ausrüstungsdaten  
(Das Formular ist für jede Betriebseinheit (BE) gesondert auszufüllen) 
  Seite: 2 von: 3 
Bezeichnung der Betriebseinheit (BE): BE-Nr.: Fließbild  Zeichnung-Nr.: 

Futterhalle  

 
 

10a G 08 a 
(Bauantragsunterlagen) 

Ausrüstung Technische Daten Bemerkungen 
Kenn-

zeichnung 
nach 

Fließbild 

Bezeichnung  chakterist. Größe 
kennzeichn. Daten 

 
 

[Größe/Dimension] 

zulässige 
Betriebs-

temperatur 
 

[ °C ] 

maximale 
Arbeits-

temperatur 
 

[ °C ] 

zulässiger 
Betriebsdruck 

 
 

[ bar ] 

maximaler 
Arbeitsdruck 

 
 

[ bar ] 

Ansprechdruck 
der Sicherheits- 

einrichtung 
 

[ bar ] 

Haupt- 
werkstoff 

Ergänzungen 

 Futtermittelsilos (4 
Stück) 21,8 t       Bestand 

 Sacksilo für 
Ferkelfutter 10 t       Bestand 

 Flüssigfutter (2 Stück) 6.000 l        Bestand 

 Brauchwasserbehälter 10.000 l       Bestand 

 Silo (2 Stück) 15 t       Bestand 

 
Silo für flüssige 
Nebenprodukte (2 
Stück) 

50 m³        

 Förderschnecke        Bestand 

 Pumpe        Bestand 
 



Sachsen-Anhalt        Genehmigungsantrag nach BImSchG – Formular 2.3 

Form2.3-1_2019_Ställe.doc 

Ausrüstungsdaten  
(Das Formular ist für jede Betriebseinheit (BE) gesondert auszufüllen) 

Seite: 1 von: 3 
Bezeichnung der Betriebseinheit (BE): BE-Nr.: Fließbild  Zeichnung-Nr.: 

Stallgebäude 02 - 10 

Ausrüstung Technische Daten Bemerkungen 
Kenn-

zeichnung 
nach Fließbild 

Bezeichnung chakterist. Größe 
kennzeichn. Daten 

[Größe/Dimension] 

zulässige 
Betriebs-

temperatur 

[ °C ] 

maximale 
Arbeits-

temperatur 

[ °C ] 

zulässiger 
Betriebsdruck 

[ bar ] 

maximaler 
Arbeitsdruck 

[ bar ] 

Ansprechdruck 
der 

Sicherheits- 
einrichtung 

[ bar ] 

Haupt- 
werkstoff 

Ergänzungen 

Stallausrüstung alle Ställe 

Lüftung alle Ställe, s. 
Lüftungskonzept 

Abluftreinigungsanlage Stall 2, 4 (inkl. 6), 5, 
7, 9 ,10 
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Überblick

Der SignumTesl ist die umfassende
Gebrauchswertprüfung der OLG nach
unabhängigen und anerkannten Bewer-
tungskriterien für iandtechnische Pro-
dukte. Der DLG-SignumTest b»vertet
neutral die wesentlichen Merkmale des
Produktes von der Leistungsfähigkeit
und Tiergerechtheit über die Haltbar-
keit bis hin zur Arbeits- und Funktions-
Sicherheit. Diese werden auf Prüfslän-
den sowie unter verschiedenen Einsatz-
bedingungen genauso geprüft und
bewertet wie die Bewährung des Präf-
gegenstands bei einer praktischen
Erprobung im Einsatzbelrieb.

Die genauen Prüfbedingungen und
-verfahren, wie auch die Bewertung der
Prüfungsergebnisse werden von den
jeweiligen unabhängigen Priifungskom-
missionen in entsprechenden Prüfrah-
men festgelegt und laufend auf den an-
erkannten Stand der Technik ynvie dw
wissenschaftlichen Erkenntnissen und
landwirtschaftlichen Erfordernissen an-

gepasst. Die Prüfungen erfolgen nach
Verfahren, die eine objektive ßeurlei-
lung aufgrund reproduzierbarer Werte
gestatten. Die erfolgreiche Prüfung
scliließt mit der Veröffentlichung eines
Prüfberichtes sowie der Vergabe des
Prüfzeichens ab.

In diesem DLG-
fDlG)¥£"^ Signum Test wurde

der einstufige bio-
aws bwtuNlw logische Abtufl-

wäsclier mit Trop-
fenabscheider der Firma RIMU Agrar-
technologie GmbH auf seine Eignung
zur Emissionsminderung von Staub,
Ammoniak und Geruch aus dem
Abluftvolumenstrom einstreuloser
Schweinehaltungsanlagen mit einer
Oberflurabsaugung geprüft. Zudem
wurde die tatsächliche Stickstoffab-
Scheidung (N-Entfrachtung) nach-
gewiesen. Grundlage für die Prüfung ist
eine Auslegung der Lüftungsanlage

nach der DIN 18910 und der Nachweis
der Emissionsminderung von mindes-
tens 70% für Cesamtstaub, Feinstaub

(PMio, PM;.;), Ammoniak sowie eine
maximale Geruchsstoffkonzentration
von 300 GE/m3 Abluft im Reingas,
wobei ein rohgastypischer Geruch
(Schweine) nicht mehr wahrgenommen
werden darf (k. R.w.). Eine 70%-ige
N-Abscheidung (N-Entfrachtung) muss
innerhalb der N-Bilanz nachgewiesen
werden.

Die genannten Mindestanforderungen
nach dem OLG Prüfrahmen wurden mit
diesem Abluftreinigungssystem einge-
halten und zum Teil übertroffen.

Beurteilung - kurz gefasst

Die Abtuftreinigungsanlage der Firma
RIMU ist ein einstufigei, biologisch ar-
heilender Ablufhvä&cher zur Abschei-
düng von Staub, Ammoniak, Stickstoff
und Geruch aus einstreulosen Schwei-
neslällen und wird als Rieselbettfilter
ausgeführt.

Das Abluftreinigungssystem kann im
Saugbetrieb und unter Einhaltung be-
stimmter Rahmenbedingungen auch im
Druckbetrieb bei einer 100%-igen
Oberflurabsaugung eingesetzt werden
(siehe Seite 4).

Der Rohgasabluftvolumenstrom aus
den Abteilen wird über Stellklappen in
einen zentralen Abluftschacht ab-

geführt und strömt über eine Zuluftöff-
nung in das Wäschergehäuse ein
(Druckraum). Von dort aus wird die Ab-

luft im Über- oder Unlerdruckverfahren
in den eigentlichen Füllkörper eingeiei-
tel. Ober diesem Fülltsörperpaket ist ein
Tropfenabscheider angebracht, der den
Aerosolaustrag verhindern und enlste-
hende Wasserverluste reduzieren soll.

In den Prüfungen, die an zwei Refe-
renzbetrieben durchgeführt wurden, er-
reichte die Abtuftreinigungsanlage im
Durchschnitt eine Ammoniakab&chei-
düng von rund 90% mit einer nachge-
wiesenen N-Entfrachtung von 78%.

Die Cesamtstaubabscheidung lag bei
89%, die Feinstaubabscheidung PMio
bei 86%, PM;.? bei 96%.

Die maximale Geruchsstoffkonzen-
tradon von 300 GE/m? Abluft im Rein-

gas, unter der Voraussetzung, dass kein

typischer Rohgasgeruch wahrgenom-
men wird, konnte nur bei Installation
des Wäscher an einer reinen Oberflur-
absaugung in der Schwreinehaltung ein-
gehalten werden. Daher wird der
Wäscher auch nur für die Oberflurab-
saugung mit einer maximalen Fifter-
flächenbelastungvon 2.800 mV(m2-h)
und einer Berieselungsdichte der einge-
set2ten Füllkörperpackung von mindes-
(ens 0,9 m3/(mz-h) zertitiziert.

Weitere Ergebnisse und die ermittelten
Verbrauch?daten sind in Tabelle 1 zu-
sammengefasst.
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Tabe//e 7:

Zusammenfassung der Ergebnisse

PrOfkrftwium

Ergebirisse da EmisstonsmKsungen1>
Sesamtstaub (gravimetrisch, insgesamt acht Messtermine)

- Sommer (4 Messingen) Abscheidegrad gemittelt
- Winter (4 Messungen) Abscheldegrad gemittelt
Feftistaub (gravimetrtsch, vier Messtemiine)zi
- Sommer (2 Messungen) Abscheidegrad m, o gemittett

Abscheidegrad PMy gemittelt
- Winter (2 Messungen) Abschetdeg'ad PMw gemittelt

Abscheldegrad fWy gemitten
Ammmilak (RortimrieTtteh geinessen, Halbstundenmittehwerte)
- Sommer (Referenzbetri^)1) Aüscheldegrad gemitteK
- Winter (Referenzbetrieb 9^ Abscheideg'ad gemittoH
N-Bilanrierung, l№rtfrachtatg
- Sommer (Refefenzbetrieb 1)

Ergriinls Bewertune*

- Winter (Referenzbetrieb ^

Awosolaustrag
- Sommer (Referenzbetrieb 1)

- Winter (Referenzbetrieb 2)

Gwuch

- Sommer (9 Messtage]
-Wnter(9Messtage)

N-Bäanz Wledeifindungsrate

N-EnUraMing
N-BBanz Wledeifindungsrate
N-Entfraclrtung

NH3. Ntoo»igemittelt
NtoosolgMa'ntflSmittBtt
NHs-N^oigemittelt
NtenBa:gtaaiit88fflittBft

[%]
[%]

[%]
[%]
[%]
№]

[%]
[%]

m
m
W
W

87.9
90.0

85,3
95.0
86,3
96,7

93,8
87,1

109,2
78,8
95,7
76,7

[mg/m»! 0,04
[nng/m'l 0,26
[ing/m3 ] 0,06

[nig/m'j 0,12

$300GE/m3 inidl(.R.w

sSOOGE/m'undk.R.w

VffltratidBmessuiqiCT (Mittelwerte pro Tag bzw. pro Ttorptete und Jdii)4'
FrisdnmaservBrtiraiBti
- Sommer [i"3/dl 4,66
- Winter [m3/d] 3,94

Absdtfämmui^
- Sommer [m3 /d] 2,13

- Winter [m3/dl 2,48

SäurmmtwaiNA (bezogen auf 96% Ssftwefelsäure?5'
- So-nmer P<fl/d| 0,00
- Wnter P<S/dl 9,38
VertNWidiAlkaiiBnS)
- Sa-nmer D<B/dI
-Wmter

Bektriastw EnwalCTwhrauch
AUuflreWgung Pumpen
- Sommer:

-Winter
VenUtotorenStaB
- Soinmer

-Winter:

25.72
[kg/fl 0,24

[kVWcQ 40,19
[MfWd| 66,72

D<Wh/d] 68,55
[KVUh/d] 29,08

[m'/OP-a]
[m'/(TP-a]

[m'/OP-a]
[mV(TP-a]

[kg/(TP-a]
P(8/{TP-a}

[kg/(TP.a]
[kg/HT-a]

1,77
1,25

0,81
0,79

0,00
3,00

9,78
0,08

[kWh/(TP-a)] 15,28
[kWh/(TP-a)] 21,14

[XWh/OP-a)] 26,06
0<Wh/(TP-a)] 9,21

+

++

+

++

+

++

++

+

++
0

++
0

k.B.
kB.
k.B.
k.B.

0

0

k.B.
k.B.

k£.
k.B.

k.B.
k£.

k.B.
k.B.

fcB.
kß.

R.B.
k.B.

Bewertungsbereteh: ++/+/G/-/— (o= Standard, k-B. = keine Bewertung)

1) Die Messungeci wurden an zwei Referenzbetrieben der Schweinehaltung (Masl) durchgeführt. Die Ergebnisse der Staub- und Feinstaubabscheidung wurden
nur tm Refe'enzbetrirt 1 emiltteK.

2) ErfahrungsgOTäß kani de- Waschprozess zu- Bildjng wn Tröpfchen im GröSenberetah 2,5 bis 10 |jm fffliren, welche im Kashadenimpaktor einen alwhten
Befund fär die Partiketfraktion PMic bewuke'i. Die Partikelftaktton PMz.s ist van diesem Eflekt weniger betroHen. Daher wird für dtese PartiketfrakBon ein
häherer Abscheidegrad berectaet ais für die FrakUosi PMio.

3) Im Referenzbetriet!~2 wurden dis Halbstuirienmitteiwerte der Ammanlaltabscheidyng nitiit über die gesajnten achl Wodien ermittelt sondyn nur während
der N-ffilanaerung. Die Halästunden'nKtetwrte derWintemsessunfi im fleferenzbetrfeti 1 (8 Wochen) bestäb'gen (EeseAbscheideleistunseR.

4) 0!e Hmhrechnung'der VSrbrauchsza'ilen |e Tle-plao werden auf das Jahr bezogen um den Vergleich mK anderen Ablu<tre!nigungsvertahren ai eimogliche'i.
Im Referenzbetrid! 1 OTrden die Sommer- im Referenzfaetrieb 2 die Wintervelitaushsdaten ermittelt

5) Die Varbräuche der Oiemlkalten ̂ nd bei biologisch arbeitendai Abluftreinü.i'iSssi'stß'nKi im Wesenüichen abhängig von der steh bildeirien Biwiasss Im
FailkBrpe'paket, der Wassertemperatur und van der Ainmaniakfracht, die rohgäss&tig in das Abluftreini^ingssystem einströmt. Diese können steh je nach
Standort dar Aniage und entsprec'iendsr Jahreszet verandera.

DLG-Prüfbericht 6284 Seite 3 von 16



Das Produkt

Hersteller und Anmelder

RIMU Agrartechnologie CmbH
Messerschmittring 19
D-86343 Königsbrunn
www.rimu. de

Produkt:

Biologischer Abtuftwäscher
System RIMU

Kontakt:

Dr. agr. C. Nannen
Telefon: +49 (0)8231 9639-0
Mobil: +49 (0)171 5807340

Telefax: +49 (0)8231 9639-23
c.nannen®rimu.de

Beschreibung
und Technische Daten

In Bild 2 ist das Prinzip des Wäschers
schematisch dargestellt. Die wichtigs-
ten verfahrenstechnischen Parameter

sind in Tabelle 2 zusammengefasst.

Das Abiuftreinigungssystem der Firma
RIMU ist ein im Saug- oder Druckbe-
trieb arbeitender Rieselbenfilter zur

Reinigung der Abluft aus einslreulosen
Schweineställen mit einer 100 %-igen
Oberflurabsaugung.

Eine Installation der Ventilatoren auf
der Druckseite (Überdruckbetrieb) ist

nur zulässig, wenn die Lufteintrittsge-
schwindigkeit vor dem eigentlichen
Wäschergehäuse bei ä 3,0 m/s liegt
und die Ventilatoren gleichmäßig in der
Decke vor dem Druckraum verteilt

werden.

Im Saugbetrieb ist darauf zu achten das
die Ventilatoren in einem Abstand von
mindestens einem Meter hinter de 11

Tropfenabscheider installiert werden.
Hierdurch wird eine gleichmäßige
Durchströmung des Tropfenabscheiders
mit der gereinigten Stallabluft sicherge-
stellt. Es muss darauf geachtet werden,
dass die Ventilatoren beim Einsatz im

Saugbetrieb korrosionsbeständig sind.

In beiden Referenzbetrieben wurde

CCM mit Ergänzungsfutter Ram 2.1 und
Ram 2.2 (Rohprotein armes Futter) ein-
gesetzt.

Die untersuchten Abluftreinigungsanla-
gen wurden im Unterdruckverfahren
betrieben. Die Ventilatoren saugen die
Stallabluft aus den einzelnen Abteilen
über Stellklappen in einen zentralen

Abluftkanal an und fördern diese in

einen Druckausgteichsraum. Danach
wird die Abluft durch das auf einer

Edelstahlkonstruktion liegende Wä-
scherpaket geführt und im Gegenstrom
von oben mit Prozesswasser aus einem
Wasservorlagebehälter kontinuierlich
über Düsen berieselt. Eine intermittie-

rende Betriebsweise der eingesetzten
Umwälzpumpen zur Berieselung wird
nicht zertifizien, da sonst die Anforde-
rungen des OLG Prüfrahmens nicht er-
füllt werden.

Das Füllkörperpaket besteht aus drei
Füilkörpertypen mit unteischiedlichen
Lückengraden bzw. spezifischen Ober-
flächen. Die beiden ersten Füllkörperla-
gen haben eine Höhe von 0,225 (Typ 1)
bzw. 0,30 m (Typ 2) und haben die
Aufgabe die einströmende Stallabtuft so
zu verteilen, dass eine gleichmäßige
Anströmung in das obere Füllkörperpa-
ket gewährleistet werden kann. Dieser
dritte Füllkörperi)'p hat eine Dicke von
0,90 m. Durch den Einbau der drei Füll-

körpertypen wird bei einer ordnungsge-
maßen und kontinuierlichen Beriese-
lung der Füllkörperpackung die Ver-

Ablufhrenaatorfar
Saugbetrieb

Tro nabschader

Berieselu

Fan

LeltB keftsmessu

Steueru

PP-Rinne 100mm

Laufle Säure

Umwä um

H-Messanmatur

8

0)

s

AMuflkanal

m
t t

Abluft-
eintritt
max.

3m/s "

<t°-

-.T.. t ,
.
"'. '.'•''.'J't.". '.".'

•:'J'fv\:^:S
.. .. !^;^../;V^.

}: ^^^^

AbluftvenBlatorfür
Druckbetrieb

Druckraum

Stallgebäude

Abschlämm m

Bild 2:
Schemalische

Darstellung
der biologischen
Abluftreinigung
nach dem

5/stem RIMU
(Rieselbettfilter)
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ErgebnJs/Ufert

Tabelle 2:

Verfahrenstechnische Parameter der biologischen Abluftreinigungsanlage System RIMU

Mwtanal
Bflsdirelbung

Einstufiger btoliglscherAbluftwäsdrer mit Tropfenabscheider a!s Rieselbettfilter
Hgnung
Reinigung der Staliabtuft aus einstreutoser SchweinehaKung mit OberflurEAsaugung zur Minderung von
Staub, Ammoniak und Genich bei einer kontinuierilchen Berieselung der Füilkorperpactaing.

DiimnshHdflrungsparamBter, NaBangabm dw Fffllkfiiper, Referenzantagen
RMIkörper
- Länfie/Breite/Hä^e
- Anströmfläche/Vblumefi

- spezifische Rillkorpertöerfläche
- maximale Rterflächenbelastung1'

- maximale FIHervolunrenbelastuag
- Durchstromungbeimax. SommBrtuftrate
- Venveilzeitbef maximaler Soinmeriuftrate

Tropfmatischdder

- Länge, Breite, ttöhe
- Anströmfläche, Völ.imen
- maximale Flächenbelastung [m3/(m1 i h)]

- maximale Vdumenbäashmg [m3/(m3 h)]

- Durchströmung bei max. Sommeifaflrate [sl
- Verweilzeitbei maximaler Sommertuflrate

Buhsdung FflBk6iper konttndeilteh
- Berieselungsmenge^tnimiHn)

- Berteselmgscfictrte
- Anzahl der Düsen

AbscMSmmiBHi

- Fassungsvermögen Wasctnvasservortagebeckai
- durchschniWkdieAbschlämmrate

- pH-Wert des Krefelaufwassere

- maximale l-ettfählgkeit im Kreiäaufw^ser

Refermriwbieb 1 fflrdwdiBeflBirte Messungen

- SchweinemEBtstalI {Reln-Raus-Verfahren)

- durehs^viltUlcheshtestgewicht
- maximale Aölaftmenge gemäß DIN 18910 bei &T = 3K
-Anzahl der Lüfter

- hsta!lierteAbiuftmenge(150Pa)

- ennlttBlte maxlmafeAöluftmNige

- max. DructawtustFü!B<örper{Somm8i)2'
- max. Gesamtdruckwriust Ventilatoren (Sommet)

Referonzbetrieb 2 fih- dwchgdiBBtB Messungen

- Schweinemaststall(Kontinaie'BchesMastverfahr8n)

- (iurchscfinitUtehes Mastgewfcht
- maximale Aüluftmenge gemäß DIN 18910 bei A T = 3K
- Anzahl der Lüfter

- instaffierts AMußmenge (250 Pa)

- ermitteite maximale Aöluftmenge

- mait. DruckverlustFüllkorper (Winter
- inax. G^unUruckreriust Ventilatoren (Winter)s

1) Die maximale HttefflächKibetostu-ig wurde zum Teil überechrittai. Zu- Einhattung der Geruchsstoffabssheiilung (s 300 GE/m3 und k.R.w.) kann aba- nur
dieser Wert zertifiriert werden.

2) Durch die Redurienmg der maximden FilterflächKibelastung auf 2.800 m3/(m2 *h) kann daron ausgegangen werden, dass sich der niaiumate Dructtwr-ust

über den FüllkS'per reduziert.

3) De; hohe Gesamtdruckverlast ist auf die vorgefundene ZuluftfühTing de- Abteile uid Abluftfahrung bis zum Oberdrudtraum der Wäscheranlage
zurückzufthren. Osc Kess?unl(t des Dnickueriustes la; im Aiiiuftro'ir vo- ds-n Ve-ifflatx-.

[m]/Im]/lm]
[m^/[m^
[nr/nn
[m'/{m2 -h)]

Im'/(mi-h)]
[m/sek]

[sek]

{m]/[m]/[m]
[m^m3]

[m3 /(msi-h)]

[m»/(m3-h)]
[m/sek]
[sek]

[m3 /h]

[m!i/(m!!-h)]
[Stk/nfl

W

(m3/(TP-a)]

[mS/cm]

[Anzahl]

[kgnier]
[m3/h]

IStk]
[nCfh]
[nft/h]
pa]
(Pa]

{Anzdit]

P<g/Tter]
[m3/h]

[Stk]
[m3/h]

[m3/h]

[Pa]
Pal

10,2/2,4/1,5
24,48/36,72

192
2.BOC
1.S67
0,78
1,93

10,2/2,4/0,14
24,48/3.43
2.8TO

19.697

0,78
0.18

22,03

0,9
0,7

5,50
0.80
6,5-7,2
20

960
110
72.480
4

90.000
77.600

69

101

1.152
80
71.424
3

75.000

77.MO
31

236
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stopfungsanfälligkeit des Rieselbettfit-
ters reauzierl.

Das Prinzip des Rieselbettfilters beruht
auf der biologischen Oxidation der Ab-
luftinhaltsstoffe durch intensiven Kon-

takt mit dem im Kreislauf geführten
Prozesswasser und der großen spezifi-
sehe Oberfläche der drei Fültkörperty-
pen. Durch die Ansiedelung von Mik-
roorganismen auf der Kontaktober-
fläche unter Bildung eines Biofilms wer-
den die im Prozesswasser gelösten
Abluftinhaltiistoffe von den Mikroorga-
nismen in ihrem zelleigenen Stoffwech-
sei und zum Aufbau neuer Biomasse
verarbeitet.

Oberhalb des Fültkörpers befinden sich
der Düsenstock zur Befeuchtung des
Füllkörpers und ein nachgeschalteter
Tropfenabscheider. Durch den Besprü-
hungsnebel wird nochmals ein intensi-
ver Kontakt der zu reinigenden Stallab-
luft und Prozesswasser erreicht, der die
Reinigung der Abluftinhaltsstoffe unter-
stützt. Der Tropfenabscheider dient der
Abscheidung von stickstoffhaltigen Ae-
rosolen, die nicht in die Umgebung ge-
langen dürfen, und zur Begrenzung des
Wasserverlusles innerhalb der Anlage.

Um eine hohe biologische Aktivität
und eiiien stabilen Prozessablauf
innerhalb des Systems aufrechl zy er-
lialten, ist eine kontinuierliche Beriese-

lung der Füilkörperpackung mit Pro-
zesswasser erforderlich. Die erforderli-

ehe Berieselungsdichle muss mindes-
tens be» 0,90 m3/(m2-h) liegen.

Der pH-Wert des Prozesswassers liegt
zwischen pH 6,5 und maxima pH 7,2

und muss als Halbstundenmittelwert

im elektronischen Betriebstagebuch
(EBTB) abgespeichert werden. Bei
Überschreitung des maximal erlaubtem
pH-Wertes wird über eine Säuredosier-
technik Säure in das Prozesswasser zur

Absenkung des pH-Wertes zu dosiert.
Bei Unterschreitung des minimalen
pH-Wertes muss eine Anhebung des
pH-Werles über eine Alkaliendosierung
erfolgen. Hierdurch wird die Bildung
nitroser Gase (NOx, NiO) vermieden.

Zur Alkalisierung wird der Einsatz von
Natronlauge empfohlen.

Die Ammoniakabscheidung erfolgt
über die Nitrifikanten (Nitrosomas und
Nitrobacter), die das im Prozesswasser

gelöste Ammoniak aufnehmen und
dann zu Nitrit und in geringem Umfang
zu Nitrat oxidieren. Durch den Nitrifi-

kalionsprozess kommt es zur Aufsal-
zung im Waschwasser. Die Aufsalzung
wird durch einen induktiven Leitfähig-
keitsmesssensor erfasst und in mS/cm
im EBTB als Halbstundenmittelwen ab-

gespeichert.

Für die sichere Stickstoffabscheidung ist
eine ausreichende Ab-schlämmung bei
einstufigen, biologisch arbeitenden Wä-
schern erforderlich. Die Leitfähigkeit
des Waschwassers wird daher auf

20 mS/cm begrenzt. Wird diese im
Waschwasser erreicht, erfolgt eine au-
tomalische Abschlämmung und eine
darauf folgende Frischwasserauffüllung.
Hierdurch wird das Waschwasser ver-

dünnt und die Leilfäbigkeit herabge-
setzt.

Da es durch den Wäscherbetrieb auch

zu erhöhten Wasserverdunstungen

kommt müssen beide Verbrauchswerte

(Frischwas&er, Abschiämmung) im EBTB
hinterlegt werden. Die Kontrolle des
Wasserstandes wird mittels elektroni-

schem Füllstandsensor durchgeführt,
der auch die eingesetzte Umwälzpum-
pe vor dem Trockenlaufen schützt.

Nach einer Neuinstallation des biologi-
sehen Abluftwäschers der Firma RIMU

benötigt das System eine Anlau(phase
von sechs bis maximal aclit Wochen

um die Anforderungen der Geruchs-
sloffreduzierung zu erzielen. Die Am-
moniakabscheidung und N-Entfrach-
(ung funktionieren auf Grund der pH-
Wert geregelten Steuerung sofort. Dies
gilt auch für die Mindestanforderung
der Staubabscheidung.

Die pH-Wert-Regelung im Prozesswas-
ser zwischen pH i 6,5 und pH ä 7,2
muss daher immer ab dem ersten ße-

(riebstag erfolgen. Dies gilt auch bei
produktionsliedingten Stillstandzeiten,
die in einem Rein-Raus-Verfahren der
Mastschweinehaitung, der Ferkelauf-
zucht oder nach Reinigungsartieiten
vorkommen können. Um einer länge-
ren Anlaufphase bei diesen Stillstand-
Zeiten vorzubeugen (nicht liei Reini-
gungsarbeiten) muss man die kontinu-
ierliche Berieselung der Füllkörperpa-
ckung aufrecht erhalten.

Gewährleistung

Der Hersteller gibt eine Garantie von
zwei Jahren, wefche den ordnungsge-
mäßen Betrieb der Anlage voraussetzt.
Die Installation und Wartung muss
durch einen anerkannten Installateur

durchgeführt werden.

Die Methode

Die Messungen wurden an zwei Refe-
renzstallantagen in 49439 Steinfetd und
49685 Emstek durchgeführt. Die Prü-
fung umfas&te eine Sommer- und zwei
Wintermessungen.

Im Referenz&tall 1 wurden 960, im Re-
ferenzstall 2 1.152 Mastschweine einge-
stallt. Die Frischluft strömte aus dem
Dachraum über Zuluftklappen, die
oberhalb der Futtergänge angeordnet
waren, in die Abteile ein (Schtitzgang-
lüftung). Ober die Abluftventilatoren,
die saugseitig hinter der AbluftreEni-
gungsanlage installiert waren, wurde
die Stallabluft in einen zentralen Ab-
luftschacht gesogen und über die Ab-
luftreinigungsanlagen abgeführt.

In beiden Referenzbetrieben wurde
die Lüftung gemäß den Vorgaben der
DIN 18910 (A T = 3K) ausgelegt.

Es muss darauf geachtet werden, dass
die Abluftventilatoren bei Installation

im Saugprinzip den Nachweis der Kor-
rosionssicherheit besitzen und die
gemäfc DI N 18910 zu fördernde maxi-
male Luftmenge bei einem Druckver-
lust von mindestens 150 Pa gevvährleis-
ten. Der Abstand zwischen Ventilator

und Tropfenabsclieider muss bei min-
destens einem Meter liegen. Die Mes-
sungen fanden von Januar bis März
2014, von Mai bis Juli 2014 und von
Februar bis Mai 2015 statt.

Zur Beurteilung der Abluftreinigungsan-
tage wurden folgende Parameter heran-
gezogen:

Staub

Die Probenahme von Gesamtstaub er-
folgte nach VDI-Richtlinie 2066, Blatt 1
und nach DIN EN 13284-1. Hierzu
wurde ein isokinetisches l'robenahme-

System nach Paul Gothe mit Planfilter-
kopfgerät (0 50 mm} installiert. Als Ab-
scheidemedium wurde ein Glasfaser

Rundfitter mil 0 45 mm ausgewählt.

Die Feinstaubbestimmung (PMio und
PMz s) erfolgte nach VDI-Richtlinie
2066, Blatt 10 und nach DIN EN ISO
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23210. Es wurde ein Kaskadenimpaktor
Johnas II nach Paui Gothe met drei
Planfiltern (0 50 mm) eingesetzt. Als
Abscheidemedium wurde wieder ein
Glasfaser Rundfilter, jedoch mit einem
Filterdurchmesser von 50 mm, einge-
setzt. Die Auswertung erfolgte über die
gravimetrische Bestimmung der Staub-
beladung. Die Staubmessungen wurden
nur im Referenzbetrieb 1 (Winter- und
Sommermessung) durgeführl.

Ammoniak

Die Ammoniakmessungen im Roh- und
Reingasbereich erfolgten über den ge-
samten Untersuchungszeitraum konti-
nuierlich über ein optoakustisches
Messverfahren (Muttigasmeter 1303) in
Anlehnung an die KTBL-Schrift 401 S.
73 ff. Um Kondensation in den gasfüh-
renden PTFE Leitungen zu vermeiden,
wurden die Messgasleitungen auf ihrer
Gesamtlänge beheizt.

Zum Nachweis der Einlialtung der
Nutztierhaltungsverordnung (max.
20 ppm NH3 im Tierbereich) wurden
bei regelmäßigen Begehungen Messun-
gen im Stall aufTierhöhe mittels Dräger
Röhrchen durchgeführt.

Aerosol-Austrag
Zur Bestimmung des Aerosolaustrages
wurde die Abluft über Waschflaschen
mit 100 ml Absorptionslösung (0,01 n
Schwefelsäure, Impinger-Messverfah-
ren) geleitet. Um den NHa-N Aerosol-
anleil bestimmen zu können, wurde
parallel eine filtrierte und eine unfilt-
rierte Probennahme durchgeführt. Das
Prozesswasser muss bei biologisch ar-
betenden Abluftreinigungssystemen
auch auf die Inhaltstoffe NH3-N,

NQa-N und NOz-N analysiert werden.
Anhand der Differenz der filtrierten
und unfiltrierten Probenahme, sowie
der Zusammensetzung des Prozesswas-
sers wird die als Aerosol ausgetragene
Stickstoffmenge berechnet. In den Mes-
sperioden wurden insgesamt drei Aero-
sol-lmpinger-NH3-Messungendurchge-
führt. Die Analytik erfolgte nach dem
Indophenol-Verfahren. Die Konzentrati-
on an Ammoniak in den Probeniösun-
gen wurde photometrisch bestimmt.

N-Bilanz,
N-Entfrachtung
Die Ammoniakabscheidung der Abluft-
reinigungsanlage wurde über eine N-
Bilanzierung unter Berücksichtigung
der Ammoniak-Frachten (im Roh- und
Reingas), des Aerosolaustrages, der im
Roh- und Reingas enthaltenen Stickoxi-
de sowie der im Wascbwasser gelösten
anorganische» Stlckstoffverbindungen

jeweils zweiwöchig in zwei Messperio-
den verifiziert. Bei einem biologisch ar-
betenden Wäschersystem muss das
Prozesswasser auch auf die Konzentra-
tion von Ammonium, Nitrit und Nitrat
analysiert werden.

Zur Bestimmung der eigentlichen N-
Entfrachtung wird die entnommene an-
organische N-Masse mit der rohgassei-
(ig eintretenden N-Fracht ins Verliällnis
gesetzt. Dies bedeutet, dass der durch
die Abluftreinigungsanlage tatsächlich
abgeschiedene Stickstoffanteil aus dem
Ammoniak des Rohgases im Wasch-
wasser sowie die Restemission von Am-

moniak im Reingas nachgewiesen wer-
den.

Geruch

Die Ermittlung der Geruchsstoff-
konzentration wurde mittels dynami-
scher Olfaklometrie in Anlelinung an
die DI N EN 13725 nach dem Ja/Nein-
Verfahren durch Verdünnung bis zur
Geruchsschwelle durchgeführt. Die
Probenentnahme auf der Roh- und
Reingasseite wurden mittels
Unterdruckprobennehmer (CSD-30)
durchgeführt. Die Geruchsprobenaus-
wertung fand an einem Olfaktometer
TOS der Firma Ecoma CmbH statt. Die
Überprüfung der Probanden mit
Standardgeruchsstoff (n-Butanol) wurde
an jedem Messtermin durchgeführt.
Zum Nachweis der Geruchsabschei.
düng wurden wöchentlich Geruchspro-
ben gezogen.

Verbrauchswerte,
Umgebun^bedingungen und
Anlagenbelastung

Der Verbrauch von Frischwasser und
elektrischer Energie wurde über die Er-
fassung der entsprechenden Zähler-
stände bestimmt (Stromzähler für die
Abtuftreinigung und separat für die Lüf-
(ung). Die Säure- und Alkalienverbräu-
ehe wurden mittels Wägesystem (Kraft-
aufnehmer bzw. Wägezelle) ermittelt.

Zur Dokumentation der Umgebungsbe-
dingungen wurden die Temperaturen
und die relativen Luftfeuchtigkeiten
(Außen, Rohgas, Reingas) erfasst. An
den Messtagen zur Ermittlung der
Staub- und Geruchsstoffabscheidung
wurden zusätzlich folgende Parameter
dokumentiert:

- Tiergewichle (geschätzt)
und Tierzahlen (Stallbuch)

- absoluter Luftvolumenstrom
(Lüftungssteuerung und DLG-Mess-
Ventilatoren)

- Abschlämmvotumen

- Druckverlust über die Anlage sowie
der Druckverlust über die Ventilato-
ren

Weiterhin wurden die Messwerte, die
seitens des Herstellers im elek-
ironischen Betriebstagebuch aufge-
zeichnet werden, auf Plausibilität über-
prüft.

Betriebssicherheit
und Haltbarkeit

Die Betriebssicherheit und Haltbarkeit
wurde beurteilt und dokumentiert.
Eventuell auftretende Störungen an der
Gesamtanlage swv'w technischen Kom-
ponenten im Prüfungszeitraum wurden
dokumentiert. Ergänzend wurden auf-
tretende Korrosionsschäden und die
Haltbarkeit im Dauereinsatz bewertet.

Betriebsanleitung,
Handhabung, Arbeitszeitbedarf
und Wartungsaufwand

Die Betriebsanleitung wurde aus An-
wendersicht beurteilt. Besonderer Wert
bei der Prüfung der Betriebsanleitung
wird auf die Detailgenauigkeit der
Funktionsbeschreibung inklusive Bebil-
derung sowie auf eine klare Darstellung
der regelmäßig auftretenden Wartungs-
arbeiten gel^t.

Im Prüfbereich Handhabung und Ar-
beitszeitbedarfwird beurteilt, ob eine
Unterweisung seitens des Herstellers
bei der Inbetriebnahme vorgesehen ist
und welcher Aufwand für regelmäßig
wiederkehrende Kontrollen und Arbei-
ten bei Störungen im Turnus von Tagen,
Wochen und Monaten erforderlich
sind.

Dokumentation EBTB

Im elektronischen Betriebstagebuch
sind generell folgende Parameter als
'A-Stunden Mittelwerte zu erfassen und

abzuspeichern:
Druckverfust über die Füll-
körperpackung und den Tropfen-
abscheider in Pa

- Luftdurchsatz in mVh

- Pumpenlaufzeit in Std.

- Berieselungsdichte in m3/(m2 • h)
- Gesamtfrischwasserverbrauch

an der Anlage in m3

- Abschlämmung in ma

- Roh- und Reingastemperatur in °C

- pH-Wert t-] und elektrische Leit-
fähigkeit in mS/cm

- Slromverbrauch in kWh
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Des Weiteren sind Sprühbildkonlrollen,
Wartungs- und Reparaturzeiten
sowie Kalibrierungen der pH-Wert-
und Leitwertsonde zu erfassen.
Nachweise über den Chemikalien-

verbrauch sind zu erbringen (Säure,
Alkalie).

Diese Daten dienen dem Nachweis

des ordnungsgemäßen Betriebes der
Abluftreinigungsantage und wurden an
der Abluftreinigungsantage der Firma
RIMU überprüft.

Umweltsicherheit

Der Prüfungsbereich Umweltsicherheit
umfasste eine Beurteilung eventueller,
für den Anlagenbetrieb nötiger Be-
triebsstoffe wie Säure und Alkalien, die
stoffliche Verwertung anfallender Rest-
Stoffe, hier beispielsweise das abge-
schlämmte Wasser sowie die Demonta-
ge und Entsorgung von Anlagenteilen.
Außerdem wurde geprüft, in welche
Verantwortungsbereiche diese Aspekte
fallen.

Sicherheitsaspekte
Zur Beurteilung der Anlagensicherheit
wurde die Übereinstimmung der Anla-
ge mit den aktuell gültigen Vorschriften
in den Bereichen Feuer- und Arbeitssi-
cherheit durch die Prüf- und Zertifizie-
rungssteile der Sozialversicherung für
Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau
(SVLFG) kontrolliert.

Die Testergebnisse im Detail

Staub

Insgesamt wurden vier Gesamt-
staub- und zwei Feinstaubmessungen
(PMio/PM^s) in je einer Messperiode
(Winter und Sommer) im Referenz-
betrieb 1 durchgeführt. Die ermittel-
ten Ergebnisse sind in Tabelle 3 zu-
sammengefasst. Die in Tabelle 3 dar-
gestellten Randparameter wurden je-
weils zum Beginn der Messungen
zwischen 10 und 11 Uhr Ortszeit auf-

genommen. Volumenstrom- und
Druckvertustangaben beziehen sich
auf den Mittelwert der erfassten
Minutenwerle (Datenaufzeichnung
der OLG), die während des Messzeit-
raums aufgezeichnet wurden.

Aus Tabelle 3 geht hervor, dass in der
Wintermessung durchschnittlich
90,0%, in der Sommermessung 87,9%
an Gesamtstaub abgeschieden wurde.
Der mittlere Abscheidegrad bei Fein-
staub PMio lag bei 86,3 % im Winter
und 85,3 % im Sommer. Die Abschei-

düng hinsichtlich der Feinstaubfraktion
PMz,5 lag im Winter bei 96,7% und im
Sommer bei 95,1 %.

Die guten Abscheideleistungen in allen
Messungen lassen sich aufgrund des
Aufbaus der Füllkörperpackung (Höhe
= 1,5 m) und der ßerieselungsdichte
des Füllkörpers von ä 0,90 m3/(m2 - h)

im Gegenstromverfahren erklären.
Hinzu kommt, dass die Verweilzeit der

Stallabtuft in der Füllkörperpackung bei
maximaler Belastung mit rund 1,93 Se-
künden sehr hoch ist, so dass die Ab-
luft genügend Zeit hat mit der befeuch-
teten spezifischen Oberfläche der drei
unterschiedlich eingesetzten Füllkör-
pertypen in Kontakt zu kommen und
der Staub abgeschieden wird.

Die höheren Abscheideleistungen der
Feinstaubfraktion PM^s zu PMio lassen
sich dadurch erklären, dass es durch
den Waschprozess zur Bildung von
Tröpfchen im Größenbereich 2,5 bis
10 ym kommt, welche bei der Staub-
messung mit dem Impaktor einen er-
höhten Befund für die Partikelfraktion

PM|O bewirken. Die Parlikelfraktion

30 100

25 90

l"
15

10

l l

^ "f!f'li'|? 'li'|^lri|!![i?ii

-'""•n-r

80 g

70

60

Rohgas Reingas Abscheidegrad 50

/
0 40
22.05. 29.05. 05.06. 12.06. 19.06. 26.06. 03.07. 10.07. 17.07. 24.07. 31.07.

MesszeKraum Referanzbetrieb 1 (Sommer 2014)

Bild 3:

Abscheidegrad und Verlauf der Ammoniak-Konzentration im Roh- und Reingas während der Sommermessung (vom 30.05.14,
W.30 Uhr, bis zum 04.06. 14, 13.30 Uhr, kam es zum Slromausfall und zu Störungen der Ammoniakmesstechnik)
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Tabelle 3:

Messergebnisse zur Emissionsminderung (Staub)
im Referenzbetrieb 1

Rgferenzbetrfeb l

Datum

llmgebungs-und Randbedingungen

rel. AußenIuftfeushte

Umgetningstemperatur

Rohgas-flleingffifeuchte

Rohgas-/Relngastemperatur

Mastschweine

0 Tiergewteht

LuftTOhjmenstrom gesamt

Drudweriust Wäscher

DiiK^verlust Stall+ Wäscher

GasamtstaiA (mmnierQ

Rohgas

Reaigas

Absdnideyad

Fdrotaib (nonriwfl

Rohgas (Wio/PMz^

Reingas PMio/PMy

A&sctetegrad

[%]

rq

[%]

(°q
[Anzahl]

[kg]
[ma/h]

[Pa]
m

[mg/ma|

[mg/m^

(%]

[mg/m3]

[ing/m3]

[%I

23.01.14

95

0,5

70/100

19,5.'! 5,0

958

65

16.800

6

25

1,37

ow

95,6

0,47/0,24

0,09Ä»,01

80,&'95,4

der biologischen Abluftreinigungsanlage System RIMU

.02.14

68

9,0

65/100

22,0/19,0

953

78

28.100

16

38

1,83

0,20

89,1

20.02.14

83

8,4

74/99

18,7/16,0

953

90

41.603

31

4fi

1,83

0,22

88,0

13.TO.14

42

16.0

77/97

19,5/14,8

657

115

29.000

17

35

1,65

0,21

87,3

1,20/0,96

0,10/0,02

91,7/98,0

05^3.14

72

16,5

64/99

22,0/17,9

955

60

33.400

23

59

1.60

0,14

91.3

0,7<M»,48

0,08/0,01

88,1/97,4

iinnaii

12.0S.14

65

22,0

55/97

23.0/192

955

68

50.000

34

60

0,82

0.11

86,6

iwssunfl

26^6.14

56

20,0

71/95

23.0/19^

951

85

47.000

33

58

1,28
0^6

79,7

10^)7.14

83

23,0

78/99

25,<y24,C

947

103

56.700

45

70

1.03

0,06

94,2

0,39/0,26

0,07/0,02

82,5^2,7

Tabelle 4:
Messergebnisse zur Emisstonsmindewng Ammoniak während der Messperioden

Sm dennssaur a5

18Jl3Mt 22^14^014

[%]< RolHia«[ppm] RcingMlppn] Atedi

Mittelwert^

Mffldmum^

Mirimum

Standardtöweichung

Rohaas

13,5

27.3

6,3

3,6

22.05 bi 3\jaT. 20W

Relnga»[

0,8

2,8

0.2

0,4

93,8

98,5

79,1

2,8

m"

24.6

35,9

13,0

4,9

3,0

5J

1.1

0,9

87.1

96,3

70,7

5,5

1) Ue Wntermffiaing fend bd einer l<o«nbiniertKi Ober- und Unterfiurabsaugung statt Oa die Unterfiurabsaigung keines» Einfluss auf die Staubabsdieidung
des Wäsdiersystems hat. konnten die Atischeideleistungen anerkannt werden. Aufgrund der redrt rinsehaltBnen Mindestanforderungen zur Geruchsstoflab-
scheMung, sind weitere Messungen bezüglich dr GeruchsstoffabscheidunB im Referenzbetrieb 2 du'chgsführt worden.

2) Die Sommennessungen wurden im RefaBnzbetrieb 1, die Wintermessunßen Im RefereizbBtnBb 2 (fcirchgefülirL
3) Die aufgeföhrten AbscheMeletstttngen sind nlcM auf die in der Tab^te dargesteNten Konzentrationen im Roh- und Reingas ru beziehen sondern sind die

Werte, die über den eitsprechenden Messzeltraum Brmittett wurden.

4) Die zu hohen Ammonlakkonzentrattonen im Rohgas (Referenzbetrieb l und 2) lassen ad) auf eine Teilabsaugung der Stallabüft Ober die UntEfftkjrabsaugimg
erklären (unzuretahende Abdtehtung). Die Ammmlaldtonzentrattoremessungen im Tie-bereich Wngegen, (Be regdmäßig mmels Dräger-Rährchen durchge-
fiihrt wurden lagen in beiden Referenzfcetrteien bei < 2C ppm.
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Tabelle 5:

Aerosolaustrag aus der biologischen Abluftreinigungsanlage System RIMU

Referenzbslrteb

Datum

Tleranzahl

Gewteht

Abluftvolumen1»

Ablufttemperatur

AMuffieuchte

NHaunflltriertCN™

NHs fintiert CNom,

Differenz NHsCN^n
Aerosofaustrag NHs-N CNonn2'

Aerosolaustra^ NHa-K Citem

Masseiisfrom NHa-N CNom

NH4-N»lto3niaaaar

NOs-Niitech-aaer

NOrNwart«^
Aerosolaustrag N^

MassenstromN

[Anzahl]

P<g]
[m^]

rq
m

[mg/ms|

[mg/mä|

[mg/msl

[mg/m3]

[ppm]

bti]
P<»/ms|
[kg/m^

(kg/ml
[n^N/m3!

b/h]

03.07.2014

951

90

56.70)

20,5

96

0,30

0,20

0,10

0,05

0,04

3,06

0.52

0,00

2,82

0,32

19,65

24OT^014

852

115

65.700

21,5

S3

0,2C

0,20

0,00

25.03.2015

1.156

80

24.500

16,8

99

1,49
1.42
0,07

0,06

0,05

1.47

2,40

0,00

0,75

0,08

1,94

1) vyumenstromangaben beziehen sidi ajf den MWehwrt der a'fasste'i Mbiutenwerte (Datenaufzeichnung der DLG) die während des Messzeitraims
airfgezefchnel wurden.

2) Berechnet aus dem Mittelwen de- Dffierenz zwischen filtriytsr und unfiltrieflw NHs-Proäennahme aus den «its{reshef)den Mes^erfoden.

3) Berechnet ais der Differenz der filtrierten und unfiHne'ten NHg-N Protienahnre, sowie der Zusam-nensetzuna des Waschwassera hfl W&tiier:
N Aeroso; = (NHa-N Aerosol) x [(NH4-N Wasser)+ (NOz-N Wassa)] : (NH«-N Wassei)

Tabelle 6:
Messergebnisse der Abscheideleistung. N-Bilam und N-Entfrachtung in den zwei Messperioden

NHs-N Rohgas Brtrag
NHa-NRelngasAustrag

Dfflerenz

AbscheNteldstung NHs-N

Rohgas waUmgur. frVubhduigai

Rdnfl^ »rtbregasr. tt-VMtilndanaui

DiflWBnZgasl. H-lteunding geam:

AtschehfelelstuflgNg^.
pH-Wert

Le-rtfähigkeit

Naus. -Krefetaufwasser

Nani^-AbschIämmung
-Anunonium-N

-Nitrat-N

-Nitrit-N

Einbag^samt

Aüstrag gesamt

Vflederfindungsrate N-Bilanz

Austrag Wasseranalysen

N-Entfrachtung

»LG-Prüfbericht 6284

P<g]
P<g]
[kg]
m

P<g]
tkg]
M

W

H

[mS/cm]

Pol
[kg]
[mgfl]
(mg/Q
[mgfl]
M

P<g]
[%]
P<g]
[%]

wwabeWrtl

18JI7.-31A7.14

108,3

5,7

102,6
94,8

6,3
29.2

79,7
69,6

7.0-7,5

14-15

-1.1
91,3

192

<118

2.075

114,6

125.1

109,2

90,3

78,8

Rehfwubetrieb2

2BJ02.-Q7S3.1S

178,7

23,6

155,1

86,8

4,6
11,1

148,5

81,0

6,8-7,4

17-20

1,0
139,6

2.210

< 100

1.205

183,3

175,4

95,7

140,6

76,7
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PM2.s ist von diesem Effekt weniger be-
troffen. Daher wird für diese Partikel-
fraktion ein höherer Abscheidegrad be-
rechnet als für die Staubfraktion PMw.

Ammoniak

Eine Bevverlung durch die DLC-Prü-
fungskommission wird erst ab einer
Konzentration von £ 3 ppm durchge-
führt, da ansonsten die Messgrenzen
der eingesetzten Messgeräle zur Am-
moniak-Bestimmung unterschritten
werden, bzw. die auftretende Messun-
Sicherheit eine einwandfreie Bewertung
nicht ermöglicht. Bis auf wenige Aus-
falle (Stromausfall und Störungen der
Messtechnik) konnten insgesamt rund
3.700 1/2 Stundenmittelwerte ausge-
wertet werden.

Rohgasseilig wurden keine Konzentrati-
onen <, 3 ppm gemessen.

In der Wintermessung (Referenzbetrieb
2) wurden rohgasseitig Ammoniakkon-
zentrationen zwischen 13 und maximal

35 ppm gemessen. Im Sommer zwi-
sehen 6 und 27 ppm (Referenzbetrieb
1). Die zu hohen Ammoniakkonzentra-
tionen im Rohgas lassen sich auf eine
minimale Teilabsaugung der Stallablufi
über die Unterflurabsaugung erklären.
Die Ammoniakkonzentrationsmessun-
gen im Tierbereich hingegen, die regel-
mäßig mittels Dräger-Röhrchen in den
einzelnen Abteilen der Stallgebäude
durchgeführt wurden, lagen bei maxi-
mal 18 ppm. Die Anforderungen der
Nutzt ierhaltungsverordnung konnten
somit erfüllt werden.

Reingasseitig wurden im Winter durch-
schnittlich 3 ppm, im Sommer < 1 ppm
ermittelt. Durch die btotogische Ablufl-
reinigungsanlage der Firma RtMU wur-
den im Mittel in der Wintermessung
87,1 %, in der Sommermessung 93,8%
Ammoniak aus der Stallabluft abge-
schieden.

In Bild 3 sind die Ammoniak-Konzent-
rationen und der Abscheidegrad exem-
plansch aus der Sommermessung dar-
gestellt. Tabelle 4 zeigt zusätzlich einen
Überblick der Mittel-, Maximal- und
Minimalwerle sowie die entsprechende
Slandardabweichung aller durchgeführ-
ten Messungen.

Die wirkungsvolle Ammoniak-Abschei-
düng durch das biologisch arbeitende
Abluftreinigungssystem kann nur si-
chergestellt weiden, wenn das Prozess-
wasser bei einem maximalen Leitwert
von 20 mS/cm abgeschlämmt und der
pH-Wert zwischen pH > 6,5 und S pH
7,2 eingeiegell wird.

Eine Säure- und Alkali vorläge muss
daher in ausreichender Menge bereit-
gestellt werden. Eine Vorlage der Che-
mikalien in Form eines IBC-Containers

(H2SÖ4 und NaOH) ist zu empfehlen.

Aerosol-Austrag

Bei biologisch arbeitenden Abluftreini-
gungssystemen können stickstofflialtige
Aerosole in Form von NN3 und auch
NO» aus den Vorlagebecken und der
Füllkörperpackung ausgelrieben und
vom Abluftstrom mitgerissen werden.
So gelangt der ursprünglich abgeschie-
dene Stickstoff unbeabsichtigt wieder
in die Umgebung. Die Ergebnisse der
Aerosol-lmpinger-Messungen, die in
den beiden Referenzbetrieben durchge-
führt wurden, sind in Tabelle 5
zusamnnengefassl.
Der Ammoniak Aerosolaustrag ist nied-
rig und hat einen Anteil von nur
0,04 ppm (Referenzbetrieb 1) sowie
0,05 ppm (Referenzbetrieb 2} Ammoni-
ak im Reingas. Die Messungen wurden
im Winter bei durchschnittlichen Ab-
luftvolumenströmen von 24.500 m3fh
im Sommer bei 61.200 m3^i diirchge-
führt. Aufgrund der höheren Abluftvo-
lumenströme liegen die Massenslröme
bezogen auf Stickstoff im Sommer bei
19,65 g^. Im Winter dagegen nur bei
1,94 g/h.

N-Entfrachtung N-Bilanz
Zum Nachweis der tatsächlichen N-
Entfrachtung wurde eine N-Bilanzie-
rung durchgeführt. Eine Bilanzierung
der Ströme des Stickstoffs innerhalb der
Anlage ist wichtig weil:
- alle relevanten Stickstoffver-

bindungen und deren Verbleib nach-
gewiesen werden,

- gemessen wird, ob nennenswerte
Mengen an klimarelevanten Gasen
wie NO, N02 oder NzO emittieren,

- bei Fehlfunktionen biologisch arbei-
tender Systeme nitrose Gase emittie-
ren,

- der Stickstoffgehalt des Abschlämm-
wassers bekannt und dessen Dünge-
wert quantifiziert wird.

Tabelle 6 fasst die ermittelten Er-
gebnisse der Abscheideleistung (Roh-
gas- und Reingasemissionen), N-Bitanz
und N-Entfrachtung zusammen, die in
den jeweiligen Messzeiträumen ermit-
teil wurden.

Die Wiederfindungsrate von Stickstoff
iag in der Sommermessung 109,2%
sowie bei 95,7% in der Wintermes-
sung. Aufgrund der vielen Einflussfakto-
ren bezüglich der Datenerfassung (Pro-
benahrr.e, Gasmessung, Volumen-

strombestimmung, Bestimmung des
Prozesswasservolumens, Analytik) kann
es dazu kommen, dass die N-Wieder-
findungsrate der Bilanz bei über 100%
liegen kann. Daher wird die N-Ent-
frachtung mit in die Betrachtungsweise
einbezogen.

Die N-Entfrachtung spiegelt nämlich
die tatsächlich entnommene Stickstoff-
menge aus der Stailabluft wieder, die
durch den Betrieb der Abluftreinigungs-
anläge ermöglicht wird. Diese lagen
deutlich unterhalb der Werte, die für
die Ammoniakabscheidung ermittelt
wurden und können mil 76,7% (Win-
ler) und 78,8% (Sommer) angegeben
werden. Ursache hierfür ist u. a. die

Bildung sekundärer Spurengas aus
zuvor abgeschiedenem Ammoniak in
Form von N20 und NOx.

Geruch

Der Nachweis der im OLG Prüfrahmen
festgelegten Mindestanforderungen zur
Gemchsabscheidung (< 300 GE/m3 und

k.R.w.) kann nur bei einer reinen Ober-
flurabsaugung aus dem Stallgebäude
und einer maximalen Filterflächenbe-
lastung von 2.800 mV(m2-h) eingehal-
ten werden.

Auch zur Geruchsstotfabscheidung darf
ein maximaler Leitwert von 20 mS/cm
nicht überschritten und die pH-Wert-
Regulierung muss zwischen pH 2: 6,5
und pH S 7,2 eingestellt werden. Tabel-
le 7 fasst die Ergebnisse der Messungen
an den Referenzbetrieben 1 und 2 zu-
sammen.

Die beiden unzureichenden Geruchs-
minderungen waren zum einen begrün-
det durch eine Futterumstellung am
10. 07.2014 im Referenzbetrieb 1 und
zum anderen durch die Ausbringung
von Gülle aus dem Lagerraum unter
dem Stall im Referenzbetrieb 2 am
22.04.2015.

Es ist bekannt, dass biologisch arbeiten-
de Abluflreinigungss>'steme, die als Rie-
selbeltfilter ausgeführt werden, eine
Zeit zur Anpassung benötigen, wenn es
zu deutlichen Veränderungen der Ge-
ruchsstoffzusammensetzung im Rohgas
kommt. Belegt wird dies auch durch
die Feststellung des säuerlichen Futter-
geruchs in der Rohgasprobe durch die
Probanden am 10.07.14.

Durch das Aufrühren der Gülle in den
Fiüssigmistkanälen kommt es zu einem
anderen rohgastypischen Geruch, der
durcli die Wäscherantage nur bedingt
abgereinigl werden kann. Dies zeigt,
dass auch bei dieser Auslegung (Filter-
Hächenbelastung 2.800 m3/(m2-h), Ab-
schlammung bei 20 mS/r.m, pH-Wert-
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Tabelle 7:

Ergebnisse der Cemchsmessungen an der biologischen Abluftreinigungsanlage im Referenzbetrieb l (Sommer)

RnfennzbetriBb 1 - Somimrmesstmnen

Datum

ttoigdiungs- und Randbeinnflungwi

rel. Außenluftfeuchte

Umgebungstemperatur

Rohgas-/ReingasfeucfttB

Rohgffi-/R8ingastanp.

Tleranzatil im Stall

0Tiergewfcht

0 Luftvolumenstrom1)

Rtterfläctienbelastung

Druckveriust gesamt1)

Gwuch2!

Rohgas

Relngas

Rohgasgeruch im
Reingaswäimehmbar

Datum

[%]

[°C]

[%]

rq
[AnzahQ

D<g]

[m'/h]

[m»/(m2-h)]

[pa]

IGE/ r]

[Güm3]

Ungebui^is- imd Raiittedlnffuni^n

relAuBenluftfeucdte

Umgebungstemperatur

Rohgas-/Reingasfeushte

Rohgas'/Reingastemp.

Tieranzdd im StaB

OGewidrt pro Tier

OLuftvolumenstrom"

RlterflSchenbelashing

Druckvertust gesamt1'

Geruch2!

Rohgas

Reingas

Rohgasgeiuch im
Reingaswidimehmbar

W

ra

W

PQ
&^nzalfl

M

[irft/h]

[mi/(m2 -h)]

Pa]

[GE/m

[G&W]

28.05.14

94

12,0

85V98

24,0/23,0

963

52

26.030

1.290

39

609

276

nein

18J12.15

97

1,2

77/99

17,8/13,7

1.200

43

61.300

2.504

k.M.^

246

72

nein

05.06.14

67

17,0

64^9

22,0/17,9

955

60

39.600

1.964

58

512

306

nein

MJS3AS

88

4.0

81/99

18,3.'15,4

1.160

58

22.400

915

24

658

147

nein

13.06.14

65

22,0

55^7

23,0/19,2

955

68

48.300

2.396

57

558

129

nein

Itet

11.03.15

88

6,0

83/99

20,5/16,1

1.160

67

20.500

837

27

609

267

nein

M.06.14

56

20,0

71/95

23,0/19,0

951

85

48.000

2.381

59

724

266

nein

18.03.15

60

14,8

71/98

21,4/19,8

1.158

75

36.1;»!

1.475

69

558

256

nein

03.07.14

41

26,5

6W96

22,6/20,1

951

90

56.403

2.798

67

181

62

rwh

10A7.14

83

23,0

78/99

25,0/24,0

947

103

56.500

2.803

70

362

254

ja

16OT.M

48

27,0

W97

^,0/22,0

885

110

63.000

3.125

90

406

138

nein

2-WlntwTnwumBwi

2&TO.1S

70

9,3

72/89

19,ä/T6,8

1.156

79

24.500

1.001

34

782

261

nein

014M.1S

75

5,3

83/100

19,1/16,0

1.156

85

23.300

952

32

6(tö

165

nein

08JM.15

86

7,1

19/100

20,3/12,4

1.156

90

28.200

1.152

45

553

158

nein

24417.14

65

23,6

67/99

25,0/20.0

852

115

G6.600

3.304

92

332

153

nein

1&04.1S

66

15,0

61/96

21,9/16,6

1.156

96

45.300

1.850

99

469

121

nein

31.07.14

51

27,0

58/99

24,8/19,2

521

120

61.100

3.031

84

192

136

nein

224M.15

W

9,5

W/99

20,3/16,2

n.b

n.b

37.500

1.532

74

493

492

ja

1) Luftvalumeretroin und Onickvertustangaben beziehen ach auf den Mittehmrt der erfasstea Mhutenwerte (Datenaufzelshnung dN OLG) die während des
Messzertraums aufgez^chnet wurdKt.

2) geometrischer Mittelwert ais d'ei EinzelmessungCT.

3) am 18.02.2C15 kam es zu Oateiübytragunestdilern so dass keine Mittehwerte aus den ertassten Minutenwerten berechiet werden kannten,
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bereich pH 6,5 bis pH 7,2) das Wä-
schersysteme nicht geeignet ist, die Ge-
ruchsstoffe aus einer Unterflurabsau-
gung ordnungsgemäß ab zu reinigen.

Verbrauchswerte,
Umgebungsbedingungen und
Anlagenbelastung
Die im Prüfbericht ang^ebenen Ver-
brauchswerte (siehe Tabelle 1) sind auf
Jahresverbrauchswerte (365 Tage), 960
Mastplätze im Referenzbetrieb 1 sowie
1.152 Mastplätze im Referenzbetrieb 2
normiert. Um einen mittleren jährli-
chen Verbrauch pro Tierplatz und Jahr
angeben zu können, werden nachfol-
gend die Sommer- und Winterver-
brauchszahlen (vergleiche Tabelle 1)
gemittell und auf die entsprechenden
Mastplätze bezogen.

Wasserverbrauch

Die Wasserveriuste werden im Wesent-

lichen durch die Abschlämmung, die
Verdunstung und durch Reinigungsar-
heiten verursacht. Die Wasserverduns-
tung richtet sich in erster Linie nach
dem Abluftvolumenstrom der über die
Wäscherantage abgeleitet wird und
somit nach der Jahreszeit. Im Jahresmit-
tel kann davon ausgegangen werden,
dass man durch den Betrieb der Anlage
eine durchschnittliche Frischwasserver-
dunstung von rund 0,71 m3/(TP-a) ein-
kalkulieren muss.

Die Abschlämmrate richtet sich nach
dem maximal erlaubten Leitwert, dem
erzielten Ammoniakabscheidegrad und
der Ammoniakfracht die rohgasseitig in
den Wäscher einströmt. Oer maximal
erlaubte Leitwert liegt bei 20 mS/cm.

Die Abschlämmung ist automatisiert
und muss wie der Gesamtfrischwasser-
verbrauch im elektronischen Betriebs-
tagebuch (EBTB) dokumentiert werden.
Bei einer Ammoniakabscheidung von
rund 90% und der entsprechend ge-
messenen Rohgasfracht muss mit einer
durchschninlichen Abschlämmung von
0,80 m'/(TP-a) gerechnet werden.

Der Verschmutzungsgrad und die
Größe der Abluftreinigungsanlage be-
stimmen die Verbrauchsmenge des Rei-
nigungswassers. Nach Aussagen des
Herstellers wird für die Reinigung der
Füllköiper kein Frischwasser sondern
nur das Prozesswasser aus dem Was-
servorlagebecken verwendet. Die Rei-
nigung wird mit einer Saug-Druck-
Pumpe (Förderleistung mindestens
30 m3/h) durchgeführt. Das Prozess-

wasser wird mit dieser Pumpe aus dem
Vorlagebecken angesogen und von
Oben auf die Füllkörperpackung ge-
spült. Durch den hotien Spüleffekt löst

sich die Biomasse vom Kunststofffüll-
körper ab und sammelt sich im Wasser-
Speicher an. Nach jeder Reinigung wird
der Wasser&peicher komplett entleert
und mit Frischvvasser wieder befüllt.

Der Gesamtfrischwasserverbrauch

(Verdunstung, Abschlämmung,
Reinigung) liegt somit bei 1, 51 mV
(TP-a)

Verbrauch an

elektrischer Energie

Ein hoher elektrischer Verbrauch wird
durch die kontinuierlich betriebene
Umwälzpumpe verursacht. Im Slallbe-
reich sind die Ventilatoren die größten
Verbraucher, welche aufgrund des zu-
sätzlichen Druckverlustes des Abluflrei-
nigungssystems größer dimensioniert
sein müssen als bei einer Stallentlüftung
ohne Abluftreinigungssystem. Die ma-
ximal zu fördernde Abluftmenge im
Sommer muss bei einem Druckverlust
von 150 Pa sichergestellt werden
(Druckverluste Zuluft- und Abluflfüh-
rung in das bzw. aus dem Stallgebäude,
Druckverlusl über den Wäscher).

Im Jahresmittel wurde ein Stromver-
brauch durch die Umwälzpumpen von
18,21 kWh/(TP-a) ermittelt.

Die Stromverbräuche der Lüftung un-
terscheiden sich in der Sommer- und
Wintermessung deutlich, da die abzu-
führenden Luftraten im Sommer höher
sind als im Winter. Im Referenzbelrieb
1 wurden im Sommer 26,06 kWh/
(TP-a) im Referenzbetrieb 2 während
der Wintermessung nur 9,2 kWh/
(TP-a) verbraucht.

Sonstige
Verbrauchswerte

Eine sichere Anlagenfunkdon mit den
dargestellten Wiifcungsgraden ist nur
mil einer ordnungsgemäß betriebenen
pH-Werte-Regelung zwischen pH £ 6,5
und S 7,2 sowie einer Abschlämmung
bei maximal 20 mS/cm möglich.

In Tabelle 1 sind die ermitteiten Ver-
brauchdaten zusammengefassl. Die
Werte beziehen sich auf Schwefelsäure
mit einer Reinheit von 96%. Die Alkali-
dosierung wurde über eine Feslstoff-
dosierung mit Natriumhydrogencarbo-
nat durchgeführt. Zukünftig wird auf
die Feslstoffdosiertechntk mittels Natri-
umhydrogencarbonat verzichtet und
nur Natronlauge zur pH-Wert Anlie-
bung eingesetzt.

tm Sommer wurde im Referenzbetrieb
1 keine Schwefelsäure verbraucht.
Der Natriumhydrogencarbonatver-
brauch lag hingegen bei 25,72 kg/d.

Im Referenzbetrieb 2 wurde in der
Wintermessperiode dag^en fast kein
Natriumhydrogencarbonat zur pH-
Wert-Anhebung, dafür jedoch Scliwe-
felsäure zur Absenkung des PH-Wertes
benötigt. Die Verbrauche lagen bei
9,39 kg/d (Säure) und 0,24 kg/d, (Natri-
umhydrogencarbonat).

Die deutiichen Unterschiede der
Chemikalienverbräuche in den beiden
Referenzbetrieben zeigen, das bei bio-
logisch funktionierenden Abluftreini-
gungssystemen viele Einflussfaktoren
die Menge des Chemikalieneinsatzes
bestimmen.

Im wesentlichen ist der Chemikalien-
verbrauch abhängig von der sich bil-
denden Biomasse im Füllkörperpaket,
der Wassertemperatur und von der
Ammoniakfracht, die rohgasseitig in
das Abluftreini^ingssystem einströmt.

Eine kombinierte Ober- und Unter-
flurabsaugung würde den Chemikalien-
verbrauch deutlich erhöhen. Regel-
mäßige Reinigungen zur Ausschleusung
von Biomasse hingegen könnten z. B.
den Laugenverbrauch deutlich absen-
ken.

Betriebssicherheit
und Haltbarkeit

Im Prufungszeifraum wurden an der
Anlagentechnik keine iwnnenswerten
Störungen festgestellt, auch an der ge-
samten Abluftreinigungsanlage sind
während der Prüfung keine nennens-
werten Schäden oder Verschleißer-
icheinungen aufgetreten.

Der Korrosionsschutz der einzelnen
Anlagenteile erschien, soweit während
der Prüfungsdauer zu beobachten war,
ausreichend dauerhaft. Die Anlagen
waren als Komplettsystem vollständig
mit Kunststoff von innen verkleidet.

Beim Einsatz des biologischen Abluft-
reinigungssystems im Saugbetrieb muss
auf die Korrosionsbeständigkeit der ein-
gesetzten Ventilatoren und auf den Ab-
stand zwischen Ventilatoren und Trop-
fenabscheider (mindestens einen Meter)

geachtet werden.

In beiden Referenzbelrieben wurde
CCM mit Ergänzungsfuner Ram 2.1 und
Ram 2.2 eingesetzt. Beim Einsatz ande-
rer Fiüssigfütterungskomponenten wie
Z.B. Moike oder Lebensmittelresten
könnte es zu Problemen der geforder-
ten Mindestanforderungen für die Ge-
ruchssloffabscheidung kommen. Das
biologisch arbeitende Abluftreinigungs-
System sollte daher an diese Bedingun-
gen mit einer reduzierten Filterflächen-
betastung angepassl werden.
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Betriebsanleitung,
Handhabung und Arbeitszeit-
bedarf, Wartungsaufwand

Die Betriebsanleitung ist hinreichend
genau und erklärt in groben Zügen die
Funktionsweise der Anlage. In Verbin-
düng mit der Dokumentation erfährt
der Betreiber, welche Arbeiten er an
der Anlage in täglichem, wöchentli-
chem und jährlichem Turnus durchzu-
führen hat.

Zur Bedienung der Anlage ist es erfor-
derlich, sich einer Unterweisung durch
den Hersteller zu unterziehen und sich
mit der Bedienungsanleitung vertraut
zu machen.

Nach erfo'gter Inbetriebnahme und
ausreichender Einlaufphase ist die
Handhabung der Anlage dagegen als
einfach anzusehen, da die Abluftreini-

gungsanlage im Regelbetrieb vollauto-
malisch läuft. Ledigiich eine tägliche
Kontrolle der Steuerung und Betriebs-
daten sowie eine wöchentliche Kontrol-

ie der gesamten Abluftreinigungsanlage
einschließlich der Düsen sind durchzu-
führen. Hier muss eine wöchentliche

Arbeitszeit von 15 bis 30 Minuten ein-

kalkuliert werden. In Abständen von
vier bis sechs Wochen muss der Anla-

genbetreiber zusätzlich die phf Elektro-
de kalibrieren und dies in einem War-

tungsprotokoll dokumentieren. Der Ar-

beitszeitaufwand liegt hier bei rund
15 Minuten.

Bei Fehlermeldungen der Steuerung
sind in der Bedienungsanleitung jeweils
Anweisungen zur Kontrolle der jeweili-
gen Anlagenteile beschrieben. Zur Ver-
einfachung der Handhabung und zur
Verringerung des Arbeitszeitbedarfs
empfiehlt sich der Abschluss eines
Wartungsvertrages mit dem Hersteller.
Bei Abschluss eines Wartungsvertrages
werden die im Wartungsplan aufge-
führten Wartungsarbeiten ein bis zwei-
mal jährlich durchgeführt.

In den regelmäßigen Wartungsüberprü-
fungen werden die Ammoniakkonzent-

Tabelle 8:

Erfüllung der Anforderungen an das elektronische ßetriebstagebuch der Abluftreinigungsanlage System RfMU

wß teaweiae nfclrt Bemwkungm
BrfOBt erfüBt

DructarertustiBierdie
AbluRrdnigun^anlage

Abluftvolumenstrom

Pumpenbuifzeit

BerfBssluiwdichte1'

Frfechwassemert)rauch des Wrechere

Abgeschlämmte Wassermenge t>

Roh- und Rehigastemperatur

S(MüibiMkoirtrolte

Wfartungs-und Repaaturzeiten

x

x

x

x

pH-Wfert-undLeitfählgkeitsmessungim X
Prozesswasser

KaBbnerung der pH-Wert-Sereoren

Nachweis ChemtkalienvertHäache

StromwrtHfflßh

x

x

etefdroniscfte Differenzdnrekdo^ haTter riem TropfenatBcheider
vor den AbluftventilatwBn

Autzeichnung des Diuckvertustes iiber das Wäschersystem In Pa,
um den Verschmutzjngsgiad beiffteiten zu k&inen

Einsatz von freqiCT^eregdten Abluftrentilatoren
Aufeetetmung md Spetehcnmg derAUuftwlumenströme m
m3/h nach Aufnahme der LMerkennlinto odw Qtier den Eftisafa von Mes-
svsfitilatowi.

ermittelt über den Stnxnwtrauch der Pum|»n und (ter
Aüspeteheiwig der Pumpenlaufzeit In Stumten

Berechnung über den Stromverbrauch und die Färterfdstung
der Pumpe

Abqiefchenn^ im EBTB als Baiesejun^dfchte In in3/(ma • h)

Aufeetehnung in m3 i&er einen Wtaswizahter mit ImtKrisgeber

Enrittfung über eine Dureftnussnwssdnrichtung und
Abspelchenmg In ma

die Reingastemperaturafl (°Q werden aufgezetehnst, zusätzlfch wird die
Vtässertemperahir (Proasswassa) in "G mB eriassl

nwtwwisbar über ein mamien gefiBstes Betriebsteflebuch

natfnvdsbar Ober ein nanuelt geführtes Betrfebstagebuch und
AbspetehOTng (im EB1B hinterteg^

wird in einem Bypass der Haupbkuckteitung 2ur BeriBselung der
Ffilltö-per eriasst und in mS/cm bzw. [-] g^pefchert

rechnereche Ermittlung der Fördemienge in Utem über <Bs Laufzeit
der eingesotten SäuiBpumpe
ErmMfung derABäffivertiräuche erfolgt über Einkau^ietege

Stromveibraudi des Wäschers und der U№mg wird über
geeignete Sbxunzähter erfasst und in kWh abgespekshert

1) Wähend dw Untersushungen iffl Zertfflzlerungszritraum konnten die Beriesetungsdichten und Abschlämmraten nidit ordnungsgemäB abgespetehert werden.
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rationen im Roh- und Reingas, die
Luftgeschwindigkeit durch die Füllkör-
perpackung, die Spülwassermenge
und die Stromaufnahme der Pumpe er-
fassl. Zusätzlich wird die pH-Wert-
und Leitfähigkeits-Messeinrichtung
kontrolliert und kalibriert. Der Zustand

der Füllkörperpackung und das Sprüh-
bild der eingesetzten Düsen werden
bewertet und das elektronische Be.
triebstagebuch auf Plausibilität über-
prüft.

Eine unabhängige Überprüfung der
Anlage durch eine Messstelle nach
§ 26 BlmSchG kann durch die Behör-
de angeordnet werden. Der „Check-
up" beinhaltet eine regelmäßige Funk-
tionskontrolle der M»luftreinigungsan-
läge mit einer graphischen Darstellung
des pH-Wert- und Leitfähigkeitsver-
laufs im Waschwasser. Dieser Check-
up wird in einigen Landkreisen ver-
pflichtend an jeder Anlage durchge-
führt. Weitere Informationen können

von der Homepage des Landkreises
Cloppenburg heruntergeladen werden.

Steigt der Druckveriust mehr als 20 Pa
über den Wert der vom Hersteller für
einen ordnungsgemäßen BetricA) ange-
geben wird, muss eine Reinigung der
Füllkörper und des Tropfenabscheiders
durch Fachpersonal erfolgen. Die Rei-
nigung kann mit Prozesswasser durch-
geführt werden, (siehe Seite 13, „Was-
serverbrauch") Auf Grund des Füllkör-
peraufbaus (drei unterschiedliclie
Füllkörpertypen) wird It. Hersteller ein
Ausbau der Füllkörperpackung zur
Reinigung nicht erforderlich sein.

Eine Desinfektion der Füllkörper
nach der Reinigung muss vermieden
werden. Nur bei einem Krankheitsfall
im Tierbestand (Seuchenausbruch)
sollte eine mögliche Desinfektion

mit dem zuständigen Veterinär abge-
sprachen werden.

Um Stillstandszeiten des Abluftreini-

gungssystems zwecks Reinigungsarbei-
ten zu minimieren, sollte eine separate
Saug-Druck-Pumpe mit eine Förderleis-
tung von mindestens 30 mVh im Ser-
viceraum der Abluftreinigungsanlage
bereitgestellt werden.

Nach Abschluss eines Reinigungsvor-
ganges benötigt das biologisch arbei-
(ende Abiuftreinigungssystem (Rieset-
bettfilter) wiederum eine Anlaufphase
von sechs bis acht Wochen, um einen
ordnungsgemäßen Betrieb zur Ge-
ruchsstoffabscheidung sicher zu stellen.
Während der Wiederanlaufphase muss
das Prozesswasser sofort auf den erfor-
derlichen pH-Wen zwischen pH ä 6,5
und s 7,2 eingeregelt werden um eine
sofortige Ammoniakabscheidung von
mindestens 70% zu erzielen.

Dokumentation

Das elektronische Betriebstagebuch er-
möglicht eine lückenlose Aufzeichnung
der für den sicheren Anlagenbetrieb er-
forderlichen Daten, die als Halbstun-
denmittelwerte abgespeichert werden
müssen. Die Aufaeichnung erfolgt auto-
matisch und wird über 5 Jahre gespei-
chert. Diese Daten können durch den
Landwirt oder durch den Hersteller per
Fernwartung ausgelesen werden. Für
die unabhängige Überprüfung der An-
läge mittels „Checkup" müssen die
Daten in ein gängiges Tabellenpro-
gramm überführt werden können. Be-
hörden haben die Möglichkeit mit
einem USB-Anschluss die abgespei-
cherten Daten herunterzuladen. Eine
detaillierte Darstellung der aufgezeich-
neten Daten fasst Tabelle 8 zusammen.

Umweltsicherheit

Das abgeschlämmte Prozesswasser
(pH-Wert 6, 5 bis 7,2) aus dem Wasser-

vorlagebecken unterliegt der Wasserge-
fährdungsklasse 1 (WGK 1 = schwach
wassergefahrdend) und kann in einem
Güllebehälter oder im Stall zwischen-

gelagert werden. Der Lagerzeitraum
richtet sich nach der aktuellen Dünge-
Verordnung, die den Lagerzeitraum
von Flüssigmist vorschreibt. Die Ver-
wertung erfolgt nach ordentlicher tand-
wirtschaftlicher Praxis auf der landwirt-
schaftlichen NutzfSäche gemäß Dünge-
Verordnung.
Die Demontage und Entsorgung sonsti-
ger Anlagenteile kann laut Hersteller
durch anerkannte Verwertungsbetriebe
erfolgen.

Für den Anlagenbetrieb werden Schwe-
felsäure und Alkalien benötigt. Der
Umgang mit diesen Chemikalien ist
durch eine Betriebsanweisung seitens
des Herstellers gemäß den EG-Sicher-
heitsdatenbiättern für 96%-ige Schwe-
felsäure und für 33%-ige Natronlauge
Nr. 1907/2006 Stand Februar 2015
(Schwefelsäure) bzw. November 2012
(Natronlauge) erklärt und liegt im Ver-
antwortungsbereich des Anlagenbetrei-
bers. Zusätzliche Sicherheitseinrichtun-
gen sind nach Vorgabe der zuständigen
Genehmigungsbehörde zu installieren.

StcherheHsaspekte
Die Arbeitssicherheit des beschriebe-
nen Abluftwäschers der Firma RIMU
wurde ckirch die Prüf- und Zertifizie-
rungsstelle der Sozialversicherung für
Landwirtschaft, Forstw und Gartenbau
(SVLFG) kontroliiert. Aus aibeitssicher-
heitstechnischer liegen keine Bedenken
gegen den Betrieb der Abluftreini-
gungsanlage vor.

Fazit

Der einstufige biologische Abluftwä-
scher mit Tropfenabscheider der Firma
RIMU eignet sich zur Emis&ionsminde-
rung von Staub, Ammoniak (N-Ent-
frachtung) und Geruch aus dem Abtuft-
volumenstrom einstreuioser Schweine-
haltungsanlagen mit einer eingebauten
Oberflurabsaugung. Für eine Kombina-
tionslüftung aus Ober- und Unterflur-
absaugung hat die Anlage keine Zuias-
sung.

Um eine sichere Geruchsstoffabschei-
düng zu gewährleisten (Geruchsstoff-
konzentrationen S, 300 GE/m' ohne

Rohgasgeruch wahrzunehmen) wird
eine Filterflächenbelastung von 2.800
mV(m2-h) zertifiziert. Der pH-Wert-
bereich im Prozesswasser liegt
zwischen pH 6,5 und pH 7,2. Der zer-
tifizierte maximale Leitwert zur Ab-
schlämmung liegt bei 20 mS/cm.

Bei Einhaltung der beschriebenen ver-
fahrenstechnischen Parameter werden
die Mindestanforderungen des DLG
Prüfrahmens zur Geruchsstoffabschei-
düng eingehalten. Bezüglich der Staub-
und Ammoniakabscheidung werden
diese sogar übertroffen. Die gemittelten

Er^bnisse aller Messungen liegen bei
der Staubabscheidung bei 89,0% (Ge-
samtstaub), 85,8% (PM,o) und 95,9%
(PM2,s), bei der Ammoniakabscheidung
bei 90,5%. Die mittlere N-Entfrachtung
kann mit 78,0% angegeben werden.
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Weitere Informationen

Weitere Tests zu Abluftreinigungsan-
lagen können unter www.dlg-test. de/
stallbau heruntergeladen werden.
Der DLG-Fachausschuss für Technik in
der Tierproduktion hat zum Thema
„Lüftung von Schweineställen" eine Ar-
beitsunteriage (Merkblatt) mit dem Titel
„DLG-AU Lüftung" herausgegeben.
Diese ist kostenfrei unter www.dlg.org/
technik_tieqirodulEtion.html
im PDF-Format erhältlich. Wehere
DLG-Merkbtätter bieten der DLG-Aus-
Schüsse für Schweineproduktion unter
www.dlg.org/schtKineproduktion.
html und für Tiergerechtheit unter
www.dlg.org/tiergerechtheit.hbnl.

DLG-Prüfrahmen

SignumTest „Abluftreinigungs-
Systeme für Tierhaltungsanlagen"
(Stand 10/2010)

Prüfungskommission
prüfungsbegleitend

Dr. Jochen Hahne, Tl Braunschweig;
Friedrich Arends, LWK Niedersachsen;

Andreas Schlichting, TÜV Nord Ham-
bürg

beratend

Gerd Franke, LLH Kassel

Ewald Grimm, KTBL Darmstadt

Christian Dohrmann, Landwirt

Verwaltungsvolkug
Vertreter des Landkreises Cloppenburg

Labor- und

Emissionsmessungen

LUFA Nord-West, Jägerstraße 23-27,
26121 Oldenburg

Prüfungsdurchführung
OLG e.V.,
Testzentrum

Technik und Betriebsmittel,

Max-Eyth-Weg 1,
64823 Groß-Umstadt

Fachgebiet

Erneuerbare Energien

Projektleiter

Dipl.-lng. S. Gäckler

Prüfingenieur(e)

Dipl. -lng. (FH) Tommy Pfeifer
Dr. sc. agr. Volker Siemers*

Berichterstatter

Die DLG

Die OLG ist - neben den bekannten
Prüfungen landwirtschaftlicher Technik,
Betriebs- und Lebensrnitteln - ein neut-
rales, offenes Forum des Wissensaus-
tausches und der Meinungsbildung in
der Agrar- und Ernährungsbranche.

Rund 180 hauptamtliche Mitarbeiter
und mehr als 3.000 ehrenamtliche
Experten erarbeiten Lösungen für aktu-
eile Probleme. Die über 80 Ausschüsse,
Arbeitskreise und Kommissionen bilden
dabei das Fundament für Sachverstand
und Kontinuität in der Facharbeil.
In der OLG werden viele Fachinforma-
lionen für die Landwirtschaft in Form
von Merkblättern und Arbeitsunter-
lagen sowie Beiträgen in Fachzeitschrif-
ten und -büchern erarbeitet.

Die DLG organisiert die weltweit füh-
renden Fachausstellungen für die Land-
und Ernährungswirtschaft. Sie hilft so
moderne Produkte, Verfahren und
Dienstleistungen zu finden und der
Öffentlichkeit transparent 2u machen.

Sichern Sie sich den Wissensvorsprung
sowie weitere Vorteile und arbeiten

Sie am Expertenwissen der Agrarbran-
ehe mit! Weitere Informationen unter
www.dlg.oi^/mitgliedschaft.

Das DLG-Testzentrum
Technik und Betriebsmittel

Das DLG-Testzentrum Technik
und Betriebsmittel Groß-Umstadt ist

der Maßstab für geprüfte Agrartechnik

und Betriebsmittel und führender Prüf-

und Zertifizierungsdienstleister für
unabhängige Technik-Tests. Mit mo-
demster Messtechnik und praxisnahen
Prüfmethoden stellen die DLC-Prüf-

Ingenieure Produktentwicklungen und
Innovationen auf den Prüfstand.

Als mehrfach akkreditiertes und EU-
notifiziertes Prüflabor bietet das DLG-
Testzentrum Technik und Betriebsmittel
Landwirten und Praktikern mit den
anerkannten Technik-Tests und DLC-

Prüfungen wichtige Informationen und
Entscheidungshilfen bei der Investi-
tionsplanung für Agrartechnik und Be-
triebsmittel.

(Dffi)

13-519
® 2015 DLG

DLG e.V.
Testzentrum Technik und Betriebsmittel
Max-Eyth-Weg 1 • 64823 Groß-Umstadt
Telefon +49 69 24788-600 • Fax +49 69 24788-690

tech@DLG. org • www. DLG. org

Download aller DLG-Prüfberichte kostenlos unter: www.dlg-test. de!
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1 Aufgabe 

Die Aufgabenstellung resultiert aus dem Prüfrahmen des Filtererlasses II des Niedersächsi-

schen Ministeriums für Umwelt, Energie und Klimaschutz als Gem. RdErl. d. MU, d. MS u. d. 

ML vom 02.05.2013 in der Fassung vom 23.09.2015, Aktenzeichen 33—40501/207.1. Die 

LUFA Nord-West wurde von der Firma RIMU Agrartechnologie GmbH beauftragt, eine Eig-

nungsprüfung für ihr biologisches Abluftreinigungssystem nach den Kriterien des sog. Filter-

erlasses II in der Fassung vom 23.09.2015 durchzuführen. Geprüft werden soll die Eignung 

des zu prüfenden Abluftreinigungssystems hinsichtlich der Einhaltung des o.g. Erlasses in 

Bezug auf die im Erlass formulierten Anforderungen zur Reduzierung von Ammoniak, Staub 

und Geruch bei der Reinigung der Abluft aus Schweineställen.   

Die Eignungsprüfung besteht erlasskonform aus zwei unabhängigen Gewerken. Dies sind 

erstens die Durchführung des Messprogramms, welches von der LUFA Nord-West durchge-

führt wurde, und zweitens die Begutachtung der Ergebnisse des Messprogramms nach Ziff. 

2. b) der Anlage zum o.g. Erlass.  

Der Messbericht 20160804-1490 der LUFA Nord-West über die Durchführung von Emissi-

onsmessungen gemäß des Prüfrahmens nach „Filtererlass II“ ist Grundlage dieser Begutach-

tung. 

 
2 Anlass der Prüfung 

Für das zu prüfende Abluftreinigungssystem liegt seit September 2015 der  

Prüfbericht 6284 der  

Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft DLG e.V. 
Testzentrum Technik und Betriebsmittel 
Max-Eyth-Weg 1  
64823 Groß-Umstadt     
Tel. 069 24788 600 
Fax 069 24788 690 
www.dlg.org 

 

vor. Der o.g. Prüfbericht 6284 bescheinigt das Bestehen des sog. DLG SIGNUM TESTS. 

Im Rahmen der SIGNUM TESTS der DLG werden die Einsatzgrenzen der geprüften Systeme 

genannt. Im Falle des von der DLG geprüften Abluftreinigungssystems sind dies (siehe Fazit 

im Prüfbericht 6284): 

- eine Filterflächenbelastung von maximal 2.800 m3m-2h-1, 

- ein pH-Wert im Prozesswasser zwischen pH 6,5 und pH 7,2 und 

- als Regelparameter für das Abschlämmwasser ein maximaler  

Leitwert von 20 mS cm-1.  

http://www.dlg.org/
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Weiter heißt es im Prüfbericht 6284 der DLG auf der dortigen Seite 4: „Eine intermittierende 

Betriebsweise der eingesetzten Umwälzpumpen zur Berieselung wird nicht zertifiziert, da 

sonst die Anforderungen des DLG-Prüfrahmens* nicht erfüllt werden“ (*siehe DLG-

Prüfrahmen Abluftreinigungssysteme für Tierhaltungsanlagen, Stand 2015, 

http://2015.dlg.org/fileadmin/downloads/tests/Abluftreinigung_Tierhaltung.pdf).      

 

Die Firma RIMU-Agrartechnologie GmbH hat im Rahmen der technischen Weiterentwicklung 

des Abluftreinigungssystems gegenüber der im DLG-Prüfbericht 6284 beschriebenen Anlage 

zwischenzeitlich folgende Veränderungen am System vorgenommen: 

- eine höhere Filterflächenbelastung, um so unter sonst gleichen Bedingungen die In-

vestitionskosten für den Anwender senken zu können, 

- anstelle einer Dauerberieselung mit immer gleicher Wassermenge eine Dauerberiese-

lung mit variierbaren Wassermengen im sog. „Sinusbetrieb“, um die Energiekosten 

der Wasserhebung für den Anwender senken zu können (Firmeninformation: Sinus-

betrieb. Die Umwälzpumpe wird über den Frequenzumrichter angesteuert. Dabei wird 

ein sogenannter Sinusbetrieb gefahren. Der untere Bereich der Sinuskurve wird auf 

0,30 m³/h m², der obere Bereich auf 0,70 m³/h m² eingestellt. Der Frequenzumrich-

ter lässt die Pumpe anhand dieser einprogrammierten Daten entlang der Kurve hoch- 

und runterfahren. Ein Sinusintervall beträgt 10 Minuten.) und 

- eine Anhebung des Regelparameters für das Abschlämmwasser auf einem maximalen 

Leitwert von  30 mS cm-1, um die zu entsorgende Abwassermenge für den Anwender 

reduzieren zu können. 

 

Eine gegenüber dem DLG-Prüfbericht 6284 so geänderte Abluftreinigungsanlage wurde in-

stalliert und in Betrieb genommen auf dem landwirtschaftlichen Betrieb von  

Herrn Falk Voß-Hagen 

Am Standort Schlagsdorfer Straße, in der Gemarkung Petersdorf in der Flur 4 

23769 Fehmarn, auf der Insel Fehmarn in Schleswig-Holstein 

 

Die sich dort in Betrieb befindende Abluftreinigungsanlage wurde für 4.500 Mastschweine-

plätze mit einem Endgewicht von 120 kg/Tier bei einer Filterflächenbelastung von 

3.985 m3m-2h-1 ausgelegt (siehe Auszug aus der Auslegungsbescheinigung auf Seite 8 des 

Messberichtes 20160804-1490 der LUFA Nord-West über die Sommermessungen). 

Im Rahmen der durch die LUFA Nord-West vorgenommenen Messungen sollte festgestellt 

werden, ob die vermessene Anlage die vom Hersteller genannten Ziele erreicht und den Vor-

gaben des Filtererlasses II des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie und Kli-
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maschutz als Gem. RdErl. d. MU, d. MS u. d. ML vom 02.05.2013 in der Fassung vom 

23.09.2015, Aktenzeichen 33—40501/207.1 entspricht. 

 

3 Prüfergebnisse 

Die folgende Darstellung der Prüfergebnisse erfolgt nach der Systematik des Filtererlasses II 

des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie und Klimaschutz als Gem. RdErl. d. 

MU, d. MS u. d. ML vom 02.05.2013 in der Fassung vom 23.09.2015, Aktenzeichen 33—

40501/207.1, entsprechend der dortigen Anlage zum Erlass. 

 

3.1 Vom Hersteller zu erfüllende Antragsvoraussetzungen 

Die folgenden Angaben sind dem Messbericht 20160804-1490 der LUFA Nord-West ent-

nommen. 

 

Tabelle 3.1: Vom Hersteller zu erfüllende Voraussetzungen 

Ziff. Voraussetzung  Prüfergebnis 

3.1 a) 
Detaillierte Funktionsbeschreibung des Ab-
luftreinigungssystems mit Grundrissen, 
Schnitten und genauen Abmessungen 

Liegt vor. 

3.1 b) 

Dimensionierungsplan 
- Filterflächenbelastung 
- Filtervolumenbelastung 
- Berieselungsdichte 
- Abschlämmung 

Technische Sollwerte 
- pH-Wert 
- Druckverlust 

- Leitfähigkeit 
- … 

 
< 3.985 m³ m-2 h-1 
< 2.214 m³ m-3 h-1 
< 1,1 m³ m-2 h-1 (durchgängig, Sinusbetrieb) 
Nach Leitfähigkeit 
 
pH 6,5-6,7  
< 100 pa 

< 30 mS cm-1 
 

3.1 c) 

Beschreibung des zu untersuchenden Hal-
tungssystems 

- Tierart 
- Haltungsverfahren 
- Fütterung 
- Lüftungsanlage 
- Medienlagerung 
- … 

 
 
Schweineaufzucht resp. Schweinemast, 4.500 TP 
Strohlos, Vollspaltenboden, abteilweise Rein-Raus 
Flüssigfütterung mit Molkeprodukten 
Unterdrucklüftung, Zuluft durch Deckenventile. 

3.1 d) 

Beschreibung des ordnungsgemäßen Betrie-
bes mit Steuerung der maßgeblichen Para-
meter  

- Benutzerhandbuch 
- Manuelles Betriebstagebuch 
- Elektronisches Betriebstagebuch 

 
 
 
Liegt vor. 
Liegt vor. 
Liegt vor. 

3.1 e) Revisions- und Wartungsplan Liegt vor. 

3.1 f) 

Leistungs- und Dimensionierungsangaben 
maßgeblicher Anlagenbestandteile 

- Füllkörper 
- Pumpen 
- Düsen 
- Messgeräte 
- …  

 
Liegen vor.  
Liegt vor.  
Liegen vor.  
Liegen vor. 
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3.2 Durchführungsvoraussetzungen 

a) Akkreditierung des Prüflabors: Das Prüflabor, die  LUFA Nord-West, Zentrale Jägerstraße 

23 – 27, 26121 Oldenburg ist mit ihrem Institut für Boden und Umwelt durch die Deut-

sche Akkreditierungsstelle GmbH nach der Anlage zur Akkreditierungsurkunde D-PL-

14165-01-00 nach DIN EN ISO/IEC 17025:2005, Gültigkeitsdauer: 06.06.2017 bis 

29.04.2019, Ausstellungsdatum: 06.06.2017, nach  Ziff. 1.6.2 Immissionsschutzrechtlich 

geregelte Tätigkeitsfelder, Gruppe I.1, Aufgabenbereiche, G, P, O; siehe Seite 40 ff. der 

Urkunde entsprechend den Anforderungen des Filtererlasses II des Niedersächsischen Mi-

nisteriums für Umwelt, Energie und Klimaschutz als Gem. RdErl. d. MU, d. MS u. d. ML 

vom 02.05.2013 in der Fassung vom 23.09.2015, Aktenzeichen 33—40501/207.1 akkredi-

tiert (Quelle: http://www.dakks.de/as/ast/d/D-PL-14165-01-00.pdf). 

b) Expertise der begutachtenden Stelle (Selbstauskunft): Die begutachtende Stelle, das In-

genieurbüro Prof. Dr. Jörg Oldenburg, namentlich Herr Prof. Dr. Jörg Oldenburg, ist von 

der IHK öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger für Emissionen und Immis-

sionen sowie Technik in der Innenwirtschaft (Lüftungstechnik von Stallanlagen), Bestel-

lungskörperschaft: IHK zu Schwerin, für die Sachgebiete 7505, 4400 und 4420 (Quelle: 

http://svv.ihk.de/svv/content/home/sachverstaendiger.ihk?cid=38903). Prof. Dr. Jörg 

Oldenburg hat in 1989 über das Thema Geruchs- und Ammoniakemissionen aus der Tier-

haltung promoviert (KTBL-Schrift 333), ist seit 1991 als öffentlich bestellter und vereidig-

ter Gutachter in diesem Bereich tätig, war zwischen 1993 und 2000 als Hochschullehrer 

für die Fächer Landtechnik und landwirtschaftliche Verfahrenstechnik an der Fachhoch-

schule Neubrandenburg tätig, ist seit 2000 Inhaber des gleichnamigen Ingenieurbüros, 

war Inhaber eines (mittlerweile abgelaufenen) Patentes zur Abluftreinigung, war bis 2008 

geschäftsführender Gesellschafter der Firma AGROFILTER GmbH, Alfstedt und hat in dieser 

Zeit um die 70 Biofilter für die Abluftreinigung in Tierhaltung und Futtermittel- und Le-

bensmittelindustrie und Wäscher für die Futtermittel- und Lebensindustrie verantwortlich 

mit konzipiert, in Verkehr gebracht und regelmäßig kontrolliert.    

 Unabhängigkeit der begutachtenden Stelle (Selbstauskunft): Prof. Dr. Jörg Oldenburg ist 

weder verwandt noch verschwägert mit den im hier beantragenden Unternehmen oder 

dem Prüflabor arbeitenden Personen. Wirtschaftliche Verflechtungen über das reine Auf-

traggeber-/Auftragnehmer-Verhältnis hinaus bestehen nicht. Anderweitige Interessens-

konflikte liegen nicht vor. Der Arbeitszeitanteil dieser Begutachtung an den im Jahr 2017 

erwartet zu leistenden Arbeitsstunden im Ingenieurbüro Prof. Dr. Oldenburg insgesamt 

beträgt näherungsweise unter 1 %. Diese Begutachtung hat keine relevanten Auswirkun-

gen auf die wirtschaftlichen Verhältnisse des Gutachters. 

http://www.dakks.de/as/ast/d/D-PL-14165-01-00.pdf
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3.3 Messprogramm 

Tabelle 3.3.1: Messprogramm diskontinuierlich 

Ziff. Voraussetzung  Prüfergebnis 

3.3.1 

Messprogramm bei kontinuierlichen Hal-

tungsverfahren je achtwöchig im Winter 
und im Sommer 

- u.a. minimale Besatzdichte im 
Winter 

 
 

- u.a. maximale Besatzdichte im 

Sommer   

Es handelt sich bei der untersuchten Schweinemast 
um ein kontinuierliches Verfahren im Sinne dieser 

Prüfung. 

 
Minimalbesatz am 13. März 2017 mit 2.087 Tieren 

auf 4.500 Plätzen bei 5,7° C Außentemp., minimale 
Außentemperatur am 14. Februar 2017 mit -2,9 ° C 

mit 3.740 Tieren auf 4.500 Plätzen. 
 

Maximalbesatz am 5. September 2016 mit 4.489 

Tieren auf 4.500 Plätzen bei 26,8° C Außentemp., 
dies war gleichzeitig der wärmste dokumentierte 

Tag. 

3.3.2 
Vollständige und zusammenhängende 
Durchgänge 

Der Bestand wird abteilweise geführt. Es sind 
durchgängig Tiere im Gesamtstall vorhanden ge-

wesen. 

3.3.3 
Vor Beginn des Messprogramms 4 Wo-
chen fahren der Anlage im Regelbetrieb, 

Nachweis über ETBT 

Ist erfolgt.  

Sommermessungen: Beginn der Aufzeichnungen 

des ETBT am 1. August 2016, Beginn der Messun-
gen am 30. August 2016 (erste Geruchsmessung). 

Ende der Messungen am 14. November 2016 
(Randparameter, Staub). ETBT-Werte liegen vor 

bis 28. November 2016.   

 
Die Abluftreinigung war zwischen den Messkam-

pagnen durchgängig in Betrieb. 
 

Wintermessungen: Beginn der Aufzeichnungen des 

ETBT am 31. Januar 2017, Beginn der Messungen 
am 31. Januar 2017 (Randparameter, erste Ge-

ruchsmessung). Ende der Messungen am 4. April 
2017 (Prozessparameter). ETBT-Werte liegen vor 

bis 4. April 2017.   
 

3.3 a) Geruch (wöchentlich) 

Bei den Sommermessungen näherungsweise 

durchgängig (keine Messung am 12. September 
2016), zum Teil Abstände zwischen den Messungen 

von 5 bis 8 Tagen.  

 
Bei den Wintermessungen vom 8. Februar 2017 bis 

zum 27. März 2017 wöchentlich. 

3.3 b) 

Gesamtstaub (wöchentlich) 

 

 
 

- PM 10 je zweimal im Winter 
und Sommer 

- PM 2,5 je zweimal im Winter 

und Sommer 

8 Messungen wöchentlich bei den Wintermessun-

gen, 8 Messungen näherungsweise in wöchentli-

chen Abständen bei den Sommermessungen. 
 

Daten liegen vor. 
 

Daten liegen vor. 

  

3.3 c) 
Anzahl und Gewicht der Tiere (wöchent-

lich) 
Daten liegen vor. 

3.3 d) 
Temperatur (wöchentlich)  
im Stall, 

im Rohgas und 

Außentemperaturen liegen vor (Tabelle 1). 
Stall = näherungsweise Rohgastemperatur. 
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Ziff. Voraussetzung  Prüfergebnis 

im Reingas Roh- und Reingas: Tabellen 6, 7 und 8 (Staub), 9 

und 10 (Geruch), 11 und 12 (Ammoniak), 13 (Ae-

rosolaustrag).    
 

Reingas: Waschwassertemperatur liegt vor (Tabelle 
3 und ETBT). Ablufttemperaturen liegen vor 

(ETBT). 

3.3 e) 

Relative Feuchte (wöchentlich) 

im Stall, 
im Rohgas und 

im Reingas 

Außenfeuchten liegen vor (Tabelle 1). 
Stall = näherungsweise Rohgasfeuchte. 

 

Roh- und Reingas: Tabellen 6, 7 und 8 (Staub), 9 
und 10 (Geruch), 11 und 12 (Ammoniak), 13 (Ae-

rosolaustrag).    
 

Reingasfeuchte wurde nicht gemessen. Sollte nahe 
100 % liegen. 

3.3 f) 
Luftvolumenstrom (wöchentlich), 

zur Kontrolle 
Daten liegen vor. 

3.3 g) Druckverlust (wöchentlich) Daten liegen im ETBT vor. 

3.3 h)  

Temperatur, pH-Wert und Leitfähig-

keitswert im Waschwasser (wöchent-

lich) 

Daten liegen vor. 

3.3 i) 

Medienverbräuche/Zählerstände (wö-

chentlich) 
- Frischwasser 

- Abwasser 

- Energie 
- Säure 

- Lauge 
- Andere Stoffe  

Daten zu Frischwasser, Abwasser, Energie und 
Säureverbrauch liegen vor. 

 

3.3.4 
Freisetzung von Aerosolen zweimal un-

ter Sommerbedingungen 
Daten liegen vor. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ingenieurbüro Prof. Dr. Oldenburg 

Osterende 68 ◦ 21734 Oederquart ◦ Tel. 04779 92 50 00 ◦ Fax 04779 92 50 029 ◦ www.ing-oldenburg.de  

Gutachten Nr.: 17.181 Rev. 1 – Prüfung einer Abluftreinigung nach dem Filtererlass II 26. Oktober 2018 

Hersteller:  RIMU-Agrartechnologie GmbH, Königsbrunn Seite 9 von 20 

 

Tabelle 3.3.2: Messprogramm online resp. kontinuierlich 

Ziff. Voraussetzung  Prüfergebnis 

3.3 A) Volumenstrom (m³/h) 

Es handelt sich bei der untersuchten Schweinemast 

um ein kontinuierliches Verfahren im Sinne dieser 
Prüfung. 

 
Daten liegen vor.  

3.3 B) 

Ammoniak in Roh-  

und Reingas (über die gesamte Mess-

zeit),  
ein Messpunkt auf Tierhöhe  

Daten liegen vor (Reparatur der Säuredosierung 

am 26. und 27. September 2016, Datenlücke we-
gen Technikausfall vom 24. Februar bis 7. März 

2017 und wegen Stromausfall am 11. März 2017). 

 
Daten liegen vor (Datenlücke wegen Technikausfall 

vom 18. bis 24. Oktober 2016 und wegen Strom-
ausfall am 11. März 2017).   

3.3 C) 

Jeweils im Roh- und Reingas 
- NO 

- NO2 

- N2O 

Daten für das Reingas liegen vor. Im Rohgas wur-

den keine kontinuierlichen Messungen durchge-
führt, weil sich bei den diskontinuierlichen Messun-

gen zum Aerosolaustrag im Rohgas jeweils bestä-
tigt hat, dass kein NO2 im Rohgas gefunden wurde 

(siehe Tabellen 13 in den Messberichten). 

3.3.5 

N-Bilanzierung, mindestens einmal 
- im Sommer (emissionsträchtigs-

ter Zeitraum)  

- im Winter 
 

Nachweis über den Verbleib des Stick-
stoffs 

 
Vermeidung von Sekundäremissionen 

- Ammonium Wassertropfen 

- Sekundäre Spurengase 
 

Plausibilisierung des Gesamtverfahrens 

Daten liegen vor.  
 

 

 
 

Ist erfolgt. 
 

 
 

Wurde durch Messungen bestätigt. 

Wurde durch Messungen bestätigt 
 

Siehe Kapitel 4 dieses Gutachtens. 
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3.4 Elektronisches Betriebstagebuch (ETBT) und andere Aufzeichnungen 

Tabelle 3.4: Messprogramm online resp. kontinuierlich 

Ziff. Voraussetzung  Prüfergebnis 

3.4 
Speicherung aller relevanten Daten als 
Halbstunden-Mittelwerte über die letz-

ten drei Jahre 

Speicherung der relevanten Daten erfolgt als Halb-

stunden-Werte. 

3.4 a) 
Energieverbrauch (kWh/TP a) 

- Situativ 

- Kumulativ  

Daten liegen vor. 

3.4 b) 

Medienverbrauch (TP a), kumulativ 
- Frischwasser 

- Säure 
- Lauge 

- Additive 

- Sonstige 

Daten liegen vor. Es wurde ausschließlich Frisch-
wasser und Säure, jedoch keine Lauge oder sonsti-

ge Additive verwendet. 

3.4 c) 

Tierplatzbezogen und kumulativ 

- Frischwasser 
- Abschlämmung 

Grunddaten zur Berechnung liegen vor. 

3.4 d)  Volumenstrom (m³/h oder %) Daten liegen vor. 

3.4 e) 

Rohlufttemperatur und –feuchte 

- °Celsius 
-  % 

Daten liegen vor. 

3.4 f) 

Reinlufttemperatur und –feuchte 

- °Celsius 
- % 

Daten liegen vor. 

3.4 g) Differenzdruck der ARA (Pa) Daten liegen vor. 

3.4 h) 
pH-Wert 
Leitfähigkeit 

Daten liegen vor. 

3.4 i) Umwälzmenge des Waschwassers Daten liegen vor. 
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3.5 Mindestanforderungen an die Reinigungsleistung sowie sonstige Anforde-
rungen 

Der Gem. RdErl. d. MU, d. MS u. d. ML vom 02.05.2013 in der Fassung vom 23.09.2015, Ak-

tenzeichen 33—40501/207.1 formuliert in der dortigen Anlage unter Ziff. 5 folgende Min-

destanforderungen, die an zuzulassende Abluftreinigungsanlagen zu stellen sind. 

 

Tabelle 3.5: Mindestanforderung an die Reinigungsleistung von Abluftreinigungs-
anlagen 

Parameter Mindestanforderung Bemerkungen Prüfergebnis 

Ammoniak 70 % alle HSMW1) > 70 % Wird erreicht. 

N-Entfrachtung2) 70 % Im Winter und im Sommer Wird erreicht. 

Gesamtstaub 70 % jeder Messwert über 70 % Wird erreicht. 

PM10 und PM 2,5 

(Option)5) 
70 % jeder Messwert über 70 % Wird erreicht. 

Geruch 
Maximal 300 Geruchsein-
heiten/m³ im Reingas3),  

k.R.w.4) 

gilt für jeden Wert 
 

gilt für jeden Wert 

Wird erreicht. 
 

Wird erreicht. 

1) HSMW: Halbstundenmittelwert 
2) Unter N-Entfrachtung wird verstanden, dass mindestens 70 % des mit dem Rohgas während des Bi-

lanzzeitraumes eingetragenen Stickstoffs in handhabbarer Form aus dem System entfernt wird 
(z.B. als Abschlämmwasser). 

3) Gilt nur für die Schweinehaltung. Der Grenzwert beinhaltet noch keine Messunsicherheit. 
4) K.R.w.: kein Rohgasgeruch im Reingas wahrnehmbar. 
5) Der Hersteller kann entscheiden, ob die Messwerte im Messbericht berücksichtigt werden, aber dann 

sind die Mindestanforderungen einzuhalten.  

 

4 Die Prüfergebnisse im Einzelnen 

Tabelle 4.1: Messergebnisse der LUFA Nordwest (Berichts-Nr.: 20160804-1490) 

Messkompo-
nente 

n 
Grenzwert  

(Konzentration) 
[GE m-³] 

Minimum 
(Konzentration) 

[GE m-³] 

Maximum 
(Konzentration) 

[GE m-³] 

Geo. Mittelwert 
(Konzentration) 

[GE m-³] 

Geruch 48 300 59 288 123 

 
Geforderte Ab-
scheidung [%] 

Minimum 
(Abscheidung) 

[%] 

Maximum 
(Abscheidung) 

[%] 

Mittelwert 
(Abscheidung) 

[%] 

Gesamtstaub 16 70 70 94 81 

PM10 – Staub 4 70 75 88 80 

PM2,5 - Staub 4 70 86 98 93 

Ammoniak 2020 70 72 96 88 

N-Entfrachtung 2 70 72 96 88 
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Tabelle 4.2: Aus dem Messbericht der LUFA Nordwest, den Firmeninformationen 
und dem ETBT abgeleitete Daten  

Parameter Werte 

Tierplätze (n) 4.500 

 Winter Sommer 

Mittlerer Tierbestand (n) 2.975 2.857 

Belegungsdichte 66 % (46,4 - 95,0 %) 63 % (49,0 - 99,8 %) 

Umlaufwasser (m³ h-1) 47,4 48,7 

Berieselungsdichte (m³ m-2 h-1) 0,47 0,49 

pH-Wert Waschwasser 
Median 

Mittelwert 

Standardabweichung 

5,7 – 6,3 
6,0 

6,03 

0,37 

 4,7 - 6,9 
6,2 

6,23 

0,22 

 je Tierplatz je eingestalltem Tier 

Wasserverbrauch (m³ p.a.) 0,54 0,83 

Säureverbrauch (l p.a.) 1,40 2,18 

Abschlämmung (m³ p.a.) 0,27 0,42 

Energieaufwand Wäscher (kWh p.a.) 5,74 8,86 

Energieaufwand Lüftung (kWh p.a.) 13,05 20,29 

 

 

4.1 Diskussion und Bewertung der Ergebnisse 

Die im Gem. RdErl. d. MU, d. MS u. d. ML vom 02.05.2013 in der Fassung vom 23.09.2015, 

Aktenzeichen 33—40501/207.1 in der dortigen Anlage unter Ziff. 5 formulierten Mindestan-

forderungen, die an zuzulassende Abluftreinigungsanlagen zu stellen sind, wurden für die 

hier zu prüfende Anlage ausweislich der zur Verfügung stehenden Unterlagen durchgängig 

eingehalten. 

 

Stallplatzkapazität vs. Belegung 

Im Rahmen des Prüfverfahrens war die Stallanlage eher selten vollständig belegt. Dies ist 

auch in anderen Stallanlagen üblicherweise der Fall. In diesem Fall gab es jedoch auch Pha-

sen mit relativ geringer Belegungsdichte. Im Zusammenhang mit diesem Prüfverfahren stellt 

sich die Frage, ob die vorgefundene Belegungsdichte relevante Auswirkungen auf das Prü-

fergebnis haben kann.  

Dabei ist zu berücksichtigen, dass eine geringere Belegung zu einer entsprechenden geringe-

ren Luftumwälzung im Stall und, unter sonst gleichen Bedingungen, zu einer geringeren spe-

zifischen Filterflächen- und Filtervolumenbelastung führt.  
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Um den Unterschied zwischen vorhandener Tierplatzzahl und tatsächlicher Tierzahl im Stall 

hinsichtlich seiner Auswirkungen auf die erarbeiteten Kennzahlen verdeutlichen zu können, 

sind in der o.g. Tabelle 4.2 beide Bezüge gewählt worden. 

 

Wechselweise Probenahme für Gerüche 

Dass die Messungen innerhalb der Messperioden wechselweise an Stall 1 und Stall 2 stattge-

funden haben, ist aus diesseitiger Sicht nicht relevant für die Beurteilung der festgestellten 

Leistung der untersuchten Abluftreinigungsanlage. Bei Würdigung aller vorliegenden Messda-

ten werden hier keine signifikanten Diskrepanzen erwartet.        

 

Messperioden der Sommer- und Wintermessungen und Einzelmesstage 

Aufgrund von anfänglich nicht vollständiger Datenaufzeichnung im Elektronischen Betriebs-

tagebuch ETBT durch Probleme mit einzelnen Sensoren liegen die ausreichend umfangrei-

chen Daten des ETBT nicht schon für die ersten Einzelmesstage bei hohen Zulufttemperatu-

ren im Sommer 2016 vor.  

Für die Sommermessungen konnten einzelne Messtage im August und September 2016 

durchgeführt werden (30.08.2016 und 05.09.2016). Diese Messtage sind hinsichtlich aller 

benötigten Parameter vollständig dokumentiert. Die durchgängigen Aufzeichnungen im ETBT 

beginnen jedoch erst ab dem 19.09.2016, 0.00 Uhr und reichen bis zum 14.11.2016, 

24.00 Uhr. Aus diesseitiger Sicht ist diese Verschiebung des Messzeitraumes mit einer Verla-

gerung bis in den November 2016 hinein im Hinblick auf die Aussagekraft des Messpro-

gramms wegen der umfänglich dokumentierten Einzelmesstage vor Beginn der vollständigen 

Aufzeichnungen im ETBT unproblematisch. Die Aussagekraft und Belastbarkeit der vorgeleg-

ten Messergebnisse wird nach diesseitiger Einschätzung dadurch nicht beeinträchtigt.  

Während der Wintermessperiode vom 31.01.2017, 0.00 Uhr bis zum 27.03.2017, 24 Uhr la-

gen alle Einzelmesstage innerhalb des Aufzeichnungszeitraumes des ETBT.   

 

Berieselungsdichte 

Die ausgelegte Berieselungsdichte in Höhe von 0,3 und 0,7 m3m-2h-1 führt kalkulatorisch zu 

einer mittleren Berieselungsdichte von im Mittel 0,5  m3m-2h-1. 

Die im untersuchten Betrieb zur Hebung und Verteilung des Waschwassers verbaute Pumpe 

ist eine „MUNSCH Cantilever-Vertikalpumpe, Typ TPC-B 100-65-200“, ausgelegt für einen 

Förderstrom von bis zu 55 m³ h-1. Die Nennleistung des antreibenden Elektromotors beträgt 

ausweislich des Datenblattes 4 kW. Laut ETBT betrug die mittlere Leistungsaufnahme der 

Pumpe während der Wintermessperiode ca. 3,0 kW und während der Sommermessperiode 

ca. 2,9 kW.  
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Ausweislich des ETBT betrug die Fördermenge der Pumpe im Durchschnitt 47,9 m³h-1. Dar-

aus errechnet sich eine tatsächliche Berieselungsdichte während der Wintermessungen in 

Höhe von 0,47 m3m-2h-1 und während der Sommermessungen von 0,49 m3m-2h-1.  

 

Eingesetzte Füllkörper 

Nach den vorliegenden Firmeninformationen werden in der untersuchten Anlage folgende 

Füllkörper eingesetzt: 

 

Tabelle 4.3: Aufbau und Typ der eingesetzten Füllkörper und Düsen 

 

Bei den eingesetzten Düsen handelt es sich um die Baureihe 422/423 der Firma LECHLER. 

 

Geruchsminderung bei maximalem Emissionsmassenstrom 

Trotz der nicht durchgängig vollständigen Belegung aller Stallabteile war es gleichwohl im 

Rahmen des Messprogramms möglich, die für eine Abluftreinigung grundsätzlich kritische Si-

tuation z.B. bei einer maximalen Befrachtung mit zu reinigenden Stoffen messtechnisch zu 

erfassen. Diese Situation war am Messtag unter Sommerbedingungen, dem 5. September 

2016, der Fall: bei einer für den Standort Fehmarn außergewöhnlich hohen Außentemperatur 

von 26,8 °Celsius, einer Stallbelegung von 4.489 Tieren auf 4.500 Stallplätzen mit einem 

Durchschnittsgewicht von 92,4 kg Tier-1 (was näherungsweise einer Situation entspricht, 

wenn die Stallanlage vollständig in Rein-Raus-Belegung betrieben würde, was bei einer Stall-

anlage dieser Größe üblicherweise niemals der Fall ist) lief die Lüftungsanlage erwartungs-

gemäß unter Volllast. Auch in dieser Situation wurde kein Rohgasgeruch im Reingas gefun-
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den (siehe Tabelle 15 des Messberichtes 20160804-1490 der LUFA Nordwest). Die gemesse-

ne Reingaskonzentration lag in dieser Situation mit 104 GE m-1 deutlich unter der zulässigen 

Zielgröße von 300 GE m-1.  

Im Rahmen der Erstellung dieses Prüfberichtes wurden die spezifischen Geruchsemissionen 

aus der untersuchten Anlage über die gemessenen Rohgaskonzentrationen berechnet. Diese 

Kalkulation ist aufgrund der vorliegenden Datenlage nur näherungsweise möglich. Auf Basis 

der vorliegenden Daten errechnet sich eine spezifische mittlere Geruchsemission in Höhe von 

44 GE s-1GV-1. Der in der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 (2011) genannte aus der KTBL-Schrift 

333 (1989) zitierte spezifische Emissionsmassenstrom beträgt für vergleichbare Stallsysteme 

50 GE s-1GV-1. Man kann daher davon ausgehen, dass die Rohgasemissionen der untersuch-

ten Stallanlage im Rahmen des für diese Stallanlagen üblichen Emissionsverhaltens für Gerü-

che liegen.  

 

Ammoniakemissionsminderung 

Während bei Geruch im Reingas kein Rohgasgeruch vorkommen darf und die maximale 

Emissionskonzentration mit 300 GE m-3 festgelegt ist, sind bei allen anderen Stoffen Min-

destabscheidungsgrade vorgegeben. 

Die Ammoniakminderung betrug in allen untersuchten und dokumentierten Situationen im 

Mittel > 70 %. Speziell bei den Stickstofffraktionen kann es während des Reinigungsprozes-

ses durch chemische Umsetzungen innerhalb der Abluftreinigungsanlage zur Bildung von Se-

kundärgasen, insbesondere nitrosen Gasen, ergo oxydierten Stickstoffformen kommen.  

Es besteht grundsätzlich die Gefahr, dass sich ein hoher mathematischer Wirkungsgrad bei 

der Reduzierung von Ammoniakemissionen nicht durch ein Zurückhalten von Ammoniak im 

Waschwasser, sondern durch eine Umwandlung der Stickstoffverbindungen in flüchtige nitro-

se Gase ergibt. Auch wenn es für nitrose Gase derzeit keine belastbaren Emissionsgrenzwer-

te gibt (die in der TA-Luft 2002 unter Ziff. 5.2.4 in Klasse IV genannten Emissionsgrenzen 

sind im Regelfall auf Stallanlagen wegen der Mengenschwellen nicht begrenzend anwend-

bar), soll beim Einsatz von Abluftreinigungen grundsätzlich vermieden werden, durch die Ab-

luftreinigung Sekundäremissionen in Form von nitrosen Gasen zu erzeugen.  

Deshalb wird im Rahmen des Messprogramms zur Feststellung der grundsätzlichen Eignung 

einer Abluftreinigungsanlage zusätzlich die N-Entfrachtung insgesamt ermittelt. Im hier vor-

liegenden Fall weist der Messbericht eine N-Entfrachtung in Höhe der Ammoniakreduktion 

aus. Man kann daher trotz der geringen Anzahl der Messungen näherungsweise davon aus-

gehen, dass eine Umwandlung von Ammoniak in nitrose Gase an der untersuchten Abluftrei-

nigungsanlage im Messzeitraum eher nicht stattgefunden hat.    
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Im Rahmen der Erstellung dieses Prüfberichtes wurden die spezifischen Ammoniakemissio-

nen aus der untersuchten Anlage über die gemessenen Rohgaskonzentrationen berechnet. 

Diese Kalkulation ist aufgrund der vorliegenden Datenlage nur näherungsweise möglich: auf 

Basis der vorliegenden Daten errechnet sich für den Rohgasstrom eine spezifische mittlere 

Ammoniakemission in Höhe von ~1,87 kg NH3 Tier-1a-1. Der in der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 

1 (2011) genannte aus der TA-Luft 2002 zitierte spezifische Emissionsmassenstrom beträgt 

für vergleichbare Stallsysteme 3,64 kg NH3 Tierplatz-1a-1. Der in der TA-Luft 2002 genannte 

Emissionsfaktor ist damit, davon ausgehend dass Stallanlagen im Mittel immer weniger als zu 

100 % belegt sind, mehr als doppelt so hoch wie in der fraglichen Stallanlage im Rahmen 

des hier durchgeführten Messprogramms ermittelt wurde (die Ursachen hierfür werden im 

Bereich der Fütterung und der Luftführung im Stall oberhalb der Gülleoberflächen liegen, 

werden in diesem Verfahren jedoch nicht genauer untersucht). 

Da sich hohe Wirkungsgrade bei hohen Rohgaskonzentrationen erfahrungsgemäß leichter 

einstellen als bei niedrigen Rohgaskonzentrationen, ist die an der untersuchten Abluftreini-

gungsanlage festgestellte Reinigungsleistung entsprechend (als sehr gut) einzuschätzen.  

 

Filterflächenbelastung 

Nach Auswertung der Untersuchungsergebnisse zeigt sich, dass auch bei der maximal ge-

messenen Filterflächenbelastung eine Abscheideleistung für Ammoniak von im Mittel mehr 

als 70 % erreicht wurde, allerdings nahm ab einer spezifischen Filterflächenbelastung von 

mehr als 3.500 m3m-2h-1 die Anzahl der gemessenen Einzelwerte mit einer Abscheideleistung 

von weniger 70 % deutlich zu. Im Sinne einer in jedem Fall sicheren Abscheideleistung soll-

ten daher spezifische Filterflächenbelastungen von dauerhaft mehr als 3.500 m3m-2h-1 ver-

mieden werden. 

 

pH-Werte 

Nach dem Messplan unter Ziff. 3.1 b) (siehe Kapitel 3.1 oben) sollten pH-Werte von pH 6,5 

bis 6,7 in der untersuchten Anlage unter Hinzugabe eines Nitrifikationshemmers untersucht 

werden. Ein Nitrifikationshemmer wurde jedoch, anders als geplant, im Messzeitraum nicht 

eingesetzt.  

Im hier untersuchten Fall wurden pH-Werte festgestellt, die im Mittel zwischen pH 6,0 und 

6,2 lagen (siehe obige Tabelle 4.2), aber auch im angestrebten Arbeitsbereich von 6,5 bis 

6,7. Aufgrund der vorgelegten Messwerte zeigt sich, dass im angestrebten Arbeitsbereich 

von pH 6,5 die Ammoniakabscheidung ohne Einsatz eines Nitrifikationshemmers dauerhaft 

über den geforderten 70 % lag.  
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Während des Sommers wurden bei pH 6,4 Ammoniakabscheidungswerte gemessen, bei de-

nen es in Bezug auf die Abscheideleistung Ausreißer nach unten gab (bei 3.380 Messwerten 

lagen 10 Messwerte unterhalb der 70 % Abscheidungsrate), bei pH 6,5 gab es keine Ausrei-

ßer. Dieses zeigt, dass die untersuchte Anlage in der Praxis bei einem pH-Wert von 6,5 die 

geforderte Abscheideleistung von mindestens 70 % halten konnte.   

Die Auswertung der Messergebnisse zeigt weiterhin, dass bei einem pH Wert von über 6,0 

eine deutlich höhere Ammoniakabscheidung vorlag als bei einem pH Wert unter 6,0. Dieses 

zeigt, dass die pH Werte nicht unter diesen Arbeitsbereich gefahren werden sollten. Bei ei-

nem entsprechend niedrigen pH Wert nahm bei der Sommermessung die Produktion der nit-

rosen Gase zu, bei einem pH-Wert um 6,2 war das Maximum zu finden. Im Winter konnte 

dies im Rahmen der vorgelegten Untersuchungsergebnisse in dieser Form nicht beobachtet 

werden, hier ist die Datengrundlage auch entsprechend für den pH Wert >6,2 zu gering.  

Aufgrund der Produktion von nitrosen Gasen (speziell im Sommer) ist ein pH-Wert von >6,2 

zu empfehlen. Aufgrund der Ammoniakabscheideleistungen ist ein pH Wert im Bereich von 

6,2 bis 6,7 als optimal anzusehen.  

 

Zusammenfassend kann man auf der Grundlage der Messwerte für den Bereich der Ammoni-

akabscheidung und der Produktion von Nitrosen Gasen festhalten, dass sich insgesamt ein 

pH Wert von 6,4 bis 6,7 (im Messprogramm war ein Bereich von pH 6,5 bis 6,7 vorgesehen) 

als optimal herausstellt hat. Der Wäscher zeigt hier auf Grundlage der Messwerte die besten 

Ergebnisse.  

Der ursprünglich zertifizierte Arbeitsbereich von pH 6,5 bis 7,2, wie er als Fazit im Prüfbericht 

6284 des DLG SIGNUM TESTS dargestellt ist, ist vor dem Hintergrund der nun erzielten Ergeb-

nisse auf Basis der hier beschriebenen technischen Änderungen des Wäschers (Befeuchtung 

im Sinusbetrieb, Erhöhung der Filterflächenbelastung, Erhöhung der Filtervolumenbelastung) 

hingegen nicht zu empfehlen. 

 

Rechtliche Einordnung der Entstehung nitroser Gase  

Im Bereich der gemessen niedrigeren pH-Werte sind durch die Nitrifikation verfahrenstypisch 

bedingt nitrose Gase entstanden, welche messtechnisch erfasst und dokumentiert wurden.  

Nach Ziff. 4.6.1.1 der TA-Luft 2002 sind im Genehmigungsverfahren die Immissions-

Kenngrößen für Stickstoffoxide (angegeben als NO2) dann nicht zu bestimmen, wenn die 

Emissionen nach Tabelle 7 der TA-Luft 2002 bei gefassten Quellen einen Bagatellmassen-

strom von 20 kg/h und bei diffusen Quellen von 2 kg/h nicht überschreiten. Nach Auswer-

tung der Daten des Messberichtes der LUFA Nordwest betrug der maximale Emissionsmas-
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senstrom an der untersuchten Anlage im Mess- und Auswertezeitraum 0,177 kg/h Stickstof-

foxide, berechnet als NO2.  

Nach TA-Luft 2002, Ziff. 5.2.4, dürfen jeweils die angegebenen Massenkonzentrationen oder 

Massenströme im Abgas nicht überschritten werden: bei Stickstoffoxiden, angegeben als 

Stickstoffdioxid, einen Massenstrom von 1,8 kg/h oder die Massenkonzentration von 0,35 

g/m³ resp. 350 mg/m³. Nach Umrechnung der Daten aus dem Messbericht der LUFA Nord-

west betrug die maximale Massenkonzentration am 25.10.2016 umgerechnet 4,24 mg 

NO2/m³ und die minimale Massenkonzentration am 20.03.2017 umgerechnet 0,95 mg 

NO2/m³. Die Vorsorgeanforderungen der TA-Luft 2002 wurden damit im Betrachtungszeit-

raum deutlich eingehalten. 

 

Staubemissionen 

Die im Abluftreinigungserlass geforderten Minderungsgrade werden ausweislich des Messbe-

richtes sowohl für PM10, PM2,5 und auch für Gesamtstaub deutlich eingehalten.  

 

Energieaufwand für den Wäscher 

Da der Wäscher unabhängig von der Stallbelegung und von der Jahreszeit und damit vom 

jeweils aktuellen Luftwechsel im Stall im Sinusbetrieb berieselt wird, ist der Elektroenergie-

verbrauch auf die Stallplatzkapazität und nicht auf den tatsächlichen Tierbestand zu bezie-

hen. Der Energieaufwand für den Wäscher ist von der abzureinigenden Fracht und den 

Strömungswiderständen im Wäscher unabhängig. Der Energieaufwand für den Wäscher 

ergibt sich ausschließlich aus der für die Waschwasserförderung notwendigen Elektroenergie.  

 

Energieaufwand für die Lüftung 

Weil die geförderte Luftmenge zur Belüftung der Tiere im Stall und damit für die Versorgung 

der Tiere mit Frischluft und zur Abfuhr der Raumlasten vor allem vom tatsächlichen Tierbe-

stand abhängig ist, ist der Elektroenergieverbrauch auf den tatsächlichen Tierbestand zu be-

ziehen und nicht auf die Stallplatzkapazität. Es ist jedoch zu beachten, dass der Energieauf-

wand für die Lüftung nicht nur vom Strömungswiderstand in der Abluftreinigungsanlage, 

sondern auch vom Anlagenwiderstand der Lüftungsanlage im Stall abhängig ist. Deshalb ist 

ein Vergleich dieser Kennzahl mit anderen Prüfberichten mit entsprechenden Unsicherheiten 

behaftet.   

Eine Kennziffer, die in diesem Zusammenhang belastbarer zu nutzen ist, ist der Lüftungswi-

derstand der Abluftreinigungsanlage bei maximaler Belastung. Das ETBT weist hier bei einer 

Auslastung von 100 % einen Lüftungswiderstand in der Abluftreinigungsanlage von ca. 45 

Pascal aus.  
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Es ist jedoch auch zu beachten, dass der jeweilige Strömungswiderstand nicht nur vom je-

weiligen Luftdurchsatz und den verwendeten Füllkörpern, sondern auch vom Biofilm auf den 

Füllkörpern abhängig ist. Der jeweilige Biofilm entwickelt sich in Abhängigkeit von Tempera-

tur, pH-Wert und der in die Abluftreinigungsanlage eingetragenen Stoffen. Letztere hängen 

vor allem von den verwendeten Futtermitteln ab. Je nach Stärke des aktuellen Biofilms kann 

der jeweilige Strömungswiderstand sehr unterschiedlich sein.  

Da insbesondere die Fütterung in verschiedenen Stallanlagen sehr unterschiedlich sein kann, 

ist es kaum möglich, im Rahmen der hier beurteilten Messungen allgemeingültige Aussagen 

zu den Strömungswiderständen zu treffen.  

 

4.2 Vergleich der Kennzahlen DLG-Prüfbericht 6284 mit Prüfbericht 17.181 

In der hier zu prüfenden Abluftreinigungsanlage wurden nach Aussage der Beteiligten die 

gleichen Füllkörpermaterialien eingesetzt, wie sie im Rahmen der DLG-Prüfung verwendet 

worden sind. Im Rahmen der DLG-Prüfung wurden zwei Füllkörpertypen eingesetzt. Die un-

tersten Füllkörperlagen haben die Aufgabe, die Anströmung in den Wäscher zu vergleich-

mässigen. Die zweite Lage ist der eigentliche Wäscherfüllkörper. 

Das Füllkörperpaket weist in den Anlagen, die im Rahmen der DLG-Prüfung untersucht wor-

den sind, ausweislich des DLG-Prüfberichtes 6284 eine Höhe von 1,5 m auf, zuzüglich eines 

Tropfenabscheiders mit einer Höhe von 0,14 m. 

Der dieser Prüfung zu Grunde liegende Messbericht 20160804-1490 der LUFA Nordwest 

weist eine Höhe des Füllkörperpaketes von 1,8 m aus, der Tropfenabscheider weist eine 

Bauhöhe von 0,26 m auf. 

Im Vergleich zur im DLG-Bericht 6284 geprüften Anlage ist die Bauhöhe des Filterpaktes der 

hier zu prüfenden Anlage einschließlich Tropfenabscheider bei gleichem Füllkörpertyp mit 

2,06 m zu 1,64 m um 26 % höher, die maximale spezifische Filterflächenbelastung ist von 

2.800 m3m-2h-1 auf 3.985 m3m-2h-1 um 42 % gestiegen, die maximale spezifische Filtervolu-

menbelastung (kalkulatorisch ohne Tropfenabscheider) ist von 1.866 m3m-3h-1 auf 

2.214 m3m-3h-1 um 19 % gestiegen. Gleichwohl ist der im Messzeitraum festgestellte Lüf-

tungswiderstand mit 45 Pascal bei maximaler Belastung etwa gleich hoch wie im DLG-

Prüfbericht 6284 beschrieben. Dies deutet auf eine in den jeweiligen Betrieben und Messzeit-

räumen jeweils unterschiedlich hohe Beladung der untersuchten Füllkörper mit einem Biofilm 

und/oder auf eine unterschiedliche Verschmutzung hin. 

Der zweite wesentliche Unterschied ist neben der höheren Filterflächenbelastung die andere 

Form der Berieselung. Im zu prüfenden Fall mit der durchgängigen Dauerberieselung im sog. 

„Sinusbetrieb“ wurde an der untersuchten Anlage im Untersuchungszeitraum ein Energie-

aufwand von 5,7 kWh TP-1 a-1 ermittelt, im Vergleich zu einem mittleren Energieaufwand in 
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Höhe von 18,2 kWh TP-1 a-1, wie er bei der vorherigen Form der Berieselung im DLG-

Prüfbericht 6284 genannt wurde. 

 

5 Zusammenfassung 

Die von der LUFA Nordwest untersuchte Abluftreinigung der Firma RIMU Agrartechnologie 

GmbH, installiert an einem Schweinemastbetrieb auf der Ostseeinsel Fehmarn, erfüllte unter 

den genannten Rahmenbedingungen alle Vorgaben, die aus dem Prüfrahmen des Filtererlas-

ses II des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie und Klimaschutz als Gem. 

RdErl. d. MU, d. MS u. d. ML vom 02.05.2013 in der Fassung vom 23.09.2015, Aktenzeichen 

33—40501/207.1 resultieren.  

Die begutachtete Abluftreinigung ist damit geeignet, die im Erlass formulierten Anforderun-

gen zur Reduzierung von Ammoniak, Staub und Geruch bei der Reinigung der Abluft aus 

Schweineställen zu erfüllen. Die im Erlass genannten Mindestanforderungen wurden mit dem 

Einsatz einer Dauerberieselung im sog. „Sinusbetrieb“ und bei einer spezifischen Filterflä-

chenbelastung von bis zu 3.729 m3m-2h-1 erreicht.   

 

Im Sinne einer in jedem Fall sicheren Abscheideleistung sollten spezifische Filterflächenbelas-

tungen von dauerhaft mehr als 3.500 m3m-2h-1 vermieden werden. 

 

Im „Sinusbetrieb“ wurde an der untersuchten Anlage im Untersuchungszeitraum ein Energie-

aufwand von 5,7 kWh TP-1a-1 ermittelt. 

 

Aufgrund der Ammoniakabscheideleistungen ist ein pH Wert im Bereich von 6,2 bis 6,7 als 

optimal anzusehen.  

 

Das Gutachten wurde nach bestem Wissen und Gewissen erstellt. 
 

Oederquart, den 26. Oktober 2018 
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Anlage zum Bauantrag 

   
2.1 Funktionsbeschreibung – Geruchs- und Ammoniakminderung Rev.1306-01 
 
2.1.1   Verfahrens- und Betriebsbeschreibung 
 
Der nachfolgend beschriebene Biowäscher - entwickelt nach VDI-Richtlinie 3478 
Biologische Abluftreinigung - ist als Rieselbettreaktor ausgeführt und ist geeignet, die 
Geruchsemissionen der Abluft aus zwangsbelüfteten Schweineställen zu reduzieren. 
 
Die Abscheidleistung der Anlage wird im Reingasbereich als kleiner 300 GE/m³ 
angegeben. Es ist kein Rohgasgeruch mehr wahrnehmbar. Die Abscheidleistung der 
Anlage für die Ammoniakreduzierung beträgt > 70%. 
 
2.1.2   Prozessablauf 
 
Alle Einbauten des Wäschers befinden sich in einem gemauertem Beton- oder 
Kunststoffgehäuse.  
 
Prozesspunkt 1: 
 Das Rohgas vom Tierstall strömt über die Abluftöffnung in das Gehäuse. 
 
Prozesspunkt 2: 

Im, unter den Füllkörperpaket angeordnetem Druckausgleichraum findet die 
erste Vorentstaubung der Abluft durch das von oben vom Füllkörperpaket 
abtropfende Waschwasser statt. 
 

Prozesspunkt 3: 
Im Füllkörperpaket findet die biologische Oxidation der Abluftinhaltsstoffe 
durch intensiven Kontakt mit dem im Kreislauf geführten Waschwassers statt. 
Die eingesetzten Füllkörper haben dabei die Funktion, eine möglichst große 
Kontaktoberfläche bereitzustellen. Auf dieser Kontaktoberfläche siedeln sich 
Mikroorganismen selbstständig an. Dort findet zuerst der Stoffübergang der 
Abluftinhaltsstoffe in das Wasser statt. Innerhalb des Biofilms auf der 
Kontaktoberfläche werden die gelösten Abluftinhaltsstoffe von den 
Mikroorganismen in ihrem zelleigenen Stoffwechsel und zum Aufbau neuer 
Biomasse verarbeitet. 
Ammoniak wird über Ammonium durch Nitrifizierung in zwei Stufen von Nitrit 
nach Nitrat umgewandelt. Durch starke Verdünnung des Waschwassers mit 
zugesetztem Frischwasser und die abgezogene tägliche Abwasserrate  kann 
dabei eine Aufsalzung des Waschwassers verhindert werden. 
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Prozesspunkt 4: 
Die Abluft verlässt das Füllkörperpaket und strömt durch den 
Besprühungsnebel der Düsenstöcke. Hierbei wird nochmals ein intensiver 
Kontakt mit dem Waschwasser erreicht. 
 

Prozesspunkt 5: 
Die Tropfenabscheider haben die Funktion die fein- und grobtröpfigen 
Wasserbestandteile aus der Abluft abzuscheiden, um den Wasserverlust in 
der Anlage zu begrenzen. 
 

Prozesspunkt 6: 
Die im Gehäusedeckel angebrachten Abluftventilatoren erzeugen den 
notwendigen Unterdruck, um die Abluft durch die Anlage zu fördern und nach 
oben ins Freie abzuführen. 
Als Alternative könne die Ventilatoren auch im Ablufteintritt angebracht sein, 
somit wird die Anlage im Überdruck betrieben, der Gehäusedeckel entfällt, 
oben ist die Anlage in der gesamten Füllkörperbettfläche offen. Die 
Austrittsgeschwindigkeit entspricht der Strömungsgeschwindigkeit im 
Füllkörperbett 
 

Prozesspunkt 7: 
 Die gereinigte Abluft verlässt die Anlage vertikal nach oben. 
 
 
2.1.3 Funktionssteuerung 
a.) Wasserverteilung 
Mit der Umlaufpumpe wird über das Rohrleitungssystem und die Düsenstöcke das 
Waschwasser aus dem Vorratsbehälter für die kontinuierliche Befeuchtung des 
Füllkörperpakets zugeführt. Nach Durchlauf durch das Füllkörperpaket tropft das 
Wasser in den unten liegenden Vorratsbehälter ab und steht somit dem Prozess 
weiter zur Verfügung. 
 
b.) Wasserstandregulierung 
Der Wasserstand im Vorratsbehälter wird laufend mit der Niveaustandkontrolle 
kontrolliert. Sinkt der Wasserstand unter der vorgegebenen Normmarke, wird der 
Anlage über das Rohrleitungssystem und dem absperrenden Magnetventil 
automatisch Frischwasser aus dem externen Leitungsnetz oder aus einer 
Regenzisterne zugeführt. Steigt der Wasserstand aufgrund Funktionsstörung über 
eine Maximalgrenze, wird zur Vermeidung eines Überlaufs der Anlage automatisch 
die Schlammabzugspumpe in Betrieb gesetzt. Eine entsprechende Alarmmeldung 
informiert den Betreiber. Sinkt der Wasserstand unter dem Minimalstand, wird zu 
Vermeidung eines Trockenlaufs die Waschwasserpumpe ausgeschaltet. Eine 
entsprechende Alarmmeldung informiert den Betreiber. 
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c.) pH-Wert-Regelung 
Um den Prozessablauf stabil zu halten, muss der pH-Wert zwischen 6,5 und 7,2 
liegen. Bei Überschreitung des pH-Wertes über die obere Grenze wird mit einer 
Säuredosiereinrichtung durch zeitgesteuertes, stetiges zudosieren geringer Mengen 
von Schwefelsäure aus dem Vorratsbehälter der pH-Wert in den vorgegebenen 
Grenzen gehalten. Der Vorratsbehälter der Säuredosierung ist anlagenspezifisch so 
groß dimensioniert, das eine Verbrauchbevorratung von bis zu 6 Monaten möglich 
ist. Bei Unterschreitung unter dem unteren Limit wird mit einer 
Feststoffdosiereinrichtung durch zeitgesteuertes zudosieren geringer Mengen Lauge 
(alternativ: Nitrifikationshemmer oder Sodiumbicarbonat) der pH-Wert in den 
vorgegebenen Grenzen gehaltenDie Ansteuerung der Dosierpumpe erfolgt über 
einen einstellbaren Regelbereich automatisch. Das Abtropfwasser wird in einem 
Abstand von 10 bis 15 cm (Gefälle) von der Füllkörperunterseite in einer 
Wasserrinne mit einer Auffangbreite von 105 mm und einer Länge von 6,00 m 
aufgefangen und über ein Rohsystem zum Pumpensumpf geführt. Dort mündet das 
Rohrsystem in einem größeren KG-Rohr von 75 cm Länge, welches im oberen 
Bereich 15 cm oberhalb der Wasseroberfläche des Pumpensumpfes mehrere Löcher 
hat, durch die das Abtropfwasser in den Pumpensumpf überlaufen kann. Die pH-
Elektrode des Messverstärkers steckt mit in diesem KG-Rohr und wird somit 
permanent mit frischem Abtropfwasser. 
 
d.) Abschlämmeinrichtung 
Mit der Schlammabzugspumpe wird über das Rohrleitungssystem Wasser aus der 
Anlage in die bauseitige Güllegrube abgeleitet.  
Die Steuerungen der Wasserabzugsmenge erfolgt durch die SPS-Steuerung mit 
Datenaufzeichnung nach Grundlage von: 
 

Leitfähigkeitssteuerung 
Über einen induktiven Leitfähigkeitsmesssensor wird der gesamte Salzgehalt 
in der Wasservorlage kontrolliert. Überschreitet dieser eine einstellbare 
Grenze, so wird die Schlammpumpe aktiviert und ein geringer Teil der 
Wasservorlage abgepumpt, danach wird die Anlage wieder über die 
Niveaustandskontrolle automatisch mit Frischwasser aufgefüllt. Über einen 
festgelegten Intervall wiederholt sich die Prozedur alle 2-3 Stunden, bis der 
Leitwert das vorgegebene Niveau erreicht hat.   
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2.1.4 Funktionsüberwachung 

Zur Überwachung aller Betriebsrelevanten Funktionen wird eine SPS-
Steuerung eingesetzt. Folgende Überwachungsfunktionen sind integriert: 
 
1.) Umwälzpumpenfunktion :  
Absicherung der Pumpe über vorgeschalteten Frequenzregler, Überwachung von: 

- Motortemperatur über eingebauten Kaltleiter 
- Pumpenstromaufnahme (z.B. zu großer Gegendruck im Leitungssystem) 
- Motorlauf 

Störungen werden an die SPS weitergemeldet. 

 
2.) Füllkörperverschmutzung 

- Absicherung für Druckdifferenzschalter 
 

3.) Wasserstand 
- Minimumwasserstand über Niveauschalter 
- Maximumwasserstand über Niveauschalter 

 
4.) Wasserqualität (pH-Wert) 
Aufzeichnung des pH-Werts über Messumformer mit Tauchelektrode. Überwachung von: 

- Elektrodenbruch 
- Elektrodendefekt (Keine Wertänderung) 
- pH-Wert Minimum (unter 6,5) 
- pH-Wert Maximum (über 7,2) 
- Messumformerdefekt 

Störungen werden an die SPS weitergemeldet. 
 

5.) Wasserqualität (Leitfähigkeit) 
Kapazitive Leitfähigkeitsmesszelle in der Druckleitung. Überwachung von: 

- Messumformerdefekt 
- Leitwert-Minimum  
- Leitwert-Maximum 
- Keine Wertänderung nach Abschlämmung 

Störungen werden an die SPS weitergemeldet. 

 
 
 

6.) Wasserverteilungssystem (Düsen) 
Die eingebauten Düsen sind verstopfungsfrei (Brandmeldedüsen). Ein Ausfall der 
Wasserversorgung wird z.B. erkannt durch: 
 

- Absicherung der Pumpe über vorgeschalteten Frequenzregler (Überwachung von 
Stromaufnahme und Betriebserkennung) 

- Bei Einsatz einer Leitfähigkeitsmessung durch „keine Wertänderung“ oder 
„Minimal-Leitwert“ 

- Visuelle Kontrolle durch den Betreiber 
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7.) Temperatureinflüsse 
Temperaturen werden erkannt durch: 
 

- Minimaltemperatur (10°C) durch Tauchtemperaturfühler im Wasser 
- Ablufttemperatur über Fühler im Rohgas 

 

8.) Druckverlust der Füllkörper 
Der Druckverlust in den Füllkörpern (Verschmutzunggrad) wird erkannt durch: 
 

- Stetige Unterdruckmessung über Druckmesser mit Weitergabe an SPS. 
- Alarmmeldung bei Überschreitung einstellbarer Grenzwert. 
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Auslegungs-Bescheinigung des RIMU-Abluftwäschers 
 

Die Auslegung des RIMU-Abluftwäscher wurde gemäß der Vorgabe des 

Gutachten nach Filtererlass Niedersachsen II mit folgenden Eckdaten ausgeführt: 

BE 04, 05 & 06 
Tierplatzanzahl Sauen 514 Stck 
Tiergewicht  250 kg 
Luftrate/Tierplatz (Sommer, 3K) 128 m³/h 
Luftrate Gesamt (Sommer) 65.992 m³/h 
Tierplatzanzahl Eber 7 Stck 
Tiergewicht  250 kg 
Luftrate/Tierplatz (Sommer, 3K) 128 m³/h 
Luftrate Gesamt (Sommer) 896 m³/h 
Tierplatzanzahl Kalamitäten Abteile 15.000 m³/h 
Anzahl Abluftaustritte 4  
Luftrate Gesamt  81.888 m³/h 
Querschnitt Abluftaustritt (innen) 0,66 m² 
Gesamt Abluft 82.000 m³/h 
Innenmaß (l/b)  10,20x2,40 m 
Grundfläche Füllkörperpaket 24,48 m² 
Höhe Füllkörperpaket 1,80 m 
Menge Füllkörperpaket 44,06 m³ 
Filteroberfläche 9.033 m² 
Geschwindigkeit im Füllkörperbett 0,93 m/s 
Verweildauer der Abluft im F.-Paket  1,93 s 
Filterflächenbelastung 3.350 m³/(m²*h) 
Filtervolumenbelastung 1.861 m³/(m³*h) 
Berieselungsdichte (Minimum) 0,30 m³(h/m²) 
Umlaufwassermenge 8 m³/h 
Berieselungsdichte (Maximum) 0,70 m³(h/m²) 
Umlaufwassermenge 18 m³/h 

Firma 
Sauenhaltung Lübars KG 
Strasse der Technik 12 
 
39291 Lübars OT Möckern 
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Auslegungs-Bescheinigung des RIMU-Abluftwäschers 
 

Die Auslegung des RIMU-Abluftwäscher wurde gemäß der Vorgabe des 

Gutachten nach Filtererlass Niedersachsen II mit folgenden Eckdaten ausgeführt: 

BE 07, & 10 
Tierplatzanzahl Sauen 480 Stck 
Tiergewicht  250 kg 
Luftrate/Tierplatz (Sommer, 3K) 128 m³/h 
Luftrate Gesamt (Sommer) 61.440 m³/h 
Anzahl Abluftaustritte 4 Stck 
Querschnitt Abluftaustritt (innen) 0,66 m² 
Gesamt Abluft 62.000 m³/h 
Innenmaß (l/b)  7,80x2,40 m 
Grundfläche Füllkörperpaket 18,72 m² 
Höhe Füllkörperpaket 1,80 m 
Menge Füllkörperpaket 33,70 m³ 
Filteroberfläche 6.908 m² 
Geschwindigkeit im Füllkörperbett 0,92 m/s 
Verweildauer der Abluft im F.-Paket  1,96 s 
Filterflächenbelastung 3.312 m³/(m²*h) 
Filtervolumenbelastung 1.840 m³/(m³*h) 
Berieselungsdichte (Minimum) 0,30 m³(h/m²) 
Umlaufwassermenge 6 m³/h 
Berieselungsdichte (Maximum) 0,70 m³(h/m²) 
Umlaufwassermenge 14 m³/h 
Menge Waschwasservorlage 6.500 l 
pH-Wert in der Waschwasservorlage 6,4-6,7 pH  

Leitwert in der Waschwasservorlage ≤30 mS/cm 
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Auslegungs-Bescheinigung des RIMU-Abluftwäschers 
 

Die Auslegung des RIMU-Abluftwäscher wurde gemäß der Vorgabe des 

Gutachten nach Filtererlass Niedersachsen II mit folgenden Eckdaten ausgeführt: 

BE 09 
Tierplatzanzahl Sauen 242 Stck 
Tiergewicht  150 kg 
Luftrate/Tierplatz (Sommer, 3K) 83 m³/h 
Luftrate Gesamt (Sommer) 20.086 m³/h 
Tierplatzanzahl Zuchtsauen 112 Stck 
Tiergewicht  150 kg 
Luftrate/Tierplatz (Sommer, 3K) 83 m³/h 
Luftrate Gesamt (Sommer) 9.296 m³/h 
Tierplatzanzahl Eber 1 Stck 
Tiergewicht  200 kg 
Luftrate/Tierplatz (Sommer, 3K) 106 m³/h 
Luftrate Gesamt (Sommer) 106 m³/h 
Luftrate Gesamt Sommer 29.488 m³/h 
Anzahl Abluftaustritte 2 Stck 
Querschnitt Abluftaustritt (innen) 0,66 m² 
Gesamt Abluft 30.000 m³/h 
Innenmaß (l/b)  3,60x2,40 m 
Grundfläche Füllkörperpaket 8,64 m² 
Höhe Füllkörperpaket 1,80 m 
Menge Füllkörperpaket 15,55 m³ 
Filteroberfläche 3.188 m² 
Geschwindigkeit im Füllkörperbett 0,96 m/s 
Verweildauer der Abluft im F.-Paket  1,87 s 
Filterflächenbelastung 3.472 m³/(m²*h) 
Filtervolumenbelastung 1.929 m³/(m³*h) 

Firma 
Sauenhaltung Lübars KG 
Strasse der Technik 12 
 
39291 Lübars OT Möckern 
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Anlage zum Bauantrag 

   
2.1 Funktionsbeschreibung – Geruchs- und Ammoniakminderung Rev.1306-01 
 
2.1.1   Verfahrens- und Betriebsbeschreibung 
 
Der nachfolgend beschriebene Biowäscher - entwickelt nach VDI-Richtlinie 3478 
Biologische Abluftreinigung - ist als Rieselbettreaktor ausgeführt und ist geeignet, die 
Geruchsemissionen der Abluft aus zwangsbelüfteten Schweineställen zu reduzieren. 
 
Die Abscheidleistung der Anlage wird im Reingasbereich als kleiner 300 GE/m³ 
angegeben. Es ist kein Rohgasgeruch mehr wahrnehmbar. Die Abscheideleistung 
der Anlage für die Ammoniakreduzierung beträgt > 90%. 
 
2.1.2   Prozessablauf 
 
Alle Einbauten des Wäschers befinden sich in einem gemauertem Beton- oder 
isoliertem Kunststoffgehäuse.  
 
Prozesspunkt 1: 
 Das Rohgas vom Tierstall strömt über die Abluftöffnung in das Gehäuse. 
 
Prozesspunkt 2: 

Im, unter den Füllkörperpaket angeordnetem Druckausgleichraum findet die 
erste Vorentstaubung der Abluft durch das von oben vom Füllkörperpaket 
abtropfende Waschwasser statt. 
 

Prozesspunkt 3: 
Im Füllkörperpaket findet die biologische Oxidation der Abluftinhaltsstoffe 
durch intensiven Kontakt mit dem im Kreislauf geführten Waschwassers statt. 
Die eingesetzten Füllkörper haben dabei die Funktion, eine möglichst große 
Kontaktoberfläche bereitzustellen. Auf dieser Kontaktoberfläche siedeln sich 
Mikroorganismen selbstständig an. Dort findet zuerst der Stoffübergang der 
Abluftinhaltsstoffe in das Wasser statt. Innerhalb des Biofilms auf der 
Kontaktoberfläche werden die gelösten Abluftinhaltsstoffe von den 
Mikroorganismen in ihrem zelleigenen Stoffwechsel und zum Aufbau neuer 
Biomasse verarbeitet. 
Ammoniak wird über Ammonium durch Nitrifizierung in zwei Stufen von Nitrit 
nach Nitrat umgewandelt. Durch starke Verdünnung des Waschwassers mit 
zugesetztem Frischwasser und die abgezogene tägliche Abwasserrate  kann 
dabei eine Aufsalzung des Waschwassers verhindert werden. 
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Prozesspunkt 4: 
Die Abluft verlässt das Füllkörperpaket und strömt durch den 
Besprühungsnebel der Düsenstöcke. Hierbei wird nochmals ein intensiver 
Kontakt mit dem Waschwasser erreicht. 
 

Prozesspunkt 5: 
Die Tropfenabscheider haben die Funktion die fein- und grobtröpfigen 
Wasserbestandteile aus der Abluft abzuscheiden, um den Wasserverlust in 
der Anlage zu begrenzen. 
 

Prozesspunkt 6: 
Die im Gehäusedeckel angebrachten Abluftventilatoren erzeugen den 
notwendigen Unterdruck, um die Abluft durch die Anlage zu fördern und nach 
oben ins Freie abzuführen. 
Als Alternative könne die Ventilatoren auch im Ablufteintritt angebracht sein, 
somit wird die Anlage im Überdruck betrieben, der Gehäusedeckel entfällt, 
oben ist die Anlage in der gesamten Füllkörperbettfläche offen. Die 
Austrittsgeschwindigkeit entspricht der Strömungsgeschwindigkeit im 
Füllkörperbett 
 

Prozesspunkt 7: 
 Die gereinigte Abluft verlässt die Anlage vertikal nach oben. 
 
 
2.1.3 Funktionssteuerung 
a.) Wasserverteilung 
Mit der Umlaufpumpe wird über das Rohrleitungssystem und die Düsenstöcke das 
Waschwasser aus dem Vorratsbehälter für die kontinuierliche Befeuchtung des 
Füllkörperpakets zugeführt. Nach Durchlauf durch das Füllkörperpaket tropft das 
Wasser in den unten liegenden Vorratsbehälter ab und steht somit dem Prozess 
weiter zur Verfügung. 
 
b.) Wasserstandregulierung 
Der Wasserstand im Vorratsbehälter wird laufend mit der Niveaustandkontrolle 
kontrolliert. Sinkt der Wasserstand unter der vorgegebenen Normmarke, wird der 
Anlage über das Rohrleitungssystem und dem absperrenden Magnetventil 
automatisch Frischwasser aus dem externen Leitungsnetz oder aus einer 
Regenzisterne zugeführt. Steigt der Wasserstand aufgrund Funktionsstörung über 
eine Maximalgrenze, wird zur Vermeidung eines Überlaufs der Anlage automatisch 
die Schlammabzugspumpe in Betrieb gesetzt. Eine entsprechende Alarmmeldung 
informiert den Betreiber. Sinkt der Wasserstand unter dem Minimalstand, wird zu 
Vermeidung eines Trockenlaufs die Waschwasserpumpe ausgeschaltet. Eine 
entsprechende Alarmmeldung informiert den Betreiber. 
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c.) pH-Wert-Regelung 
Um den Prozessablauf stabil zu halten, muss der pH-Wert zwischen 6,4 - 6,7 liegen. 
Bei Überschreitung des pH-Wertes über die obere Grenze wird mit einer 
Säuredosiereinrichtung durch zeitgesteuertes, stetiges zudosieren geringer Mengen 
von Schwefelsäure aus dem Vorratsbehälter der pH-Wert in den vorgegebenen 
Grenzen gehalten. Der Vorratsbehälter der Säuredosierung ist anlagenspezifisch so 
groß dimensioniert, das eine Verbrauchbevorratung von bis zu 6 Monaten möglich 
ist. Bei Unterschreitung unter dem unteren Limit wird mit einer 
Feststoffdosiereinrichtung durch zeitgesteuertes zudosieren geringer Mengen Lauge 
(alternativ: Nitrifikationshemmer oder Sodiumbicarbonat) der pH-Wert in den 
vorgegebenen Grenzen gehalten. Der Feststoffdosierer ist anlagenspezifisch so groß 
dimensioniert, das er eine Verbrauchsmenge von zwei bis drei Tagen bevorraten 
kann Die Dosierung erfolgt automatisiert über den pH-Messverstärker. Das 
Abtropfwasser wird in einem Abstand von 10 bis 15 cm (Gefälle) von der 
Füllkörperunterseite in einer Wasserrinne mit einer Auffangbreite von 105 mm und 
einer Länge von 6,00 m aufgefangen und über ein Rohsystem zum Pumpensumpf 
geführt. Dort mündet das Rohrsystem in einem größeren KG-Rohr von 75 cm Länge, 
welches im oberen Bereich 15 cm oberhalb der Wasseroberfläche des 
Pumpensumpfes mehrere Löcher hat, durch die das Abtropfwasser in den 
Pumpensumpf überlaufen kann. Die pH-Elektrode des Messverstärkers steckt mit in 
diesem KG-Rohr und wird somit permanent mit frischem Abtropfwasser. 
 
d.) Abschlämmeinrichtung 
Mit der Schlammabzugspumpe wird über das Rohrleitungssystem Wasser aus der 
Anlage in die bauseitige Güllegrube abgeleitet.  
Die Steuerungen der Wasserabzugsmenge erfolgt durch die SPS-Steuerung mit 
Datenaufzeichnung nach Grundlage von: 
 

Leitfähigkeitssteuerung 
Über einen induktiven Leitfähigkeitsmesssensor wird der gesamte Salzgehalt 
in der Wasservorlage kontrolliert. Überschreitet dieser eine einstellbare 
Grenze, so wird die Schlammpumpe aktiviert und ein geringer Teil der 
Wasservorlage abgepumpt, danach wird die Anlage wieder über die 
Niveaustandskontrolle automatisch mit Frischwasser aufgefüllt. Über einen 
festgelegten Intervall wiederholt sich die Prozedur alle 2-3 Stunden, bis der 
Leitwert das vorgegebene Niveau erreicht hat.   
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2.1.4 Funktionsüberwachung 

Zur Überwachung aller Betriebsrelevanten Funktionen wird eine SPS-
Steuerung eingesetzt. Folgende Überwachungsfunktionen sind integriert: 
 
1.) Umwälzpumpenfunktion :  
Absicherung der Pumpe über vorgeschalteten Frequenzregler, Überwachung von: 

- Motortemperatur über eingebauten Kaltleiter 
- Pumpenstromaufnahme (z.B. zu großer Gegendruck im Leitungssystem) 
- Motorlauf 

Störungen werden an die SPS weitergemeldet. 

 
2.) Füllkörperverschmutzung 

- Absicherung für Druckdifferenzschalter 
 

3.) Wasserstand 
- Minimumwasserstand über Niveauschalter 
- Maximumwasserstand über Niveauschalter 

 
4.) Wasserqualität (pH-Wert) 
Aufzeichnung des pH-Werts über Messumformer mit Tauchelektrode. Überwachung von: 

- Elektrodenbruch 
- Elektrodendefekt (Keine Wertänderung) 
- pH-Wert Minimum (6,3 -6,8) 
- pH-Wert Maximum (6,3 – 6,8) 
- Messumformerdefekt 

Störungen werden an die SPS weitergemeldet. 
 

5.) Wasserqualität (Leitfähigkeit) 
Kapazitive Leitfähigkeitsmesszelle in der Druckleitung. Überwachung von: 

- Messumformerdefekt 
- Leitwert-Minimum  
- Leitwert-Maximum 
- Keine Wertänderung nach Abschlämmung 

Störungen werden an die SPS weitergemeldet. 

 
 
 

6.) Wasserverteilungssystem (Düsen) 
Die eingebauten Düsen sind verstopfungsfrei (Brandmeldedüsen). Ein Ausfall der 
Wasserversorgung wird z.B. erkannt durch: 
 

- Absicherung der Pumpe über vorgeschalteten Frequenzregler (Überwachung von 
Stromaufnahme und Betriebserkennung) 

- Bei Einsatz einer Leitfähigkeitsmessung durch „keine Wertänderung“ oder 
„Minimal-Leitwert“ 

- Visuelle Kontrolle durch den Betreiber 
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7.) Temperatureinflüsse 
Temperaturen werden erkannt durch: 
 

- Minimaltemperatur (10°C) durch Tauchtemperaturfühler im Wasser 
- Ablufttemperatur über Fühler im Rohgas 

 

8.) Druckverlust der Füllkörper 
Der Druckverlust in den Füllkörpern (Verschmutzunggrad) wird erkannt durch: 
 

- Stetige Unterdruckmessung über Druckmesser mit Weitergabe an SPS. 
- Alarmmeldung bei Überschreitung einstellbarer Grenzwert. 
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19.09.2019

Lüftungskonzept zur § 16-Änderungsgenehmigung 2017/2019

BE- nr Tierart Tiere/Abt Max. LM Gesammt Hohe Schacht- Abgabe-
Stuck m³ Ø m¹1 m² m/sec typ leistung dB(A) Frist Hohe Hohe

Stuck Kg/Tier m3/h Tier m3/h/abt m3/h Schacht Schacht Schacht Schacht Schacht bei 30 Pa m¹ m¹ m¹
BE02 Abferkelung 312 250 187 58.344 58.344 4 14.586 0,8 0,50 8,06 Fancom 3480P 27.582 66 6,1 10
BE03 Sauen 216 250 128 27.648 27.648 2 13.824 0,71 0,40 9,70 Multifan 6D71 14.200 66 5,05 10

Sauen 194 250 128 24.832 x x x x x x x x x x x
Eber 3 250 128 384 x x x x x x x x x x x
Kranken pauschal 7.500 x x x x x x x x x x x
Kalamitäten pauschal 7.500 x x x x x x x x x x x
Gesamt 40.216 40.216 2 20.108 0,8 0,50 11,12 Fancom 3480P 27.582 61 6,1 1,5 7,6
Sauen 320 250 128 40.960 x x x x x x x x x x x
Eber 4 200 106 424 x x x x x x x x x x x
Gesamt 41.384 41.384 2 20.692 0,8 0,50 11,44 Fancom 3480P 27.582 61 5,55 1,5 7,05

BE07 Sauen 264 250 128 33.792 33.792 2 16.896 0,63 0,31 15,06 Fancom 3463P 16.740 61 5,6 1,5 7,1
Abferkelung 16 250 187 2.992 2.992 1 7.610 0,5 0,20 10,77 Multifan 4E50 7.610 55 6 1,5 7,5
Abferkelung 16 250 187 2.992 2.992 1 7.610 0,5 0,20 10,77 Multifan 4E50 7.610 55 6 1,5 7,5
Abferkelung 16 250 187 2.992 2.992 1 7.610 0,5 0,20 10,77 Multifan 4E50 7.610 55 6 1,5 7,5
Abferkelung 16 250 187 2.992 2.992 1 7.610 0,5 0,20 10,77 Multifan 4E50 7.610 55 6 1,5 7,5
Abferkelung 16 250 187 2.992 2.992 1 7.610 0,5 0,20 10,77 Multifan 4E50 7.610 55 6 1,5 7,5
Abferkelung 16 250 187 2.992 2.992 1 7.610 0,5 0,20 10,77 Multifan 4E50 7.610 55 6 1,5 7,5
Abferkelung 16 250 187 2.992 2.992 1 7.610 0,5 0,20 10,77 Multifan 4E50 7.610 55 6 1,5 7,5
Abferkelung 16 250 187 2.992 2.992 1 7.610 0,5 0,20 10,77 Multifan 4E50 7.610 55 6 1,5 7,5
Abferkelung 16 250 187 2.992 2.992 1 7.610 0,5 0,20 10,77 Multifan 4E50 7.610 55 6 1,5 7,5
Sauen 242 150 83 20.086 x x x x x x x x x x x
Jungsauen 112 150 83 9.296 x x x x x x x x x x x
Eber 1 200 106 106 x x x x x x x x x x x
Gesamt 29.488 29.488 2 14.744 0,63 0,31 13,15 Fancom 3463P 16.740 66 6,35 10

BE10 Sauen 216 250 128 27.648 27.648 2 13.824 0,63 0,31 12,32 Fancom 3463P 16.740 61 8,6 1,5 10,1

nach DIN 18910

BE04/06

BE05

BE08

BE09

Betrieb: Sauenhaltung Lübars KG, Straße der Technik 12, 39291 Möckern OT Lübars

                                ELEKTRO - VENTILATIE – AUTOMATISERING
Berechnungen zur Luftung nach DIN 18910 je stallabteil, Zentral Abluftung

Sommerluftrate Abluftschaht Lufter

Erwin Hendriks VBE Elektro B.V. erwin@vbv.nl






















































